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Brückner Nachfolger 
Lulaſcheks 


Lulaſcheks Rücktritt angenommen 


Personalunion zwischen Ober- und Niederschlesien 


(Eigene Meldung.) 


Oppeln, 19. Mai. Der Oberpräſident von Oberſchleſien, Dr. Qu -= 
kaſchek, iſt auf Grund eines von ihm eingereichten Geſuches von feinem 
Poſten enthoben worden. Als ſein vorausſichtlicher Nachfolger wird 
der Oberpräſident von Niederſchleſien, Brückner, genannt. Falls eine 
Entſcheidung in dieſem Sinne getroffen werden ſollte, würde das nicht eine 


Wichtige neue Reichsgesetze 


Treuhänder der Arbei 
Zur Regelung aller Arbeitsfragen 


Insbesondere Sicherung des Arbeitsfriedens 
„Schutz der nationalen Symbole“ 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Mai. Ein heute vom Reichskabinett verabſchiedetes 
Geſetz über „Treuhänder der Arbeit“ ſieht die Einſetzung ſolcher 
Treuhänder der Arbeit vor, denen nunmehr die Regelung der 
Lohn und Arbeitsbedin gungen übertragen wird. 


Die Regelung wird in Zukunft nach vollende⸗ Wichtige Ausſprache 


tem Aufbau einer berufsſtändiſchen Sozial⸗ und 


Verwaltungs-, ſondern lediglich eine Perſonalunion bedeuten. 


Seit Wochen mußte man in Oberſchleſien da⸗ 
mit rechnen, daß Oberpräſident Dr Lukaſchek 
aus feinem Amte ſcheidet, da ſich im Zuge der po⸗ 
litiſchen Gleichſchaltung auch das letzte 
Oberpräſidium in Preußen der herrſchenden Ridh- 
tung einfügen muß. Trotz ernſter außenpolitiſcher 
Gründe, die die Erhaltung Dr Lukaſcheks an der 
Spitze des Oppelner Oberpräſidiums zweckmäßig 
erſcheinen ließen, hat die Entwickelung der inner⸗ 
ſtaatlichen Verhältniſſe die Perſonalunion 

der beiden Oberpräſidien der ſchleſiſch⸗oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenzmark notwendig gemacht. Lukaſcheks 
Arbeit für Oberſchleſien, insbeſondere in der 


Frankreichs Senat beschließt: 


Frage der Polenpolitik, kritiſch zu würdigen, 
mag einer ſpäteren Gelegenheit vorbehalten blei⸗ 
ben. Heute ſei mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß 
die perſonelle Umgruppierung keine Verände⸗ 
rung des Verwaltungsſtatus Ober⸗ 
ſchleſiens bedeutet, d. h. daß die unter dem 
Geſichtspunkt der ſchleſiſchen Autonomie jenſeits 
der Grenze lebenswichtige Selbſtändigkeit 
der Provinz Oberſchleſien nicht in 
Gefahr iſt. Wir begrüßen Oberpräſident 
Brückner als Oberpräſidenten unſerer Provinz 
und wünſchen, daß ſeine Arbeit dem oberſchleſiſchen 
Grenzland den größten Nutzen bringt. 


Rüſtungsausgaben 
| werden nicht gekürzt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 19. Mai. Bei Beratung des Ein⸗ 
nahmehaushalts ſchloß ſich der Senat einem von 
Kriegsminiſter Daladier unterſtützten Antrag 
des Generals Bourgeois und Genoſſen an, 
beſtimmte Kapitel des Heereshaushalts über die 
im Mutterlande und die in den Kolonien 
stehenden Truppen und das Kriegs mate⸗ 
rial von einer allgemeinen 10prozentigen, vom 
Finanzausſchuß beſchloſſenen Kürzung zu be⸗ 
freien. Kriegsminiſter Daladier betonte, daß 
die nationale Verteidigung geſichert 
ſei, doch wäre es leihtjinnig weitere 
Kürzungen bei der gegenwärtigen Weltlage 
vorzunehmen. Wenn die Abrüſtungskon⸗ 
ferenz trotz aller Schwierigkeiten, die wir 
nicht unterſchätzen, aber auch nicht übertreiben 
wollen, zu einem Ergebnis gelange, wenn die 
Völker einſähen, daß ſie eine wirkſame Formel 
für eine gleichzeitige Abrüſtung finden müßten, 
dann vielleicht () könnten Kürzungen an den 
Ausgaben für das Kriegsmaterial vorgenommen 
werden. Gegenwärtig wäre es illuſoriſch, Frank⸗ 
reichs militäriſche Maßnahmen beſchränken zu 
wollen, erſtſpäter werde man wiſſen, ob die 
übrigen Völker zur Abrüſtung bereit ſeien. 
Ferner wurde der Antrag des Vorſitzenden des 
Marineausſchuſſes angenommen, wonach beſtimmte 
Kapitel des Kriegsmarinehaushalts 
von der beabſichtigten 5prozentigen Kürzung 
auszunehmen find, Der Antragiteller er- 


ſchuß getroffenen Maßnahmen die Ausrüſtung 
der beiden Kreuzer „Provence“ und „Bretagne“ 
verzögern würde, Schiffe, die Frankreich uns 
bedingt brauche, ſolange das Kriegsſchiff 
„Dünkirchen“ noch nicht vom Stapel gelaufen ſei. 

Ein Antrag, auch die ſozialen Ausgaben 
von dieſer Kürzung zu befreien, iſt vom Senat ab⸗ 
gelehnt worden. 


Bund Bölkiiher Europäer 


Unter dem Vorſitz von Baron Fabre⸗Luce, 
Paris, hat ſich ein „Bund Völkiſcher Europäer“ 
zuſammengeſetzt, der es ſich zur Aufgabe macht, 
die völkiſchen Gedanken Adolf Hitlers in 
allen europäiſchen Staaten zu vertreten. Der 
Bund will Europa von der Macht des Juden⸗ 
tums, der Freimaurer, vom marxiſtiſchen Mate⸗ 
rialismus und vom Bolſchewismus befreien! Sein 
erſtes Ziel ſieht der Bund darin, die Einkrei⸗ 
ſung Deutſchlands durch die unter dieſen 
Einflüſſen ſtehenden Staaten zu verhindern, da⸗ 
mit ſich Hitlers völkiſche Lehre von Deutſchland 
aus über die anderen Länder ausbreiten kann. 
Allen Europäern und Nichteuropäern, mit Mus- 
nahme der Angehörigen der jüdiſchen Nafe, ift 
der Eintritt in dieſen Bund freigeſtellt. Die 
deutſche Gruppe dieſes Bundes hat ihren Sitz in 
Berlin W. 57, Bülowſtraße 90. 


Der Gauleiter der NSDAP. in Oeſterreich, 
Frauenfeld, it das Abhalten von Vor⸗ 


klärte, daß die Anwendung der vom Finanzaus⸗ trägen verboten worden. 


Wirtſchaftsverfaſſung Aufgabe der Beruf 
tande ſein, alio nicht mehr wie bisher durch 
Verbände erfolgen, die ohne Verbundenheit im 
Gerichtsſtand ſich als klaſſenmäßige Ge⸗ 
genſpieler gegenüberſtehen. Den Gemert 
ihaften fehlt zurzeit noch, auch nach ihrer 
Umſtellung in der Leitung, der Zuſammenſchluß 
auf berufsſtändiſcher Grundlage. Es würde daher 
mit der für die Zukunft beabſichtigten Regelung 
nicht zu vereinbaren ſein, in der Uebergangs⸗ 
zeit die Regelung der Lohn⸗ und Arbeitsbedin⸗ 
gungen von den bisherigen Organiſationen durch⸗ 
führen zu laſſen. Ebenſo find auch die Ver⸗ 
bände der Arbeitgeber in der Um⸗ 
ſtellungg begriffen und kommen daher als 
Tarifkontrahenten im Augenblick nicht in Frage. 

Neben der Regelung der Lohn- und Arbeits⸗ 
bedingungen haben die Treuhänder der Arbeit 
alle Maßnahmen zu treffen, die der 


dienen; auch ſollen ſie zur Mitarbeit an der Vor⸗ 
bereitung der neuen Sozialverſicherung heran⸗ 
gezogen werden. 

Das 


Geſetz über weitere Maßnahmen auf 
dem Gebiete der Zwangsvollſtreckung, 


das die Reichsregierung ebenfalls verabſchiedet 
hat, ſieht nach verſchiedenen Richtungen eine 
weſentliche Erleichterung des Vollſtreckungs⸗ 
ſchutzes für landwirtſchaftliche, forſtwirtſchaftliche 
oder gärtneriſche Betriebe vor. Die erneute Ein⸗ 
ſtellung der Zwangsvollſtreckung ſoll nicht nur 
zweimal, ſondern mehrmals zuläſſig ſein. 

Eine neue Einfügung ſieht den Schutz des un⸗ 
verſchuldet in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen 
Schuldners gegen Zwangsvollſtreckungseingriffe in 
ſeinem Hausrat, Geräteſchuppen und Vorräte vor. 
Dieſer Schutz iſt befriſtet bis zum 31. März 1934. 
Ebenfalls für die Zeit bis zum 31. März 1934 
befriſtet iſt eine weſentliche Einſchränkung der 
Verpflichtung zur Leiſtung des Offen ba⸗ 
rungseides. Der Schuldner ſoll die Leiſtung 
des Offenbarungseides und damit auch die Ein⸗ 
tragung in die ſchwarze Liſte regelmäßig dadurch 
abwenden können, daß er eine dem Offenbarungs⸗ 
eib 1 entſprechende einfache Verſicherung 
abgibt. 

Gleichzeitig wurde auch das ſeit längerer Zeit 
angekündigte 


„Geſetz zum Schutze der nationalen 
Symbole“ 


berabſchiedet. Es verbietet, Zeichen der Geſchichte, 
des Staates und der nationalen Revolution 
öffentlich in einer Weiſe zu verwenden, die ge⸗ 
eignet iſt, das Empfinden von der Würde dieſer 
Symbole zu verletzen. Die Prüfung und Ent⸗ 
ſcheidung, ob ein Gegenſtand unter Mißbrauch 


beim Reichs lanzler 


Grundlagen des ſtändiſchen Aufbaus 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. Mai. Reichskanzler Adolf 
Hitler empfing eine Reihe von führenden 
Perſönlichkeiten der NSDAP., ins⸗ 
beſondere der Deutſchen Arbeitsfront und der 
wirtſchaftlichen Organiſationen, darunter den 
Staatsratspräſidenten und Führer der Ar⸗ 
beitsfront, Dr. Ley, den Führer der Auge⸗ 
ſtelltenfront, Forſter, den kommiſſariſchen 
Leiter des Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes, Schumann, Dr. Wage⸗ 
ner vom Verbindungsſtab der NSDAP., den 
Vorſitzenden des Reichsverbandes der Deut⸗ 
ſchen Preſſe, Dr. Dietrich, zu einer Aus⸗ 
ſprache über den ſtändiſchen Aufbau 
in Deutſchland. Die Ausſprache dürfte die 
Grundlage für den geſamten ſtändiſchen 
Aufbau in Deutſchland erbringen. 
TE TE TEE ĩ ͤ TEE 
eines ‚nationalen Symbols 
bracht worden ift, ſoll im Verwaltungs- 
verfahren ſtattfinden. Das Mittel, mit dem 
den Mißbräuchen in dieſen Fällen begegnet wird, 
ſoll die entſchädigungsloſe Einzie⸗ 
hung ſein. Mit Rückſicht auf die Vermögens⸗ 
nachteile, die mit der Einziehung verbunden ſind, 
wird die Möglichkeit einer Beſchwerde gege⸗ 
ben. Entſchädigungen ſollen in keinem Falle ge⸗ 


währt werden, auch wenn der Betroffene ſchließ⸗ 
lich obſiegt. i 


in den Verkehr ge- 


Lügenzentrale in Breslau 
ausgehoben 


Die Politiſche Polizei in Breslau ſtellte in 
letzter Zeit ein Wiederaufleben der fommu- 
niſtiſchen Propaganda in Schleſien feſt. 
Unter anderem wurde beobachtet, daß von einer 


1Zentralſtelle auch das Ausland, beſonders Polen, 


mit Hetzſchriften und Lügenmeldungen über die 
innerpolitiſche Lage Deutſchlands reichlich ver⸗ 
ſopgt wurde. Die Polizei ſetzte ſchließlich alle 
Hebel in Bewegung, um die Quelle dieſer 
hochverräteriſchen deutſchfeindlichen Umtriebe 
ausfindig zu machen. Endlich gelang es, nach⸗ 
dem man den Verbrechern auf die Spur ges 
kommen war, durch eine regelrechte Ueberrumpe⸗ 
lung das Neſt auszuheben. Zunächſt wurde ein 
zwanzigjähriger jüdiſcher kaufmänniſcher Ange⸗ 
ſtellter, der früher der Kommuniſtiſchen Jugend 
angehört hatte, verhaftet. Trotzdem der Ver- 
haftete jede Beteiligung ableugnete, durchſuchte 


Trotz französischer Quertreibereien 


Entspannung in Gens 


Nad olny wieder am Ort — Deutschlands letztes Zugeständnis: 
Gleichzeitige Behandlung der Heeresstärken und des Materials 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Mai. Nach Meldungen aus 
Genf, wo Botſchafter Nadolny um 10 Uhr 
im Flugzeug aus Berlin eingetroffen iſt, 
herrſchte heute früh auf der Abrüſtungskonferenz 
noch erhebliche Ungewißheit über den weiteren 
Verlauf. Inzwiſchen bemühen die Franzoſen 
ſich, den ſtarken Eindruck der Kanzlerrede abzu⸗ 
ſchwächen und die Ausſprache wieder in das alte 
Gleis zu bringen, d. h. den Kernpunkt, die Ma⸗ 
terialfrage, mit allem, was dazu gehört, der Ab⸗ 
ſchaffung der Angriffswaffen und der qualitativen 
Gleichberechtigung Deutſchlands, auszuſchalten 
und ſtattdeſſen wieder die Frage der Vereins 
heitlichung der kontinentalen Hee. 
resſyſteme ganz in den Vordergrund zu 
cken. Deutſchland ift auch in dieſer Richtung 
t äußerſten Zugeſtändniſen bereit. Aber es 
ann ſich nicht zur Umwandlung einer Wehrmacht 
bereit erklären ohne ausreichende Siche⸗ 
rungen für die Uebergangszeit. Da⸗ 
zu gehört vor allem die Gewißheit der 
Gleichberechtigung hinſichtlich der 
Waffen, die uns die Franzoſen aber vorent⸗ 
halten wollen. $ 
Die Ausſprache droht fih alſo wieder in dem 

In Kreis zu drehen, aus dem nur gegen- 
zitiges Vertrauen einen Ausweg 
ſchaffen kann. Es wird ſich zeigen, ob die offene 
und ehrliche Verſicherung des Verſtändigungs⸗ 
willens, die der Kanzler ſoeben ehrlich vor der 
Welt abgegeben hat, ſo ſtark nachwirkt, daß die 
franzöſiſchen Verdächtigungen nicht mehr einen 
ſo verhängnisvollen Einfluß ausüben wie bis⸗ 
her. Von deutſcher Seite ift den früheren Er- 
klärungen Nadolnys und den Worten des 
Kanzlers nichts mehr hinzuzufügen. Jetzt iſt es 
Pflicht Frankreichs und der übrigen Staaten, 
ihrerſeits unzweideutige Erklärungen über ihre 
Abrüſtungsbereitſchaft abzugeben. 

* 


Die Sitzung der Abrüſtungskonferenz bered- 
tigt immerhin zu gewiſſen ge Sie 
zeigt, daß tatſächlich eine 


Verbesserung der Atmosphäre 


eingetreten ft. 

HGenderſon leitete die Verhandlungen mit 
einem Dank an Präſident Rooſevelt ein 
und würdigte auch mit warmen Worten die 
Erklärung des Reichskanzlers. Er 
beſprach dann die wichtigſten Vorſchläge Ronie 
pelta auf dem Gebiete der Abrüſtung, nament⸗ 
lich die Abſchaffung der ſchweren Angriffswaffen. 
Der Präſident der Vereinigten Staaten fordere 
zur Annahme des britiſchen Entwurfes als 
erſtem Schritt zu dem Ziele auf. Mit Nach⸗ 
druck wies Henderſon auf die Ihmpati iie Auf. 
nahme hin, die die amerikaniſchen Voyſchläge in 
der Rede des Reichskanzlers gefunden hätten. Er 
und ſchloß mit dem Hinweis, daß beide Mund- 
gebungen zur Hoffnung auf einen günſtigen Ab⸗ 
ſchluß der Arbeiten berechtigen. Es fei zu wün⸗ 
ſchen, daß man auf der Grundlage des amerika⸗ 
niſchen Vorſchlages zu einem Kompromiß ge⸗ 
lange. Keine Wendung in der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers habe ihn, ſo fuhr Henderſon fort, ſtärker 
berührt als deſſen Hinweis auf die verheerenden 
Folgen eines künftigen Krieges. Mit einer 
ernſten Appell an die Delegierten ſchloß der 
Redner. 

Der deutſche Vertreter Nadolnp, der gleich 
nach ſeiner Ankunft eine Unterredung mit 
Henderſon gehabt hatte, dankte dann dem 
Präſidenten für die freundlichen Worte, die er 
der Rede des Reichskanzlers gewidmet hatte. 
Der Kanzler habe die Auffaſſung Deutſchlands 
vor dem Reichstage und der öffentlichen Mei⸗ 
nung der Welt zum Ausdruck gebracht, und die 
Vertretung des deutſchen Volkes habe diefe Er- 
klärun⸗ in einer mächtigen Kundgebung natio- 
nalen Willens einmütig gebilligt. Die 
Rede bekunde klar den h 


Willen Deutſchlands, zu einer Ber- 
ſtändigung zu gelangen und feinen 
aufrichtigen Wunſch, an der Herſtellung 
eines dauernden Friedens mit⸗ 
zuarbeiten. 


Was die Botſchaft Rooſepelts betrifft, To nahm 
der deutſche Vertreter auf die zuſtimmende Ant⸗ 
wort des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg Bezug ſowie auf die Worte, in denen der 
Kanzler ſeine Befriedigung und ſein Ein⸗ 
verſtändnis mit der Botſchaft ausgeſprochen habe. 


man ſeine Wohnung und förderte eine große 
Anzahl Broſchüren und Flugſchriften hetzeri⸗ 
ſchen Inhalts zutage. An anderen Stellen 
der Stadt wurden dann eine Vervielfältigungs⸗ 
maidine, eine Schreibmaſchine ſowie eine Uns 
maſſe bereits gedruckter Schriften und Flugblätter 
mit unglaublichen Hetzartikeln gegen Deutſchland 
ſichergeſtellt. Insgeſamt wurden zwei Perſonen 
feſtgenoammen. Man rechnet aber damit, daß 
noch weitere Propagandaſtellen in Schleſien und 
im Reiche ausfindig gemacht werden können. 


kreiſe eine fi 


gab mehrere Aeußerungen des Kanzlers wieder 


befeſtigungsgürtel zu durchbrechen, und man fols 
gere daraus, daß die Beſeitigung der Offenſiv⸗ 
waffen die militäriſche Sicherheit Frank⸗ 
reichs merklicherhöhen würde. 


„Die Botſchaft des Präſidenten und die Rede 
des Reichskanzlers zeigten beide die tiefe Ueber⸗ 
1 von der e einer allgemeinen 

brüjtung, ohne die die Sicherheit der Nationen 
nicht gewährleiſtet fei, Naldony behielt fih weitere 
Einzelmitteilungen über die konkrete Anwendung 
der Grundſätze der Auffaſſungen, die der Kanz⸗ 
der in ſeiner Rede zum Ausdruck gebracht habe, 
für die kommende Ausſprache vor. Für den Augen⸗ 
blick beſchränke er ſich darauf, zu der Frage Stel⸗ 
lung zu nehmen, die ſich im Laufe der Beratung 
als die Grundfrage erwieſen habe. 

Das deutſche Volk beharre auf dem Verlangen, 
daß die Konferenz zwei Ergebniſſe erziele: 


die Sicherheit durch Abrüſtung 
der hochgerüſteten Staaten und i 

die Verwirklichung der Gleich⸗ 
berechtigung Deutſchlands. 

Der britiſche Entwurf ſtelle eine Grund⸗ 
lage dar, auf der dieſe Aufgabe gelöſt werden 


könnte. Deshalb könne er im Namen der Reichs⸗ 
regierung erklären, daß ſie den 


MacDonald Entwurf nicht nur wie 
bisher als Verhandlungsgrundlage an⸗ 
nehme, ſondern auch als Rahmen für 
die abzuſchließende Konvention ſelbſt. 


Der britiſche Delegierte Eden begrüßte ebenfalls 
die beiden Kundgebungen und betonte, die Erklä⸗ 
rung des Reichskanzlers jei eine neue Ermuti⸗ 
gung zur Weiterarbeit. Er trat dafür ein daß 
man zunächſt verſuche, ſich über die Kapitel be⸗ 
treffend Effektipſtärken und Kriegs ⸗ 
material zu einigen. Wenn es gelinge, ſie 
grundſätzlich zur Annahme zu bringen, werde 
en entfheidender Schritt zurückgelegt 
ein. 


Der franzöſiſche Vertreter Maſſigli be⸗ 
tonte, Nadolnys Erklärung bedeute eine Beſeiti⸗ 
gung bisheriger Hinderniſſe. Es handele ſich nun⸗ 
mehr um Einzelheiten. an denen Frankreich 
aufrichtig mitwirken werde. 

Henderſon ſchloß die Sitzung mit dem Appell, 
raſch zu arbeiten. Vor der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz müßten alle wichtigen Entſcheidungen 
gefallen ſein. 

Die Ausſprache im Hauptausſchuß hat nach 
übereinſtimmender Auffaſſung der Konferenz- 
chtliche Klärung inſofern ge⸗⸗ 
bracht, als de a 3 


Weg nunmehr endlich frei für praktiſche 
Verhandlungen 


ſteht. Sonnabend wird im Hauptausſchuß die 
Allgemeine Ausſprache über den engliſchen Ent. 
wurf beim Kapitel Kriegsmaterial fortgeſetzt 
werden. Von großer Bedeutung werden die Ver- 
handlungen inſofern ſein, als jetzt zum erſten 
Male die Konferenz vor ganz klare Entſcheidun⸗ 
gen in der Frage des Kxriegs materials ne 
ſtellt wird. Damit wird insbeſondere Frank ⸗ 


Unter großen militäriſchen Feier: 
lichkeiten fand im Krematorium Wilmersdorf 
die Einäſcherung des Generals der Infanterie 
a. D. von Francois ſtatt. ; 


x 

Die berechtigten Vorwürfe gegen den Ver⸗ 
waltungsdirektor des Oskar⸗Helene⸗ 
Heims, Berlin⸗Dahlem, Würtz, haben 


zu ſeiner Verhaftung geführt. 


Unternehmer ſtatt 


Berlin, 19. Mai. Vizekanzler von Papen 
war von dem Verein der Deutſchen Zuckerin⸗ 
duſtriellen zur Hauptverſammlung gebeten 
worden und hat es übernommen, trotzdem Wirt ⸗ 
ſchaftsfragen nicht ſein eigentliches Reſſort 
ſind, allgemeine Ausführungen über die Aufgabe 
des Unternehmers im neuen Staat zu machen. 
Er ging davon aus, daß die neue Zeit nur den 
Grundſatz der Leiſtung anerkenne, nur Leiſtungen 
und nicht Anſprüche auf Grund alter Verdienſte 
ſeien maßgebend. Er zeichnete dann, wie wäh⸗ 
rend der letzten Jahrzehnte zwiſchen Unternehmer 
und Arbeiterſchaft eine immer größere Entfrem⸗ 
dung entſtand, die zum größten Teil eine Folge 
der Anonymität der Wirtſchaftsführung 
war. Das Gebot der Stunde ſei, 


an Stelle von Generaldirektoren wieder 
wahre, ſelbſtverantwortliche Unternehmer 


zu ſchaffen und die ſchickſalhafte Verflechtung von 
Unternehmer und Arbeiterſchaft nach den Ideen, 
die der Reichskanzler auf dem denkwürdigen 


H Bauerntum 


Berlin, 19. Mai. Im ehemaligen Herrenhauſe 
trat die Bollverfammlung der internationalen 
landwirtſchaftlichen Kommiſſion, der Vereinigung 
der freien landwirtſchaftlichen Organiſationen 


unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Vertreters 


reich nunmehr gezwungen, klar Marquis de Vogus zuſammen. — Nach Eröff⸗ 
Farbe zu bekennen. nungsworten des Vorſitzenden hielt der Reichs⸗ 
* miniſter Dr Alfred Hugenberg namens der 


Reichsregierung eine Begrüßungsrede, in der er 
u. a. ausführte: 

„Wir verſuchen gegenwärtig, die Ausgaben⸗ 
feite in wirkſamer Weile von der Zins ſeite 
her zu entlaſten. Allerdings kann auch die land⸗ 
wirtſchaftliche Zinsfrage nicht losgelöſt von dem 
allgemeinen Zinsproblem betrachtet 
werden. Außerdem: Durch die Zinsſenkung allein 
wird nur den verſchuldeten Betrieben gehol⸗ 
fen. Dagegen kommt die Erhöhung der 
landwirtſchaftlichen Preiſe allen 
Landwirten zugute. Wir mißbilligen die alte 
Theſe, daß die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe jo 
billig wie möglich ſein müßten, damit die In⸗ 
duſtrie billig erzeugen und ausführen könne. Das 
iſt ein überholter Standpunkt aus der libe⸗ 
raliſtiſchen Vorſtellung heraus, daß der Ausfuhr 
der Vorrang vor der Binnenwirtſchaft gebühre. 
Ausfuhr iſt ſicherlich zur Beſchäftigung einer in⸗ 
duſtriellen Ueberbevölkerung in Ländern mit 
engen Raumverhältniſſen dringend notwendig; 


Genf, 19. Mai. Der Effektivausſchuß 
der Abrüſtungskonferenz hat ſich mit der vormili⸗ 
täriſchen Ausbildung in Polen beſchäftigt. Ein 
Antrag des italieniſchen Vertreters, Polen 
13 000 Mann von der vormilitäriſchen Ausbildung 
auf die Effektivſtärken anzurechnen, wurde ab- 
gelehnt. Der Ausſchuß beſchloß, gemäß den 
Angaben, die von der polniſchen Regierung ſelbſt 
gemacht worden waren, etwa 9500 Mann anzu⸗ 
erkennen. 


Präſident Rooſevelt befriedigt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Washington, 19. Mai. Präſident Rooſepelt 
äußerte iH ſehr befriedigt über die Auf 
nahme, die ſeine Kundgebung und die Rede des 
Reichskanzlers Hitler in der ganzen Welt ge- 
funden haben. Er hoffe beſtimmt auf einen gro 
ßen Fortſchritt, wenn dieje Stimmung in 
Taten umgeſetzt werde. Unabhängig von dem 
Genfer Ergebnis werde er die Offizierszahl in 
Heer und rine herabſetzen, da beide zuviel 
Offiziere hätten. Eine Stabiliſierung der Deviſen⸗ 
kurſe vor Beginn der Londoner Konferenz ſei 
nicht geplant. 

„Havas“ meldet aus Waſhington, daß die offi⸗ 
ziellen Waſhingtoner Kreiſe zuverſichtlich 
geſtimmt und der Meinung feien, die Mhe 
rüſtungskonferenz könne in etwa zehn Tagen, auf 
jeden Fall aber noch vor dem Zuſammentritt der 
Weltwirtſchaftskonferenz, vertagt werden, das vor⸗ 
her ein Abkommen abgeſchloſſen ſein werde, das 
für fünf Jahre die erſte Abrüſtungsetappe regele 
und beſtimme, daß nach dieſer Friſt Deutſch⸗ 
land die tatſächliche Gleichheit erhal» 
ten werde. In Waſhington jei man der Auffaſ⸗ 
ſung, daß alles davon abhänge, ob Deutſchland ſich 
mit der Verſchiebung der praktiſchen Verwirk⸗ 
lichung der Gleichheit um fünf Jahre einverſtan⸗ 
den erkläre und ob Frankreich dem etappenmäßigen 
Abbau der Offenſivwaffen zuſtimme. Man ſei 
überzeugt, daß Deutſchland ohne Angriffswaffen 
nicht in der Lage wäre, den franzöſiſchen Grenz. 


lebenswichtig iſt aber in erſter Linie 
die Erhaltung eines bodenſtändigen, 
naturgebundenen Bauerntums. 


Aus dieſen Gründen haben wir die Rettung des 
deutſchen Bauern an den Anfang der Arbeit der 
neuen Regierung geſtellt. Wenn wir dabei Mag- 
nahmen ergriffen haben und vielleicht noch er⸗ 
greifen müſſen, die zunächſt den Anſchein haben 
könnten, als wären ſie den Intereſſen anderer 
Länder abträglich, ſo geſchieht das nur aus 
bitterſter Notwendigkeit und aus dem 
Zwang der Verhältniſſe heraus. Schon 
infolge ſtarker Belaſtung durch internationale 
Zahlungsverpflichtungen iſt Deutſch⸗ 
land härter betroffen als alle anderen Länder. 
Wir glauben, daß es viele wirtſchaftliche Fragen 
gibt, die durch internationale Zuſam⸗ 
menarbeit gelöſt werden müſſen.“ 

Der Reichsführer des deutſchen Bauernſtandes, 
Präſident Darré, begrüßte die internationale 
Agrarkommiſſion im Namen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen Deutſchlands und insbeſon⸗ 
dere im Namen der deutſchen Bauern. 


Reichsminister Dr. H ug enber g: a 


i ift wichtiger 
als Ausfuhr“ 


([Telegrapbiſche Meldung} 


Saarländische 
Treuekundgebung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 19. Mai. In der heutigen Sitzun 
des Landesrats gab Abg. Leva cher (Str. im 
Namen feiner Fraktion und der anderen bürger⸗ 
lichen Fraktionen folgende Erklärung ab: 


„Seit unſerer letzten Erklärung bei Eröffnung 


des Landesrats haben fih die politiſchen Verhält⸗ 
nijje in Deutſchland grundlegend seän« 


dert. In unſerer Einſtellung zu unſe⸗ 


rem Vaterlande ändert fiğ nicht das ge 
ringſte. Unſer großes Ziel, dem wir mit allen 
Kräften zuſtrebten, war ſtets die reſtloſe N ide 


gabe unſerer Heimat zu unſerem Vas i 


terland. Dieſen Kampf wollen wir nach wie 


vor Schulter an Schulter mit allen deut⸗ 


ſchen Brüdern und Schweſtern führen und wollen E 
nicht eher ruhen noch raften, bis das Ziel ere 
reicht iſt. Wir fühlen uns dabei einig mit der 


neuen Reichsführung, die ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, alle Deutſchen zur nationalen 
Volksgemeinſchaft zuſammenzuführen.“ 


Generaldireftoren 


Papen vor den Zuckerindustriellen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Kongreß der Deutſchen Arbeitsfront entwickelte, 
durchzuführen. 

„Das Heil der Welt liege nicht im Rechen⸗ 
ftift, nicht in der Herausarbeitung hoher Di⸗ 
videnden, ſondern es feien die ſeeliſchen 


Werte, die den neuen Staat bilden müßten. Der 


Vizekanzler ſprach dann von der neuen kor⸗ 
porativen Gliederung der 
Die Erlaſſe höchſter Regierungsſtellen in Reich 
und Ländern der letzten Tage zeigten, 
allen Mitteln die Wiederkehr der Ruhe und des 
Vertrauens in der Wirtſchaft unter Aus⸗ 
ſchaltung aller unberechtigten Eingriffe angeſtrebt 
werde. Das Unternehmertum müſſe das 


Wirtſchaft. 
daß mit 


Ver⸗ 


trauen zur Staatsautorität haben, daß es die⸗ 


ſen Anordnungen Geltung verſchaffen werde. 


Deshalb fei es Pflicht jedes Unternehmers Staat 


und Volk gegenüber, nicht länger mehr abzuwar⸗ 
ten, ſondern mit allen Kräften den Wirt⸗ 
ſchaftsapparat in Gang zu ſetzen. 


Andrang zu den Poſten 
im Arbeitsdienſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Mai. Bei den zentralen Stellen 


für den Arbeitsdienſt zeigt ſich gegenwärtig ein 


beſonders großer Andrang von Stellengeſuchen ! 


für Poſitionen in der Organiſation des Arbeitd« 
dienſtes. So begrüßenswert der darin zum Wus- 
druck kommende Wille weiter Volkskreiſe auf Mit- 
arbeit am Arbeitsdienſt iſt, muß doch ſchon im 
Intereſſe der Geſuchſteller ſelbſt darauf hingewie⸗ 


fen werden, daß die Angebote, die direkt an die 


zentralen Stellen in Berlin gelangen, falſch 


adreſſiert ſind. Zuſtändig für die Aufnahme 


in Stellungen des Arbeitsdienſtes find aus⸗ 


ſchließlich die Bezirksleitungen des Ar⸗ 


beitsdienſtes. 
in der Organiſation N 
ſuchen, haben dieje Geſuche bei den örtlich 
Stellen der NSDAP. 


Diejenigen, die um Beſchäftigung 2 
des Arbeitsdienſtes nach⸗ 
en 
und des Stahlhelm 
einzureichen. Dieſe örtlichen Stellen leiten die 


Geſuche dann weiter an die Bezirksleitung des 


Arbeitsdienſtes. An ſich dürften vorläufig auch 


nur wenige dieſer Führerpoſitionen an ee g 
weil es 
erheblich billiger und beffer für den Arbeits dienſt 


Außenſtehende vergeben werden können, 


iſt, zunächſt das Ausbildungs⸗ und Führerperſonal 


aus dem Kreiſe der Perſönlichkeiten zu nehmen, | 


die im Arbeitsdienſt der NSDAP. und des Stahl⸗ 


helms ſchon tätig waren und die daher als Sade 


verſtändige gelten können. Später allerdings 
werden nur noch ſolche Menſchen in führende Pos 
fitionen im Arbeitsdienſt hineinkommen, 


Arbeitsdienſt betätigt haben. 


Der Versailler Vertrag 
im Schulunterricht 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Mai. Die Fraktion der Deutſch⸗ 
nationalen Front hat im Preußiſchen Landtag 
einen Antrag eingebracht, der das Staatsmini⸗ 
ſterium exſucht anzuordnen, daß in allen Voller, 
Mittel- höheren und Berufsſchulen eine grün d⸗ 
liche Kenntnis der Beſtimmungen 
des Friedensvertrages von Ver- 
ſailles und der auf ihm aufgebauten weiteren 
internationalen Verträge vermittelt wird. Jedem: 
der aus dieſen Schulen in das Leben tritt, foll 
eine kurze Zuſammenfaſſung dieſer Beſtimmun⸗ 

en, eine Art politiſcher Tatechismus in die 

and gegeben werden. Auf das Reich ſoll einge⸗ 
wirkt werden, daß in allen deutſchen Lan 
dern ähnliche Einrichtungen getroffen werden. 


die 
ſelbſt mit Hacke und Spaten in der Hand fi im 


Aus Oberſafſteſſen und Schleiten 


Pe in der Sandkolonie Hindenburg N Zwei Zentn er Dun amit 


Mit Biergläfern, heißem Waſſer, Pfeffer und Salz gegen die Polizei Ms lam h e 


20. Mai 1933 


Zuchthausſtrafen 


Gleiwitz, 19. Mai. 


Anfang Februar entſtand in der Sand⸗ 
kolonie in Hindenburg ein großer Tumult, 
als die Arbeiterfamilie Scholz aus einer Ar⸗ 
beiterwohnung exmittiert und in einer Baracke 
untergebracht werden ſollte. Als der Gerichts. 
pollzieher, der Häuſerverwalter und die Polizei 
erſchienen, wurden fie beſchimpft und an= 
gegriffen. Ein Polizeibeamter erhielt einen 
Schlag gegen die Kehle, gegen den Verwalter 
wurde ein Bierglas geſchleudert, die Frauen 
goſſen heißes Waſſer und warfen Pfeffer und 
Salz gegen die Polizeibeamten. Eine Menſchen⸗ 
menge bon etwa 400 Köpfen nahm gegen die 
Polizei eine drohende Stellung ein. In den 
benachbarten Wohnungen hatten ſich kommuniſti⸗ 
55 Freunde der zu exmittierenden Familie ver⸗ 
ſammelt und hetzten die übrigen auf. 


Vor der 5. Strafkammer am Landgericht 
Gleiwitz ſtanden nun die Angeklagten Bigus, 
Scholz und Schmialek und die Frauen 
Schmialek, Janoſchka und Schwier⸗ 
cabna unter der Anklage des Aufruhrs und 
der Zuſammenrottung zu Gewalttaten. Bigus 
war, wie die Beweisaufnahme ergab, am Tage 
vorher in den Baracken an der Grenzſtraße er⸗ 
ſchienen und hatte dort die Leute aufgefordert, 
die Exmittierung der Familie Scholz zu ver- 
Findern. Am nächſten Tage fanden ſich dann 
die Angeklagten, „zufällig“, wie ſie angeben, in 
benachbarten Wohnungen des betreffenden Han- 
ſes ein, und als die Exmittierung vorgenommen 
werden ſollte, ging der Tumult los. 

Das Gericht verurteilte die Angeklagten wegen 
Aufruhrs, wobei Bigus als Aufwiegler anzu⸗ 
ſehen war, etwa entſprechend dem Antrage von 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Roczek, und zwar 


Bigus zu 3 Jahren Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverluſt, Scholz zu 2 Jahren 
Gefängnis, Schmialek und Frau 
Schmialek jowie Frau Schwierezyna zu 
je einem Jahr Gefängnis, Frau Jae 
noſchka zu 6 Monaten Gefängnis. 


Schwere Zuchthausſtrafen 
für einen Raubüberfall 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 19. Mai. 

Vor der 5. Strafkammer des Zand- 
gerichts in Gleiwitz ſtanden am Freitag die 
Angeklagten Roget und Polywka unter der 
Anklage des ſchweren Raubes. Sie waren im 
Februar in ein Geſchäft in Hindenburg 
eingedrungen und hatten den Geſchäftsinhaber 
aufgefordert, ihnen die Ladenkaſſe auszuliefern. 
Hierbei waren zwei Schüſſe a wor- 
den, von denen einer den Ueberfallenen in den 
Rücken traf. Rogek wurde dann von dem 
überfallenen Kaufmann und ſeinem Sohn iber- 
wältigt, während Polywka flüchtete und erft 
ſpäter ermittelt wurde. Die Angeklagten gaben 
die Tat zu. Sie wurden wegen gemeinſchaftlichen 
chweren Raubes zu 4% Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. In 
der Urteilsbegründung bemerkte Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Przikling, daß das Gericht auch 
die Frage geprüft habe, ob verſuchter Mord vor⸗ 
liege. Dieſe Frage fei verneint worden, viel- 
mehr habe das Gericht einen verſuchten 
ſchweren Raub als vorliegend angeſehen, 
pen Angeklagten aber mildernde Umſtände ver⸗ 
agt. 


ten in Schoppinitz fejtzunehmen, 


Hanſa die 


— 


folgt: 


Auf der Strecke Schoppinitz—Myslowitz wurde 
des Nachts ein Zug überfallen. Die Bandis 
ten erbrachen einen plombierten Waggon und ent⸗ 
wendeten zwei Zentner Dynamit. In der 
Nähe von Gieſchewald fand man einige A ; 

8 ge[griffs auf S A.⸗Leute wurden vom Bres⸗ 
„ gefährlichen Sprengſtoffes. Die lauer Sondergericht 15 Reichsbanner⸗ 
fofattige vn. lizeiliche Unterſuchung ergab, daß es leute aus Neurode und Umgebung zu Ge⸗ 
ſich um eine organiſierte Bande handelt. fängnis⸗ bezw. Zuchthausſtrafen verur- 
Der Polizei gelang es auch bald z wei 115 155 teilt. Sechs Angeklagte wurden wegen Mangels 

ähren 9 . : 

2 an Beweiſen freigeſprochen. 
A ae € Bee ee e 


Eröffnung der Riejengebirgsitvede 
der Lufthansa 


Günſtige Verbindung ab Gleiwitz 


Zapfenſtreich ſtatt, wobei das Stadion von 
250 Fackelträgern umſäumt werden wird. Auch 
werden den 
Höhere Militärs haben ihr 
Ein Teil der Einnahmen wird von der Reichswehr 
für das neue Beuthener Ehrenmal in der 
Schrotholzkirche geſtiftet werden. 
* 


Am 1. Juni eröffnet die Deutſche Luft⸗ 
Rieſengebirgsſtrecke Brez- 
lau—Hirſchberg—Görlitz—Kottbus Berlin. 
die Verbindung von Gleiwitz ausgeht, bietet 
fie gerade dem Reiſenden außerordentliche Vor- 
teile, die von keinem anderen Beförderungsmittel 
geboten werden dürfte. Die Flugzeit Gleiwitz 
—Hirſchberg beträgt nur 1 Stunde 40 Minuten. 


Die Flugzeiten für dieſe Strecke ſind wie 


ab Gleiwitz 6,30 Uhr, an Breslau 7,30 Uhr, 
ab Breslau 7,40 Uhr, an Hirſchberg 8,20 Uhr, 


Da Scheinwerfer 


* Abrahamsfeſt. 


ſein Abrahamsfeſt. 


& 
* 


Fife beleuchten. 


für ſchleſiſche Reichsbannerleute 
Neurode, 19. Mai. 
Wegen eines am 1. März erfolgten An⸗ 


rſcheinen zugeſagt. 


„Hohes Alter. 70 Jahre wird am Dienstag 
der Penſionär Auguſt Troeger, Dyngosſtr. Là, 
t. Schloſſermeiſter j 
Schoelling, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 31, beging 


Arthur 


ab Hirſchberg 8,30 Uhr, an Görlitz 8,55 Uhr, 

ab Görlitz 9,05 Uhr, an Cottbus 9,40 Uhr, 

ab Kottbus 9,50 Uhr, an Berlin 10,35 Uhr, 

ab Berlin 15,25 Uhr, ; 

an Cottbus 16,10 Uhr, 4 

an Görlitz 16,55 Uhr, t 

an Hirſchberg 17,30 Uhr, ab Hirſchberg 17,40, 

an Breslau 18,20 Uhr, ab Breslau 18,45, 

an Gleiwitz 19,45 Uhr. 

Neben Paſſagieren wird auf dieſer Strecke 
auch Luftexpreßgut und Poft befördert. 
Beſonders ſei noch bemerkt, daß die um 6,30 Uhr 
von Gleiwitz ausgehende Morgenverbin⸗ 


* Silberhochzeit. Reichsbahn⸗Bauoberinſpektor 
Lippig und Frau, Gartenſtraße 1b, begehen am 
Sonnabend das Felt der Silbernen Hoch 
zeit. 

* Neuer Stadtverordneter. An Stelle des 
Straßenbahners Fritz Herde, defen Stadtper⸗ 
ordnetenſtelle frei geworden iſt, weil er als ſtäd⸗ 
tiſcher Bedienſteter beſtimmungsgemäß der Stadt. 
verordnetenverſammlung nicht angehören darf, 
hat der Magiſtrat — Wahlamt — den Straßen⸗ 
bahnſchaffner Johann Sobek vom Wahlvor⸗ 
ſchlag der NSDAP. als Stadtverordneten feſt⸗ 
geſtellt. 

* Jugendwanderfahrten. 


REITER E a ANN e a r TEIETRRERE TEEN TRETEN 
Wieder eine Zunahme der Vantätigteit 
Fiferſuchtstragödie Im März 1933 zeigt der Wohnungsbau 


: ; eine tarte Zunahme. Bauplanungen und 
Königshütte, 19. Mai. 


ebe 3 e e Siedlungs⸗ 
5 x 2 aiten und Eigenheime — find n den 
Eine furchtbare Eiferſuchtstragödie ſpielte ſich mat wie fager aber März 95 b. T. auf 
in der Familie Kratzek in Königshütte ab. Als über das Doppelte geftiegen. Bei den Bauvollen⸗ 
einer der Gäſte die 20jährige Strzelez zu 

ihrem Geburtstage gratulierte und ſie 


dungen konnte infolge des verhältnismäßig gün- 
dabei umarmte, ſtürzte plötzlich der anweſende 


ſtigen Bauwetters an die raſche Aufarbeitung der 


aus dem Vorjahr übernommenen unvollendeten Der Reichsverband 


Bräutigam, von Eiferſucht gepackt, aus dem Bauten berangegangen werden, To. daß auch hierdung in Breslau ſehr guten Anſchluß nach für Deutſche Jugendherbergen Gau 
Fenster des 4. Stockwerks auf die Straße. Er die Ergebniſſe des Bormonats und belondore bie Berlin Dresden, Hale geizig München id Oberſchleſten, Toft, veranſtaltet auch in dieſem 
vom März 1932 beträchtlich übertroffen wurden. der Schweiz und Italien hat. Ferner fei noch] Jahre in den großen Ferien J u gend wan d er 


bließ mit zerſchmetterten Gliedern beſin⸗ 
nungslos liegen. Es beſteht keine Ausſicht 


mehr, ihn am Leben zu erhalten. 
und 1100 Pe v. A mehr als im Mass des 
5 vergangenen Jahres, In den erſten drei Monaten 
i Schüſſe aus dem Hinterhalt Izuſammen wurden dem Wohnungsmarkt 15200 
j SER 5 Leobſchütz, 19. Mai. Wohnungen zugeführt gegenüber 13700 Wohnun⸗ 
Als in der 9. Abendſtunde in der Gemeinde gen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zahl 
Leisnitz das elektriſche Licht plötzlich der Baubeginne (4400 Wohnungen) nahm mit 
ausging, ſah fih der Elektromonteur Sch. veran- einſetzendem guten Bauwetter erheblich zu: 
laßt, nach den Schäden zu ſuchen. Plößlich fielen ie war um 185 v. H. größer als im letzten 
ans dem Hinterhalt Sotie, die glid- Monat und um 127 v. H. größer als im März 


licherweiſe ihr Ziel verfehlten und nur die 1982. 


Türflügel durchſchlugen. Nachforſchungen nach Auf, nach dem Annaberg! 


dem Schützen blieben im Dunkel der Nacht 
Die der Bezirksführung I OS. des NS. 


ergebnislos. 
7 um Transport der SA. nach dem Anna- 

erg zur Verfügung geſtellten Fahrzeuge, neh⸗ 
men am 21., um 4 Uhr morgens. wie folgt Muf- 
1 5 1920 en auf aan Ne eee 
platz, in Hindenburg auf dem Reitzenſteinplatz, 
in Gleiwitz auf dem Krakauer Platz. Die Fahr- Reichswehrſportfeſt 5 
zeugbeſitzer, die ihre Meldung abgegeben haben Am 12. Auguſt findet vorausſichtlich ein großes. 
erhalten von der Bezirksführung I DG. noch[Reichswehr⸗Sportfeſt im Beutbener 
beſondere Mitteilung darüber, an Stadion ſtatt, zu dem fünf Militärkapellen vom 
t 5 0 welchem Ort ihre Fahrzeuge zur e Infanterie⸗Regiment 7 aus Oppeln und vom 
etwa für 2 Tage für den geſamten Durch ⸗ kommen. Auf den vorbezeichneten Plätzen wir Artillerie-⸗Regiment in Neiße ſowie drei Kom⸗ Der frühere Lokomotivführer Leupold 
gangsverkehr geſperrt. Für die Um die Motor-S A. die Fahrzeugführer über die Auf- pagnien des Infanterie⸗Regiments 7 nach Beuthen feiert am 20, Mai feinen 90. Geburtstag bei 
fahrung ſteht die Chauſſeeſtrecke Mikultſchüt Beleg UN unterrichten. Die Mitglie- kommen werden. Die Reichswehr wird einen] guter Geſundheit. Leupold hat als junger 
Pilzendorf.-Waldhof-Rolittn Verji er des NEAR. nehmen an vorgenannten Plätzen[ Propagandamarſch durch die Hauptſtraßen[ Soldat an der Kaiſerproklamation im 
a aldhof—Rokittnitz zur Verfügung. ebenfalls Aufſtellung. der Stadt machen. Abends findet ein großer [Spiegelſaal zu Verſailles teilgenommen, 


EN ſämtlichen Städten mit 10000 und mehr fahrten. Es find geplant; für Mädchen eine 
Einwohnern wurden insgeſamt 5000 Wohnungen 


fertiggeſtellt, 100 (1,5 v. H. mehr als im Februar 


darauf hingewieſen, daß bei gleichzeitiger Löſung 
des Hin- und Rückflugſcheins auf den Rückflug⸗ 
ſchein, welcher zwei Monate Gültigkeit hat, eine 
30prozentige Ermäßigung gewährt wird. 


Zulaffung von 
Rechtsanwälten in Schleſien 


Breslau, 19. Mai. 
Im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau waren 
von 1056 Anwälten 692 Arier und 364 Juden. Da⸗ 
von ſind 164 Altanwälte und 75 Frontkämpfer. 
Gegen 98 Juden und 16 Kommuniſten wurden 
Vertretungsverbote erlaſſen. Es bleiben 239 Juden 
zugelaſſen. 


seutlen 


Straßenſperrung 
Rokittnitz — Mikultſchütz 


Wegen der Umbauarbeiten an den Gleis- 
anlagen beim Hauptbahnübergang der Chauſſee 
Mikultſchütz—Rokittnitz wird diefe Chauſſee vom 
26. Mai ab bis zur Beendigung der Arbeiten 


Ein rüſtiger Neunziger 


Ku 


Eine gewiss nichf allzu grosse Ausgabe 
und Sie haben die deutsche Zigarette: 


25 - die Zigarette der TAT 


tn allen Pockungen Bergmann-Privot 3'/sa$: Echte Photodruck-Bilder - „Schönes Menschen ous aller Wehr“ Sch Deutschland 7, 


Yapsalg:9- yyLıgpjuayaindız - uunwbsag snoy 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Fer in durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 4 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 
Beuthen, 19. Mai 1933 


Weizerarier 0.18 ½—0,19 
Steinſalz in Säcken 0,10 
j} gepackt 
Siedeſalz in Säcken 
> gepackt 0.12 
Schwarzer Pfeffer 0,90 — 1,00 
Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
Piment 


Bari⸗Mandel 
Rieſen⸗Mand 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb I 35,00 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 35,45 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 
dto. Zentr.⸗Am. 2,60 — 8,40 
gebr. Gerſtenkaffee 0,18—N,19 
gebr. Roggen⸗ „ ae 


Tee ‚60—5,00 
Kakaopulver 0,60—1,50 
Kakaoſchalen 0,06—0,061/2 
Reis, Purmo I 0,117,—0,12 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 
Bruchreis 0,11 ½ —0,12 
Viktoriaerbſen 0,13—0,19 
Geſch. Mittelerbſen 0,20-0,21 
Weiße Bohnen 0,11½-0,12½ 
Gerſtengraupe 

0,16—0,17 


und Grüße 

1 oa en 

en 18—019] Crown „  55,00—56,00 
Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47] „ Matties 51,00—52,00 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,05—0,05%/ 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 | Kernſeife 0,22—0,2 
Kartoffelmehl 0,17—0,18 | 10%, Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,12—0.121/,| Streichhölzer 
Weizenmehl 0.150,15 ½ Haushaltsware 
Auszug 0,17½ Welthölzer 


Freizeitwoche vom 8. bis 15. Juli in der neu ex⸗ 
bauten Toſter Eichendorff⸗Jugendherberge und ein 
Donaubadelager vom 10. bis 19. Juli; für Sun» 
gen: eine Venedig⸗Fahrt (per Rad) vom 9. Juli 
bis 6. Auguſt, eine Fahrt ins Rieſengebirge vom 
12. bis 25. Juli und eine Freizeitwoche vom 11. 


n 1,10—1,20 
eln 1,25—1,40 
Roſinen 0,35—0,45 
Sultaninen 0,40—0,70 
Rflaum.ı$.50/60 = 0,36-0,38 
„ 1.8.80/90 =0,32 
Schmalz i. K. 0,69 
Margarine billigſt — 
Ungez. Condensmilch 18,00 
Heringe je To. 
Crown Medium — 
Darm. Matties 46,00 — 47,00 
Matfull 48,00 — 50.00 


E 
* 


0,26 / 
0,30 


bis 15. Juli in der Toſter Jugendherberge. Aus⸗Tſch 


künfte über die Fahrten erteilen das Jugend⸗ 
pflegeamt, Moltkeplatz und der Geſchäfts⸗ 
führer der Ortsgruppe Beuthen des Reichsver⸗ 
bandes für Deutſche Jugendherbergen, Dyngos⸗ 
ſtraße 30, Zimmer 33. Anmeldungen werden 
bis zum 30. Mai entgegengenommen. 

Sba Ebert⸗Plakette geſtohlen. Von dem Ebert⸗ 
Gedenkſtein auf der Ebertwieſe, die zwiſchen 
dem Stadtpark und dem Stadion liegt, iſt von un⸗ 
bekannten Tätern die einhalb Zentner ſchwere 
Ebert⸗ Plakette geſtohlen worden. 


Geſangverein Gutenberg. Stg. Maiausflug nach 
Dombrowa (Grenzbaude). Sammeln (7) Kurfürſtenbrücke. 

® Berein ehem. 22er „Keith“. Stg. (17) Monatsverſ. 
mit Lichtbildervortrag. 


Alter Turn⸗Berein. Handballabteilung. So. (20) 
Siegerkeier bei Stöhr. 


Sportverein Heinitzgrube. Stg. (10) Monatsverf. 
aller Abteilungen im Bierhaus Oberſchleſien. 


Wieſchowa 

* Deutſchnationale Front. Sonntag, 16 Uhr, 
Mitgliederverſammlung bei Golombek. Es ſpricht 
Architekt Lenz. 


Rokittnitz 
„ Deutſchnationale Front. Sonntag, 19 Uhr, 
Mitgliederverſammlung. Architekt Lenz spricht. 
„Verſchönerung des Ortsbildes. Die Wege- 
abzweigung am Dominialteiche erfuhr durch 


* 


 Spezialhaus für Wollwaren 


Kunſt und Bifienjchaft 
Was ift „Ultraſtrahlung“? 


Unſer Wiſſen vom Weltall wurde uns bisher 
in der Aſtronomie nur durch das ſichtbare 
Licht vermittelt, zuzüglich von etwas ultrarotem 
und etwas ultraviolettem Licht. Alle Strahlungen 
hinter dem ultravioletten Licht werden von einer 
atmoſphäriſchen Ozonſchicht abgeſchnitten, ſodaß 
ſie nicht mehr bis zu uns kommen. Daß aber 
doch Möglichkeiten beſtehen, auf Grund ſeltſamer 
Strahlungen tiefer in die Geſchehniſſe des Kos⸗ 
mos einzudringen, zeigte ein Vortrag, den Prof. 
Regener vom Phyſikaliſchen Inſtitut der Tech. 
niſchen Hochſchule Stuttgart anläßlich des 
fünfjährigen Beſtehens des Stuttgarter Plane⸗ 
tariums über das Thema „Ultraſtrahlung 
und kosmiſches Geſchehen“ gehalten hat. 
Profeſſor Regener legte dar, wie Strahlungsarten 
von ſehr viel kürzerer Wellenlänge als die, die 
durch die Ozonſchicht verſchluckt wird, von der 
Atmoſphäre wieder durchgelaſſen werden. Eine 
ſolche Strahlung, die noch fürzere Wellen 
als die Gammg⸗Strahlung der radioaktiven 
Subſtanz iſt, eben die Ultraſtrahlung, iſt vor 
20 Jahren vom öſterreichiſchen Phyſiker Heß ent; 
deckt worden. Dieſe Strahlung kommt aus dem 
Weltall und gibt uns Kunde von Auf. und Ab⸗ 
bauprozeſſen der Materie. 

Je höher man in die Atmoſphäre ſteigt, umio 
dichter wird die Strahlung. Regener ſelbſt hat mit⸗ 
tels unbemannter Ballone mit Regiſtrierinſtru⸗ 
menten die Ultraſtrahlung bis 27 Kilometer Höhe 
verfolgen und fo die Unterſuchungen von Prof. 
Piecard. die bis 16 Kilometer gehen, verglei⸗ 
chen können. Beſonders ein Teil dieſer Strah. 
lung, eine elektromagnetiſche Wellenſtrahlung 
von außerordentlich kurzer Wellenlänge, bean⸗ 
ſprucht höchſtes wiſſenſchaftliches Intereſſe. Das 
haben u. a. Abſorptionsmeſſungen ergeben, die im 
Bodenſee ausgeführt wurden. Ein Teil dieſer 
Strahlung durchdringt jogar den ganzen Boben- 
jee und ſtellt die kürzeſte Wellenlänge dar. die 


Cd [3 
Jui holorouu, Bou uo qu un 
o „ 
Pullow uu, lm, Y gor jouubun 
kaufen Sie immer 
preiswert und in großer Auswahl im 


Beuthen OS, 


. Nur Ring 6 — Kaiser-Franz-Joseph-Platz 12 


Soda und Kochſalz als Kokain 


Niedrige Strafen 


[Eigener 


Ratibor, 19. Mai. 
In der Sitzung des Großen Schöffen⸗ 
gerichts waren der kaufmänniſche Angeſtellte 
Joſef Burſchik aus Annaberg, Kreis Ratibor, 
der Arbeiter Paul Smolke, der Handlungs- 


5 gehilfe Joſef Nowaczek und der Kaufmann 


Paul Piskalla, ſämtlich aus Ratibor, wegen 
Rauſchgifthandels angeklagt. Dem Ange⸗ 
klagten S. wird außerdem Betrug zur Laſt ge⸗ 
legt. Die 4 Angeklagten betrieben in den Mona⸗ 
ten September bis November v. J. einen 
ſchwunghaften Rauſchgifthandel mit 
Polen, in dem ſie einer Anzahl Abnehmer Ko⸗ 
kain zu hohen Preiſen beſorgten, das aber in 
Wirklichkeit aus einer Soda⸗ und Kochſalz⸗ 


Ir IRRE ITS SALTARREIIEREEEEETIEET NEISSE EURFUDES 


Pflanzung einer Baumgruppe eine vor⸗ 
teilhafte Veränderung. 

* Verſchwinden alter Wohnhäuſer. Die auf 
dem Grundſtücke des Kaufmanns Lukowiak befind⸗ 
lichen zwei alten Wohnhäuſer an der Tar⸗ 
nowitzer Straße werden zur Zeit abgebrochen, 
um einem modernen Wohnhauſe Platz zu machen, 
mit deſſen Bau bald begonnen werden ſoll. 


Bobrek 

* An Fleiſchvergiftung erkrankt. Durch Genuß 
vergifteten Fleiſches erkrankte die geſamte Familie 
; eſchke in Bobrek⸗Hütte ſo gefährlich, daß 
ſie ins Krankenhaus übergeführt werden mußte. 


Gleiwitz; 


* Auszeichnung. 
niſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten (Kommiſſar des Reiches) hat dem Güter⸗ 
direktor Wagner in Laband (Kr. Gleiwitz) in 
Anerkennung der von ihm vorbildlich durchgeführ⸗ 
ten Maßnahmen zur wirtſchaftlichen 
Nutzung von Fiſchteichen den preußiſchen 
Staatsehrenpreis in Bronze für Ver⸗ 
dienste um die Förderung der Fiſcherei 
verliehen. 


; Lus, Toſt; und Vogt, Rudzinitz; Geſellenbei⸗ band ausgeſtoßen wird 
* 10 Jahre Sport Club Germania. Der ſizer Gofombek, Schierth und Kra⸗ 
Sport-Elub.Germanig Gleiwiz⸗Sos.]wie tz, Toit. Nach einem einſtimmigen Beſchluß 


nitza kann auf fein 10jähriges Beſtehen 


98 4 $ ) 
a en Beim Damm sum Ghrenmitglseh der Inmumg| Der deutide Botfhafter in Mostan, nor 
Verein in den 10 Jahren geleiſtet wurden, fan- gewählt. Dirkſen, iſt zu einem kurzen Beſuch in Ber · 
den volle Anerkennung, u. a. wurde ein Sport⸗ lin eingetroffen. ; 
plag aus eigener Kraft geſchaffen. Auch in 


ſportlicher Hinſicht hatte der Verein einen Fort- 
ſchritt zu verzeichnen, der in dem Aufſtieg in 
die B⸗Klaſſe zum Ausdruck kam. Die Be- 
ſtehensfeier ſoll am Sonntag begangen 


werden. 


Friedrich Freund 


überhaupt exiſtiert. Dieſer Teil der Ultraſtrah⸗ 
lung iſt beſonders intereſſant, weil er als Mus» 
wirkung eines ſehr merkwürdigen, auf der Erde 


magnetiſche 
Gerade das ift ein Vorgang, der von den Ros- 
mologen aus Gründen der che Bie oi des Welt: 
alls bereits gefordert wurde. Die 9 
Bodenſee werden als eine ua dafür aufs 
gefaßt, daß ſolche Prozeſſe im V 

vor ſich gehen; in welchen Teilen des 
alls allerdings, das ift noch ein Rätſel. 


Hochſchulnachrichten 


Tod des Berliner Theologen Friedrich 
Mahling. Der langjährige Ordinarius für 
Neg. Theologie an der Univerſität Berlin. 

tof. D. Friedrich Mahling, ift infolge eines 
Herzſchlages in Berlin plötzlich geſtorben. Der 
Gelehrte, der 25 Jahre den Lehrſtuhl der Ber- 
liner Uniperſität inne hatte, hat 1915 die „Aka- 
demiſchen Gottesdienſte“ eingerichtet, die in der 
Raifer ⸗Friedrich Gedächtnis Kirche ſtattfinden. 
Seine Haupttätigkeit lag auf dem Gebiet der fos 
Hart Ethik, der inneren Miffion und des 

erhältniſſes der modernen Bildungswelt zu 
Religion und Kirche. 

4 en des Heidelberger National 
ökonomen Alfred Weber. Der Ordinarius für 
Nationglökonomie und Finanzwirtſchaft an der 
Univerſität e dn Geh. Hofrat Prof. 
Dr Alfred Weber, wurde auf ſein Anſuchen 
von ſeinen Amtspflichten entbunden. 

Neuer Leiter der Bibliothek des Auswärtigen 
Amtes. Dr Fritz Holleck Weithmann 
übernimmt die Nachfolge des Vortragenden Lega⸗ 
tionsrats Dr Saß, der wegen Erreichung der 
Altersgrenze aus dem Bibliotheksdienſt des AA. 
ousſcheidet. 


Welt⸗ 


* Kameradenverein ehem. Deutſcher Jäger 
und Schützen. Der Verein hielt ſeinen Mons 
appell ab. Es wurde beſchloſſen, am 18. Juni 
einen Familienausflug gemeinſam mit den 
Verein ehem. Jäger und Schützen Hindenburg 
u Schary nach Sosnitza zu unternehmen. Ans 
chließend wufde eine Ehrenſcheibe aus. 
geſchoſſen, die Ehriſt als beſter Schütze errang. 


für Schmuggler 
Bericht) 


$ 

miſchung beftand Um die Echtheit des 
Rauſchgiftes darzutun, hatte der Herſteller 
desſelben, ein Kaufmann aus Ratibor, der ſich 
dieſerhalb in einem abgetrennten Strafverfahren 
zu verantworten haben wird, die Miſchung mit 
einem beſonders angefertigten Eti⸗ 
fett verſehen, das er aus einer hieſigen Druckerei 
ſich beſorgte. 

Der Angeklagte Smolke hatte bei Abwick⸗ 
lung der Geſchäfte den Betrag von 94 RM auf 
unrechte Weiſe an ſich gebracht. Das Urteil des 
Gerichts lautete gegen den Angeklagten Smolke 
auf einen Monat Gefängnis, die anderen 3 Ange- 
klagten kamen mit Geldſtrafen von je 50 RM 
davon. 


= 


b 


Elly Les ny; 
Luiſe Laska, Dora Völkel 
Elfriede Rohowſki, Franz G 


+ 
ruf 


Die jüdiſchen Kursmakler 
au den deutſchen Börſen 


N 
(Telegraphiſche Meldung.) 


* Haus. und Grundbeſitzerverein Sosnitza. 
Im Stadtteil Sosnitza fand eine Verſammlung 
des Haug und Grundbeſitzerver⸗ 
eins ſtatt. Steuerberater Schier, Gleiwitz, 
ſprach über Steuererleichterung für den 
Hausbeſitzer wegen Ertragsminderung. Ge- 
ſchäftsführer Dwornik hielt einen Vortrag 
über Neuerungen auf dem Gebiete der Woh⸗ 
nungswirtſchaft und über die Reichszu⸗ 
ſchüſſe für Inſtandſetzungen von Wohnungen. 


Berlin, 19. Mai. Die Reichsregierung hat ſich 
mit der Frage der jüdiſchen Kursmakler 
an den deutſchen Börſen befaßt. Sie hält 
es nicht für zweckmäßig, die für Rechtsan⸗ 
wälte eingeführten Beſtimmungen auf die Kurs⸗ 
makler auszudehnen. Das Kabinett hat daher von 
geſetzlichen Maßnahmen auf dieſem Ge⸗ 
biete Abſtand genommen. 


Der Preußiſche Mi⸗ 


Jubilar bei der Polizei. Polizeioberſekretät 
Lü ck beging. ſein e Polizei- 
dienſtjubiläum. r. Polizeipräſident hat 
ihm aus dieſem Anlaß ſeine Glückwünſche 
und die der Behörde und Beamtenſchaft unter 
Ueberreichung einer Urkunde ausgeſprochen. 


To ſt 
* Gleichſchaltung bei der Freien Fleiſcher⸗ 


Georg Bernhard aus dem Reichsver⸗ 
band der Deutſchen Preſſe ausgeſtoßen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 19. Mai. Das Ehrengericht des Lan⸗ 
desverbandes Berlin im Reichsverband der Deut⸗ 
ay ine AAAA le ſchen Preſſe hat am Freitag Georg Bernhard 

ng. In einer außerordentlichen Quartals- ; f TAA 
verſammlung legte der Geſamtporſta nd wegen feiner gegen 008 HERE Deutſchland gerichte⸗ i 
ſeine Aemter nieder, um eine Neuwahl ten groben Beſchimpfungen und Vers 
gemäß den Gleichfchaltungsbeſtimmun⸗[leumdungen aus dem Reichsverband ausge⸗ 
her zu REN. Kommiſſariſcher Bürgermei-| fchloffen. Wegen der Schwere der Ver⸗ 
9 


Dam m, übernahm die Leitung der A ö 2 3 
erſammlung und erklärte den Sinn und den leu mdungen, ihres landes verräteri 
ſchen Charakters und der Niedrigkeit 


weck der Gleichſchaltung. Der neugewählte Vore 
tand 5 ſich wie folgt zufammen: Obermeiſter[der Geſinnung, die aus den Ausführungen 
; hervorgeht, ift in dem Urteilsſpruch erklärt wore 


2 199 50 Rp t; LEINE en w t e$, 
avand; il aS „ ADIt, : : 
an riftführer Kaufmann Site oſt den, daß Bernhard cum infamia aus dem Ver⸗ 


Kaſſierer Matulla, Toft; Meiſterbeiſitzer Ka⸗ 


wurde Kommiſſariſcher Bürgermeiſter von 


Hindenburg 


* Hohes Alter. Ihren 80. Geburtstag 
feiert am Sonnabend die Witwe Julianna So⸗ 
remſki, Bergmannsſtraße. — Ihren 70. Ge⸗ 
burtstag begeht am Mittwoch die Haus⸗ 
beſitzerin Frau Anna Buchtzyk, Pleſſer Str. 12. 

* Bom Mütterverein. Der Mütterberein 
St. Joſef veranſtaltete im Schützenhauſe eine 
Mütterfeierſtunde. Die Begrüßung des 
Erzprieſters Zwior, Kuratus Moſchek und 
Caritasdirektors Dol la ſowie der Vertreterin⸗ 
nen der verſchiedenen Frauenorganiſationen er⸗ 
folgte durch die Vorſitzende, Frau Cichowſki. 
Die Feſtanſprache hielt Caxitasdirektor Dol la. 
Die Unterhaltungsmuſik ſtellte das Cichowſki⸗Or⸗ 
heiter. Die Feier war von Gedichten und 
Tänzen umrahmt. Den Schluß bildete ein 
Theaterſtück. i 

* Vom Kreiskriegerverband. Der elle 

in der 


Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Eltz⸗ 
Rübenach hat den Präsidenten des Reichsver⸗ 
bandes Deutſcher Verkehrsverwaltungen, Dre 
Lübbert, Berlin, zu ſeinem ebrenamtlichen 
Beauftragten für den öffentli chen Nah ⸗ 
verkehr bergen. 


Miniſterpröſident Göring it über Mins 
chen nach Rom zum Beſuch seines persönlichen 
atene des Prinzen Philipp von Heſ⸗ 
jen, de 


3 Schwiegerſohnes des Königs von Ita ⸗ 

lien, geflogen. i 
In der größten Austiellungsßelle Deutſch⸗ 

lands, am Kaiſerdamm in Berlin, wurde 


die Deutſche Gartenbauausſtellung 
Berlin 1938 eröffnet. Die Halle iſt in einen 
Kriegerverband hielt eine Sitzung ab, 


rieſigen Frühlingspark um ewandelt, der 
nicht ewenſger als 130000 blühende Binnen 
das Kreis-Kriegerverbandsfeſt für 11. Juni fet | — 5. 

gelegt wurde. Hierzu werden auch die SW, und Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


aufweiſt. 
S.⸗Formationen und der Stahlhelm eingeladen.] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
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Tabakrippen erzeugen Methylalkohol 

In einer ärztlichen Zeitſchrift macht Dr 
Neumann⸗Wander auf eine Gefahr für den 
den Uebertritt von Me⸗ 


ie Meſſungen am D 
eltall wirklich] 9 


rofeſſor Dr. Friedrich von 
Möller von der Univerſität München an. 

Ein Muſeum für Weltkriegsbücherei. Im 
Stuttgarter Roſenſteinſchloß, wurde ein 
Muſeum für Weltkriegs bücherei erz 
öffnet, das ſeine Exiſtenz einer Stiftung des 
Ludwigsburger Großinduſtriellen Wilhelm 
Frank perdankt. Das zur Schau geſtellte Ma⸗ 
terial füllt 15 große Räume, es umfaßt u. a. 
Photographien, Plakate, Maueranſchläge, Be⸗ 
kanntmachungen, Proſpekte, Landkarten, graphiſche 
Blätter und eine Fülle von Büchern aller Art. 

„Deutſcher Geographentag 1 Auf ein- 
ſtimmigen Antrag des Wiener Ortsausſchuſſes 
ſieht ſich der Zentralausſchuß des Deutſchen 
Geographentages genötigt, die für die 
dee 1933 vorgeſehene Tagung in Wien 
mit Rückſicht auf die politiſchen Verhältniſſe zu 
verſchieben. ; 

VEN.-Klub in Raguſa. Für den 9. Inter⸗ 
nationalen PEN.⸗Kongreß, der vom 25. bis 28. 
Mai in Raguſa ſtattfindet, werden als Vor ⸗ 
tragsthemen genannt: „Das Indipidugliſtiſche 
und Kollektiviſtiſche im künſtleriſchen Schaffen“ 
„Die Freiheit der ſchriftſtelleriſchen Arbeit „Die 
moraliſche Abrüſtung“. Ueber den erſten Gegen⸗ 
ſtand ſoll X i 


ules 
ein deutſcher Redner ſprechen. 


Romains, über den zweiten]! 


Raucher aufmerkſam: 
thylalkohol in den 
glimmen der Tabakrippen. 

wohnheitsraucher bei einem 
von zehn Zigarren 42 mg 
während bei einem täglichen 
von 20 Stück 40 mg Meth 
werden. Wenn auch Diele: i Ai 
ſich betrachtet, keiner Giftgefahr gleichkommen, 

ſo kann ſicherlich ihr N Einfluß nicht 
mit der gleichen Unbedenklichkeit hingenommen 
werden. So iſt es beiſpielsweiſe nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die bei Gewohnheitsrauchern zu⸗ 
weilen auftretenden Sehſtörungen mit die⸗ 
jen Einwirkungen des Methylalkohols zuſammen⸗ 
ängen. 


Tabakrauch beim Ver⸗ 
So nimmt ein Ges 
täglichen Verbrauch 
Methylalkohol auf, 
Bigarettenverbrau 
lalkohol eingeatmet 
leinen Mengen, für 


Europäiſche Funkkonferenz. Die Europäiſche 
Funkkonferenz wurde am 15. Mai in Lite 
zern eröffnet. Vertreten ſind die Regierungen 
von 33 europäiſchen Staaten und außerentopd« 
iſchen Randſtaaten des Mittelmeers. Eine Kom⸗ 
million unter dem Vorſitz des deutſchen Delega⸗ 
tionsführers Miniſterigldirektors Gieß vom 
Reichspoſtminiſterium hat den neuen Wel⸗ 
lenplan auszuarbeiten. 


auer Theater. Gerhart⸗ 
bis einſchl. Sonte 
der Hahn kräht“: 
„Wenn der Hahn 


Sonntag, 28. Mai, (15, a 
kräht“, 920,15) „Wenn der Pem kräht“. — 
Stadttheater: Sonntag „Ball im © 

Montag „Die Walküre“; Dienstag „Schube t 
und Strauß- Tänze”; Mittwoch „Ball im Savoy: 
Donnerstag „Der Roſenkavalier“; tele 
tag „Ball im Savoy“; Sonnabend „gu iie Mil⸗ 
" Sonntag, 28. Mai „Götterdämme: 


* 
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Donnerstag. Dönhoffplatz. Mittags 1 Uhr. 
funger Mann folgt einem jungen Mädchen. 
Er lüftet den Hut. 

„Verzeihen Sie, liebes Fräulein, mein Name 
At Eduard Großbein.“ 

„Bedaure, ich habe jetzt keine Zeit. ..“ 

„Ich habe auch keine Zeit, liebes Fräulein, ich 
ollte mich Ihnen nur vorſtellen, ich muß nämlich 
er gleich umſteigen. Ich muß zum Poſtſcheckamt 

= und um 1 Uhr ift da Kaſſenſchluß.“ 
„Sehr angenehm, Herr Großbein.“ 
„Bitte, nennen Sie mich kurz Eduard.“ 

„Alſo, lieber Herr Eduard, wenn Sie etwas 
bon mir wünſchen, kommen Sie morgen, Freitag 
abend um 7 Uhr, nach Geſchäftsſchluß vor das 
Schuhwarengeſchäft Brüller, wo ich Verkäufe⸗ 
rin bin. Dann können wir vielleicht beſprechen, 
wann und wo wir uns am Sonnabend tref⸗ 

en en Mein Name iſt Margot. Auf 
n!“ 
„Hopp! Mein Autobus! Wiederſehen!“ 


Freitag. Abends 7 Uhr. Schuhwarenhandlung 

üller. Eduard Großbein ſteht am Eingang für 
Angeſtellte. 

„Sie ſind Herr Eduard?“ fragt ihn leiſe eine 
Fübſche, fremde Dame. ; i 

„Jawohl.“ 
„Mein Name ift Frieda. Ich bin die Frenn- 
din von Margot. Meine Freundin läßt Sie ſchön 
grühen und bittet Sie um Entſchuldigung, daß fie 


cht kommen kann.“ 
Iſt ſie krank?“ 


„Das arme Kind! 

„Im Gegenteil. Sie hat heute den Inhaber 
des Schuhwarengeſchäftes geheiratet und iſt 
mit ihm nach Venedig gefahren.“ i 

„Na, das iſt nicht jo ſchlimm — liebes Fräu⸗ 

in Frieda, darf ich Sie etwas fragen? Sind 
ie noch frei?“ 

„Jetzt nicht. Ich habe Nachtdienſt in der Teles 

zentrale einer Filmfabrik. Aber morgen, 

onnabend, ſehr gern.“ 

„Alſo, liebe Frieda, hören Sie mal zu. Wiſſen 
Sie, wo die Spornrädchenſtraße iſt?“ 

„Jawohl, am Alexanderplatz.“ ; y 

„Sehr richtig! Alſo, in der Spornrädchen⸗ 
ſtraße gibt es eine kleine Konditorei. Kondi⸗ 
korei Teddybär. Kommen Sie um 5 Uhr 

achmittags in die Konditorei Teddybär und ſetzen 
Sie ſich rechts vom Eingang. Da ift mein Stamm⸗ 
tiſch⸗ Sollte ich verhindert fein, jo werde ich 


Ihnen telephoniſch Beſcheid zukommen laſſen, 
wann und wo wir uns treffen könnten.“ 
Gemacht.“ 


BAR „Alſo, auf Wiederſehen!“ 
„Grüß Gott!“ 


% 
Sonnabend, 5 Uhr nachmittags. Eduard Grok- 
Bein nimmt feinen Hut. ; 
„Pardon, Herr Großbein,“ jagt zu ihn fein 
Chef. „Sie müſſen bis 7 Uhr bleiben und Ueber- 


ſtunden machen. Wir haben dringende Arbeit.“ 
„Darf ich vorerſt telephonieren? Ich habe 
1 um 5 Uhr ein Rendezvous.“ 
„Bitte. 


Großbein telephoniert: ; 
an Alexander 55 588!" 


„Sa! 

„Würden Sie ſo freundlich fein und die Dame, 
te rechts vom Eingang ſitzt, an den Apparat 
fen 


„Da fibt keine Dame. Aber auf dem Tiſch 
liegt ein ſchwarzer Pudel — meinen Sie den?“ 
„Pudel? Was für ein Pudel? Wie kommt 
der Pudel auf den TH?” 
„Weil er eben geſchoren wurde.“ { 
„Wer ſpricht dort, bitte? Iſt dort Konditorei 
Teddybär?“ 


Zwecks Ehe. s. 
Roman von V 
24 era Bern 


Lie, der ſchon zu Abend gegeſſen hat, ſchiebt dem 
Legationsrat immer wieder die Platte hin. Der 
ißt und trinkt, als würde er dafür bezahlt, ſtreicht 
ſich dann über den ſchlohweißen Schnurrbart, ſagt: 

„Nun muß ich aber auf meine Geſundheit be- 
dacht ſein, die Schlemmerei muß aufhören, damit 

ich meiner jungen Frau wenigſtens noch den Arm 
geben kann, wenn ich ſie ausführe, und mich nicht 
wie ein Tapergreis auf ſie zu ſtützen brauche!“ 

Er nimmt den Taſchenſpiegel mit dem Re⸗ 
klameaufdruck eines Schuhgeſchäftes aus der 

Talde. Blickt in das Glas, jagt: ; 
„Und daß Sie gerade an mich denken? Ge⸗ 
rade an mich!...“ Und den Spiegel wieder 

einſteckend: „Ja, das verbindet eben doch, wenn 

Ee Trauzeuge war bei einer jungen glücklichen 
Ehe.“ $ 


~ Qie ift in einer verwünſchten Gemütsverfaſ⸗ 
Fern, Weiß nicht, ob er warten ſoll, bis ſich der 
egationsrat in ſeine Gedanken hineinverbiſſen 
hat, daß er ein reicher Mann wird, oder ob er 
155 jetzt mit der Lebensgeſchichte der Margot 
ilzer herausrücken ſoll. Da fragt der alte Herr: 


„Sagen Sie, weiß meine Braut ſchon, daß ich, 
haben fie ihr mein Bild gezeigt. ! Sie ift 
allerdings 10 Jahre alt, die Photographie, die ich 
Ihnen gab. aber ich glaube, daß ich bei einiger⸗ 
maßen ruhigem Leben bald wieder ſo ausſehen 
werde. . ja, aber nun noch eine Frage, Herr Di⸗ 
rektor. . ſehr peinlich natürlich. .. wird ſich die 
Dame nicht an meinem Vorleben ſtoßen?“ 
„An Ihrem Vorleben?“ 
„Na ja, Sie wiſſen doch.. ohne Penſion ver- 
abſchiedet. Das war doch die üble Sache damals, 


„Ach wo! Hier Hundeſcherſalon! Wir haben 
die Konditorei für unſer Hundeſcherinſtitut ge⸗ 
kauft. Hier iſt keine Konditorei mehr!“ 

„Donnerwetter!“ 

7,10 Uhr. Großbein rennt nach der Sporn- 
rädchenſtraße. Ein Zettel hängt an der Eingangs⸗ 
tür der früheren Konditorei. „Lieber Eduard, ich 
wartete bis 7 Uhr vor der Tür. Wir können uns 
vielleicht am nächſten Sonnabend um 7 Uhr 
treffen; hier vor dem Hundeſcherſalon. Frieda.“ 


Nächſter Sonnabend. Eduard Großbein tritt 
am Alexanderplatz an einen Schupo heran und 
hebt den Hut. EN 

„Verzeihen Sie, Herr Wachtmeiſter, bin ich 
verrückt?“ 

„Wieſo?“ 

„Hier gibt es eine Straße in der Gegend, und 
ich kann ſie nicht finden.“ 


„Wie heißt die Straße?“ 

„Die Spornrädchenſtraße.“ 5 

„Spornrädchenſtraße? Dieſe Straße gibt 
es gar nicht in meinem Bezirk.“ i i 

„Aber machen Sie keinen Spaß, Herr Wacht⸗ 
meiſter, hier am Alexanderplatz war doch dieſe 
Straße!“ 

„Wo?“ 

„Dort drüben!“ i 

„Ach! Diefen Trümmerhaufen meinen Gie? 
Jetzt weiß ich ſchon! Dieſe Straße exiſtiert nicht 
mehr, ſie iſt abgeriſſen worden!“ 

„Warum?“ 

„Weil hier ein Platz für eine neue Umiteine- 
ſtation der U-Bahn gebaut wird.“ 

„Und wie werde ich jetzt eine Dame, mit der 
ich in der Spornrädchenſtraße verabredet bin, 
treffen?“ 

„Wiſſen Sie, mein Herr? Wenn Sie in Zu⸗ 
kunft eine Dame beſtimmt treffen wollen, geben 
Sie ihr ein Rendezvous auf dem Standes⸗ 
amt. Dort werden Sie ſie beſtimmt vorfinden!“ 


Neger jagen Krokodile / von Gie aerou 


Der Verfaſſer von „Die Inſel der fünf 
Millionen Pinguine“ legt ein neues 
Buch vor, „Pallah, ein Tierleben in 
afrikaniſcher Wildnis“ — S. Engel» 
Horns Nachf., Stuttgart. Dort wie hier erweiſt 
ſich Cherry Kearton als ein ganz ausgezeichneter 
Tier- und Naturſchilderer. Das Schickſal der 
ſchlankgliedrigen Gazelle Pallah iſt nur der Rah⸗ 
men für die Schilderung afrikaniſchen Tierlebens 
in ſeiner 85 So erzählt uns Kear: 
ton u. a., wie Neger die Krokodile jagen: 


„Immer ärger wird die Hitze des Tages. Da 
ſchiebt ſich das Rieſenkrokodil langſam aus dem 
Waſſer herauf an das der Sandbank gegenüber ⸗ 
liegende Flußufer. Ein paar Meter vom Rand 
entfernt bleibt es liegen, gerade neben einem ges 
ſtürzten Baumſtamm, von dem aus es aus der 
Entfernung geſehen nicht zu unterſcheiden iſt; da 
liegt es, ohne ſich zu rühren, iſt aber ganz ge⸗ 
ſpannte Aufmerkſamkeit und lauernde Erwartung. 
Im Gegenſatz zu ſeinen beiden Gefährten, die im 
Waſſer liegen, und von denen nur die Nüſtern 
und die Augen (die übrigens nicht minder tätig 
find als die feinen) gerade eben über der Waſſer⸗ 
linie ſichtbar ſind, zieht es der Rieſe vor, vom 
Land aus anzugreifen; denn er weiß aus Erfah⸗ 
rung, daß er da höchſt gefährlich iſt. i 

Voll ſteigender Ungeduld fährt der Rieſe auf 
dem Ufer drüben unwirſch mit dem Schwanz 
herum. Von den dunklen Geſtalten am Kopf der 
Brücke kann er nichts mehr entdecken, aber da 
— tromabwärts — ſchimmert etwas Weißes! Es 
kommt auf die Sandbank zu — das iſt ja ein 
Strauß! Komiſch, daß er nicht nach den Gräſern 
pickt, wie die Strauße es ſonſt immer tun, jon- 
dern Hals und Kopf ganz ſteif aufgerichtet hält. 
Zwar gibt jo ein Strauß nur ein dürftiges Mahl 
ab; aber immerhin: in der Not frißt ein Krokodil 
auch Strauße! Schade, daß der Strom in ſeiner 
ganzen Breite zwiſchen ihnen liegt! Man hätte 
ihn ſonſt mal herankommen laſſen können. 

Dieſer ungeſchickte Umſtand bildet für die bei⸗ 
den Krokodile, die unten im Waſſer liegen, keinen 
Hinderungsgrund. Auch ſie haben den Strauß 
geieben; auch fie find der Anſicht, daß diefe Beute 


ei aller vorausſichtlichen Unzulänglichkeit immer: 


noch beſſer iſt als ein nutzlos verwarteter Tag. 
Ganz leiſe ſchwimmen ſie zum Ufer, warten eine 
Sekunde, und dann ſchießen ſie urplötzlich mit 
einer Geſchwindigkeit aus dem Waſſer, die bei 
5 von ſolcher Größe geradezu überraſchend 
iſt. ; 

Das, was nun folgt, 1720 den vom anderen 
Ufer herüberäugenden Rieſen in höchſtes Erſtau⸗ 


ich war verheiratet und lebte monatelang mit der 
anderen... Es kam dann zur Scheidung. 
Ehebruchs⸗Klage. .. na, es ging dann noch jo 
glimpflich ab, aber wie geſagt, ich mußte aus dem 
Dienſt. . geſellſchaftlich war ich gerichtet. Sie 
meinen nicht, daß ſie ſich daran ſtoßen wird?“ 

„Ich meine nicht.“ 

Und dann ſagt ſich Lie, daß er niemals im 
Leben feige geweſen iſt. Und daß er es auch jetzt 
nicht ſein darf. Und eoh die Vertuſchungspolitik 
leinen Zweck hat. So beſtellt er eine neue Flaſche, 
ſieht dem abgehenden Kellner nach und ſagt in 
einem Atem: 

„Weiß mir auch einen ſchöneren Beruf als 
Kellner in ſo einem Amüſierlokal — übrigens 
hat ſie geſeſſen.“ f ; 

Es ift dem Legationsrat nicht zu verdenken, 
955 5 nicht gleich begreift. Lie ſagt, das Glas 

ebend: ; 

Auf Ihre Zukunft, Herr Legationsrat! Ja, 
im Zuchthaus 11 Jahre. Sie heißt Morgot Zil- 
zer. Iſt 33 Jahre alt.“ | 

Das Schweigen zwiſchen beiden Männern ift 

ſo ſtark, daß es iſt, als ſei der dröhnende Jazz, 
der die von Parfüm und Alkohol geſchwängerte 
Luft erfüllt — plötzlich verſtummt. 
i Dann ſenkt der Legationsrat den Kopf ganz 
tief auf die Bruſt. Sie fühlt, wenn die Trä- 
nendrüſen des alten Herrn nicht eingetrocknet 
wären, jetzt große Tropfen aus ſeinen Augen auf 
die Tiſchdecke fallen würden. 

Lie ſagt leiſe: 

„Lieber Legationsrat. jeder zweite Deutſche 
ift vorbeſtraft. . laut Statiſtik. .. das grauen⸗ 
hafte Elend der Nachkriegsjahre...“ 
„Der Legationsrat hebt den Kopf, mit 
leichten Hoffnungsſchimmer: 

„Ein Verbrechen aus Not. 

Lie ſchüttelt den Kopf: 

„Giftmiſchevin.“ 

„Die Motive?“ 


„Ich bin nicht genau vrientiert.“ 


trachte. 


einem & 


. aus Hunger?“ ]. 


nen: als die beiden Krokodile ſich ſoweit genähert 
haben, daß ihre Zähne fih ſchon im nächſten 
Augenblick um die Straußenbeine ſchließen 
müſſen, da ſcheint der Vogel plötzlich in die Luft 
zu hüpfen. Der Hals biegt ſich auf die Seite: die 


ſchwarzen Federn auf der Bruſt teilen ſich und 


Im Vogelleib erſcheint ein Menſch! 
eine überraſchende Verwandlung geht vor ſich. 
Er wirft das Federkleid von ſich, daß es ſamt 
Hals und Kopf in einem wirren Knäuel neben 
ihm niederfällt. Dann ſpringt er mit dem 
Speer in der Hand zurück. 


— 


Im gleichen Augenblick brechen fünf andere 
Männer aus dem Hinterhalt zwiſchen den Bäu⸗ 
men hervor. Kaum beginnt es den Krokodilen 
zu dämmern, daß ſie ſich von einem Strauß, der 
gar kein richtiger Strauß war, ſondern ſie nur 
aus dem Waller herauslocken folte, haben täu- 
ſchen laſſen, als auch ſchon die Speere um ſie 
herumſchwirrten. Und nun wandelt ſich die Szene 
ſofort in wüſten Tumult. Zwei Speere gehen 
fehl, ſtreifen nur leicht vorbei. Aber die anderen 
ſitzen! Ein Speer ſauſt dem einen Tier in den 
Rachen, wird aber ſofort von ihm durchgebiſſen, 
ein anderer — wohlgezielt — bohrt ſich dem zwei⸗ 
ten Krokodil ins Auge und verwundet es tödlich; 
aber ehe feine Muskeln im Tod erſtarren, hat es 
noch die Kraft, ſeinen gewaltigen Schwanz hin 
und her zu ſchleudern und dabei einem der Ein⸗ 
geborenen, der ſich näher heranwagt, um es 
vollends zu erledigen, beide Beine zu bre⸗ 
chen. Währenddeſſen flüchtet das andere Kro⸗ 
kodil, dem der zerbrochene Speerſchaft noch aus 
dem Rachen ragt, zum Waſſer; im Laufen peitſcht 
es wild mit ſeinem Schwanz um ſich, aber die 
Verfolger ſind hinter ihm her, ſie raffen ihre zu 
Boden gefallenen Speere auf und treiben ſie ihm 
aus nächſter Nähe in den Leib. Noch einem 
zweiten Eingeborenen, der ſich in der Aufregung 
zu nahe herangewagt, werden von dem mit der 
Wucht eines ungeheuren Dreſchflegels zuſchlagen⸗ 
den Schwanz beide Beine unter dem Körper zere 
brochen. Aber die anderen, die der Beſtie ganz 
dicht an der Seite ſind, treiben ihr die Speere 
wieder und wieder in die weicheren Körperteile. 
Noch hat das Krokodil den ſicheren Port, den 
ihm der Fluß bedeutet, nicht völlig erreicht, da 
wird es vom Tod ereilt. Da liegt es nun ver⸗ 
endet — ein drachenartiges Ungeheuer, beſiegt 
endet — ein drachenartiges Ungeheuer, beſiegt und 
überwältigt, aber dennoch ſchrecklich und gefa rlich, 
bis zum letzten Augenblick feines Todeskampfes. 


Der Scheidungsgrund / von Bihelm von Hebra 


Daß Jakob Schlaipfer, Landwirt in Hinter⸗ 
iot rne D ſich arg ſchlecht mit feiner Frau 
ali verträgt, ift feit langem allgemein bekannt. 
Als Jakob aber am 4. Mai dem Pfarrer ſagt, daß 
er ſich von feinem angetrauten Weib trennen 
wolle, ift dieſer höchlich erſtaunt und entrüſtet; 
denn eheliche Zwiſtigkeiten, wie die zwiſchen den 
Schlaipfers, rechtfertigen nach ländlicher Auf- 
faſſung keineswegs einen ſo weitgehenden 
Schritt. Der Pfarrer macht dem Ehemann nach⸗ 
drückliche Vorhaltungen. Jakob jedoch iſt ſtör⸗ 
riidh und behauptet, er müſſe auf der Scheidung 
beſtehen, weil Mali ihm nach dem Leben 
1 Als der Pfarrer nach den Urſachen 
dieſes ungeheuerlichen Vorwurfs forſcht, erfährt 
er die folgende Geſchichte: ; 
* 


Jakob fuhr am 2. Mai in feinem kleinen Auto 
nach Birndorf am anderen Ufer des Inn, in 
das Wirtshaus „Fur blauen Gans“, wo 
eine Beſprechung über die augenblicklich großen 
Hochwaſſer⸗Gefahren ſtattfand. 

Nach Ende der Beſprechung ſteckte der Wirt ein 
Faß vortrefflichen Maibocks an. Jakob, der 
das Bier ſehr liebt, den Maibod aber ganz bes 
ſonders, hatte ſchließlich einen ſolchen Rauſch, daß 
er, kurz nach Mitternacht heimfahrend, nahe bor 
der Innbrücke mit feinem Auto in den Straßen- 
graben geriet und ſtecken blieb. Er war ſich nicht 
im Klaren darüber, was eigentlich geſchehen fei, 
ſagte „gibts jetz dees aa?“ und „da ſchaugſt her!“ 
und verſuchte, durch ernſtes Nachdenken Klarheit 
zu gewinnen. Hierbei ſchlief er ein. Er ſchlief 
feſt, bis er tags darauf, bei ſchon hochſtehender 
Sonne, von einem Bauern geweckt wurde, der des 
Weges kam und glaubte, der ſtille Mann im Auto 
ſei vom Schlage gerührt. Jakob bedankte ſich und 
machte Anſtalten, ſeine Fahrt fortzuſetzen. 


Der Legationsrat ſagt mit welker Stimme: 

„Wollen Sie nicht zahlen? Ich bin ſo müde.“ 

Lie zahlt. Dann ſtehen beide Herren auf. Lie 
iſt wie zerſchlagen. Er ſchiebt ſeinen Arm ſtützend 
unter den des alten Herrn. Dann ſtehen ſie auf 
der Straße. Es iſt 5 Uhr morgens. 

Die Kälte iſt noch beißender. Das Geſicht des 
Legations rates läuft rot an. Wird bläulich. Die 
Zipfel des dünnen Mantels flattern auf im Wind. 

Lie ſagt: „Ich nehme eine Taxe.“ Er denkt, 
die Speſen zahlt ja doch die Zilzer. „Darf ich 
Sie zu Hauſe abſetzen?“ 

„Nein, danke.“ 

Wieder ſchweigen beide. Lie kommt ſich dem 
anderen plötzlich unterlegen vor. In die Rolle 
eines Bittſtellers gedrängt. Er kann doch nicht 
fragen: „Ja, was wird denn nun, Herr Lega⸗ 
tionsrat?“ 


„Wohi wuiſt denn?“ fragte der Bauer. „Nach 
Hintaſtoißnwald umi.“ „Iba dBirndorfa Bruckn?“ 
„Ja.“ „Dees geht net, weils sHochwaſſa mega 
grin had. Auf a ra Moi wars furt, geſtan aud 

acht um a elfi. Bevor dees bekannt worn is, 
had pana mitn Auto iba dBruckn fahrn woin und 
is pfeigrad in Inn einigſauſt. J hab gredt mit 
eahm, mitn Automobiliſtn, da Stoißnberga Dokta 
wars. Sei Auto is bein Teifi. Und er ſelm is 


rad no mit Müah und Not davokemma. Sunſt 
bad n abizogn und hi waar a gwen.” 
Jakob ſagte „gibts dees jetz aa?“ und „da 


E ft her!“ und fuhr über die Hoehmarkter 
rüde. nach Haufe, woſelbſt dann Mali, als fie 
die Ereigniſſe der letzten Nacht hörte und außerdem 


ſah, daß Jakob noch immer nicht ganz nüchtern 


war, ihrem Gatten heftige und unflätige Worte 
ſagte, wie zum Beiſpiel „Drehghammi vaſuffana“, 
„Bahzi elendiga“ und „Bierdimpfi dreckata.“ 


„Schans, Hochwirdn“, ſagte Jakob zum Pfar⸗ 
rer, „ſo hads gſchimpft, mei Oidi. Zwegn an 
Schimpfa alloa tat i mi net beſchwern, aba wiſſus, 
was no gſagt had, dee Miſtamfl, dee abſcheilige? 
Koan Maibock derfat i mehr ſaufa! Und pfeigrad 
in dem Moment had ſis gſagt, wo i ihr grad va⸗ 
zählt ghabt hab, wia mi mei Rauſch davor bewahrt 
had, daß i in Inn einigfoin waar wia da Stoißn⸗ 
berga Dokta, und daß i nacha wahrſcheinli da⸗ 
ſuffa waar. Es liegt do klar auf da Hand, daß da 
Herrgott mir den Maibock⸗Rauſch direkt gſchickt 
had, damit i nett zuawifahrn ko bis zur weg⸗ 
griſſanan Bruckn. Wannd Mali, dee Bihſgurn, 
dee beeſe, de hintaliſtige, in a ran ſoichen Fall 
gegn an Maibock reſonniert, da ſiacht ma do, daß 
dees Luada woin häd, daß i daſuffa waar. Alſo, 
Herr Hochwirdn, da müaſſus do ſelba zuagebn, 
daß i Recht hab, wann i fag, daß ma mei Dide 
nachn Lebn tracht.“ 

„Die Lifte der Anfragen dex letzten feds 
Monate!“ Eines der Mädchen ſteht auf, reicht 
ihm die Mappe: 

„Auch die wegen Hypotheken?“ 

„Natürlich, gerade Die... aber nicht von 
Zinshäuſern, nur Güter, Schlöſſer ...“ 

Dann geht er in die Vorderzimmer zurück, 
ſagt der gepüderten Zofe mit den gemalten Qip- 
par 155 die Porzellanhunde mit Salmiakwaſſer 
abſeift: 

„Sie wiſſen, nicht wahr, die Sprechſtunde fällt 
ausnahmsweiſe aus heute. Frau Baronin iſt un⸗ 
päßlich und ich abweſend. 

Wieder ſitzt er Frau von Straehlin im Eß⸗ 
zimmer gegenüber. Auf dem abgedeckten runden 
Tiſch liegen Papiere und Aktenhefte. Vom Fen⸗ 
ſter her legt ſich der grau⸗gelbe Schein des 
winterlichen Frühnachmittags fahl in das große 
Zimmer mit den ſchweren Möbeln im Danziger 


Der alte Herr nimmt, fih verabſchiedend, Bar Di. and ; : ; 
den Hut vom Kopf, daß die ſpärlichen weißen a 1105 e ae jng 
Haare im Nordwind aufflattern und ſagt: „Sie Lie ſchreibt Namen aus, macht Notizen, 
werden von mir hören, Herr Direktor ... Ich rechnet. j 


muß es mir durchdenken!“ 
Dann ſetzt er den Hut wieder auf, ſteckt die 


Hände in die Manteltaſchen, zieht die Schultern! 


hoch und geht davon in der Richtung der Janno⸗ 
witzbrücke. 

Lie — ſtehen gelaſſen — ſpürt, daß eben ein 
großer Herr von ihm gegangen und daß er 


ein kleiner ſchäbiger Heiratsvermittler iſt. 


Er ſchlägt den Mantelkragen hoch und geht 
nach Haufe. 
* 


„Geben Sie mir mal Ihren Radiergummi, 
Enver .. die kleine dicke Gutsbeſitzerin radier 
ich von Tiſch 3 wieder aus .. ich ſetze fie lieber 
nein geht auch nicht .. ſonſt kommt fie 
dem Doktor aus dem Geſichtsfeld .. . Ich weiß 
nicht, ſo ſchwierig war es doch früher nicht!“ 

Lie reicht Frau von Straehlin den Radier⸗ 
gummi und geht über die Diele ins Schreib⸗ 
maſchinenzimmer hinüber: 


„Wir können nicht 100 RM. pro Perſon für 
die Teilnahme an einem lumpigen Tee ver⸗ 
fangen.“ } 
„Wir habens doch voriges Jahr bekommen,“ 
ſagt die Baronin, ohne aufzublicken. 
„Waren andere Zeiten damals.“ 
„Das ſagt man immer, Enver! Außerdem, 
je ſchlechter die Zeiten, umſo heißer der Wunſch, 
ſich gut zu verheiraten! „ Leider können wir 
nur vierzig Perſonen unterbringen .. oder ſoll 
ich die Bürozimmer ausräumen laſſen?“ 
„Ausgeſchloſſen. Das brächte den Arbeits- 
gang zwei Tage ins Stocken.“ - 
Die Baronin ſchiebt die große Papptafel zu⸗ 
recht, auf die ſie, um die Standplätze der Tiſche 
zu bezeichnen, Quadrate und Kreiſe gemalt und 
mit Nummern perſehen hat. Nun legt fie ärger⸗ 
lich ein neues Pausblatt darüber, ſchreibt Namen 
an die durchſcheinenden Zeichnungen. 
(Fortſetzung folgt.] 
q 


Bauingenieur 


im Alter von 44 Jahren, 


Je Bene 


Fragen Sie Ihren Arzt. Durch meine Spezial-Bandagen 


Kostenlose Besprechung in: 


Erſtes Kulmbacher 


Aufgaben 


Kardinal Fürſterzbiſchof Dr. Bertram von 
Breslau hat im Anſchluß an ſeine Firmungs⸗ 
beſuche in Schleſien wichtige Mitteilungen über 
die Stellung der katholiſchen Ber- 

bände und kirchlichen Vereine gemacht 
und dabei über einen Brief des Reichskanzlers 
Adolf Hitler unterrichtet, der auf ein Schrei⸗ 
ben des Kardinals eingegangen ift. Der Kardinal 
fordert dazu auf, daß alle treu katholiſchen 
Kreiſe, Vereinigungen und Organiſationen an 
den großen Aufgaben der Tage verantwor⸗ 
tungsvoll und opferfreudig mitarbeiten 
und Entſchejdungen nicht vor Verſtändigung mit 
ihren Zentralen faſſen. Keine Verzagtheit oder 
gar Auflöſung, ſondern opferfreudiges Schaffen. 
Kardinal Bertram jagte weiter: „Ich handele 
in Uebereinſtimmung mit den Kundgebun⸗ 
gen der jetzigen Reichsregierung, wenn ich 
folgendes in Erinnerung bringe: Die neue Regie 
rung legt großen Wert daxauf, daß 


tagt IN 


(Eigener 


Gleiwitz, 19. Mai. 

In den Tagen vom 26.—28. Mai hält der 
Reichsverband Deutſcher Baugenoſ⸗ 
ſenſchaften in Gleiwitz ſeinen 37. Ver- 
bandstag ab. Die Vorbereitungen ſind nahezu 
beendet. Am Freitag, dem 26. Mai, findet um 
14,30 Uhr eine geſchloſſene Mitgliederverſamm⸗ 
lung im „Haus Oberſchleſien“ ſtatt. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung iſt naturgemäß für den Verband das 
Wichtigſte an der ganzen Tagung. Hier wird die 
Beſchlußfaſſung über die grundlegende Mende- 
rung der Satzung erfolgen und Verbands- 
oberreviſor Gutzmer einen Bericht erſtatten. 
Mit größter Spannung ſehen die Teilnehmer dem 
Vortrage des Verbandsvorſitzenden, Geheimrats 
Dr. Glaß, entgegen: „Baugenoſſenſchaften und 
-geſellſchaften in der Wirtſchaftskriſe“. Der Ber- 
bandsvorſitzende iſt durch Beſchluß des Preußi⸗ 
iden Staatsminiſteriums beauftragt und ermäch⸗ 
tigt worden, die zur Gleichſchaltung der ge- 
meinnützigen Wohnungsunternehmen und der 
Reviſionsverbände jowie zur Vereinheit⸗ 
lichung des baugenoſſenſchaftlichen Verbands- 
weſens erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, 
insbeſondere auch die notwendigen perſonellen An⸗ 
ordnungen zu treffen Am gleichen Tage um 20 
Uhr erfolgt die Begrüßung durch die Stadt 
und die örtlichen Baugenoſſenſchaften im Stadt- 
theater. Das gemeinſame Abendeſſen im „Haus 
Oberſchleſien“ hat vor allem den Zweck, einander 
näher kennen zu lernen und gegenſeitige 
Erfahrungen auszutauſchen. Der größte 
Wert ſolcher Tagungen liegt darin, daß Vertreter 
aus allen deutſchen Gauen ſich zu ernſter Ar- 
beit vereinigen mit dem gleichen Ziele, dem 
Wohnungselend zu ſteuern. Am 27 Mai, vormit⸗ 
tags 9,30 Uhr, wird ein öffentlicher Verbands⸗ 


Heute früh verschied plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, 
unser lieber Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der 


Luigi Petrucco 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Erna Petrucco, geb. Kunkel 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, vormittag 10 Uhr, von der Kapelle 
des evang. Friedhofes, an der Gutenbergstraße, aus statt. 


Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen, 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch- 
band tragen. Brucheinklemmung kann zur Todesursache werden. 


und ärztl. Verordnung haben sich viele Bruchleidende selbst geheilt. 
Garantieschein. Probezeit 14 Tage. Bandagen von RM. 15.— an, 


Gleiwitz, Mittwoch, 24. Mai, von 8—1 Uhr im Bahnhofshotel; 
Beuthen, Mittwoch, 24. Mai, von 2—6 Uhr im Hotel Hohenzollern. 


Lnibbimdun menen Karen 
Außerdem unübertroffener Ausführung. 
K. Ruffing, Speziaibandagist, Köln, Ricard-Wagner-Straße 16. 
j geſucht. Zunächſt nur 
Spezial⸗Ausſchank ſchriftl. Angebote mit 
Inh.? M. Schneider] Zeugnisabſchriften u. 
Beuthen OS., Dyngosstraße 38 neben Delij. 


Heute 


roles Mar- fest 


verbunden Werbeabend 


fürs weltbekannte I. Kulmbacher 


Stimmung, Humor und Cygannek 
mit seiner beliebten Künstlerkapelle 


Jer Neicsnerhand Deuticher Bangenofenicaften 


öne Zimm., ſtreng rit 


Anmeldungen: Ham 


Erste Hindenbu 


Solide Preise — H 


Stellen⸗Angebote 


Gebild. Herr, 
groß, repräſentab., 25 
bis 28 3., ang. Aeuß., 
gut. Benehmen, f. an= 
genehme Repräſentat., 
a. als Nebenbeſchäft., 
geſucht. Verkehrskarte 
erw. Ausf. Angeb. m. 
Lebensl. u. Bild (Be⸗ 
dingung) unt. B. 3937 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Anwaltsgehilfin 


tüchtige Stenotypiſtin, 


A 


nach Maß 


Referenzen an 
Rechtsanwalt 
Dr. Hahn ⸗Seida, 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtr. 12a. 


3-4 Zimmer 


mit Beig., mögl. Ztr., 
von ruhig. Mieter für 
bald geſucht. Höchſt⸗ 
miete 70 Mk. Angeb. 
unter B. 3943 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


18. Mai 1933. 


die Kirche ihre Kräfte im Volksleben ent⸗ 

falte zum Kampfe gegen die Gottloſen⸗ 

bewegung, gegen Bolſchewismus und Mar⸗ 

rismus, gegen Unſittlichkeft und Genuß⸗ 
mht. 


Zum Schluß macht Kardinal Bertram 
dann folgende ſehr wichtige Feſtſtellungen: 

„Für die katholiſchen Jugend-, Jungmänner⸗ 
und Jungfrauenvereine, die katholiſchen Standes- 
vereine, Berufs- und Arbeitervereine wird es zur 
Beruhigung dienen, wenn ich aus dem inhalts⸗ 
reichen Briefe des Herrn Reichskanzlers Adolf 
Hitler vom 28. April 1933 die ihn ehrende 
Erklärung mitteile, daß bezüglich der katho⸗ 
liſchen Verbände, inſoweit ſolche Verbände 
keine parteſpolitiſche, dem jetzigen Regiment feind- 
lichen Tendenzen pflegen, auch keine Abſicht be⸗ 
ſteht, gegen ſie vorzugehen. Die Regierung wünſcht 
nicht mit den beiden Kirchen Deutſchlands Kon⸗ 
flikte, ſondern ein aufrichtiges Zuſammenarbeiten 
yin Nutzen des Staates und zum Nutzen der 

irche.“ 


Gleitz 


Bericht.) 


Miniſterjalrat Duri, Abteilungsdirigent im 
Reichsarbeitsminiſterium, ſpricht über „Staatliche 


Wohnungspolitik“, während Stadtbaurat Scha⸗ 


bik ſich mehr an die Gäſte wenden wird. Er be- 
leuchtet: „Die Grenzziehung in Oberſchleſien“. 


Der Nachmittag führt die Teilnehmer an 
Stätten der Arbeit in die Staatliche Hütte, Glei⸗ 
witzer Grube und das Großkraftwerk der OCW. 
Um 16 Uhr beginnt in der Gaſtſtätte des Glei⸗ 
witzer Stadtwaldes das Konzert der Feuerwehr- 
kapelle. Abends finden ſich die Teilnehmer zu 
zwangloſem Beiſammenſein in den Gleiwtzer 
Gaſtſtätten zuſammen. Das ſtärkſte Erleb⸗ 
nis in Oberſchleſien ſollen die Gäſte aus dem 
Reiche von der Grenzlandfahrt am Sonn⸗ 
tag vormittag bekommen. Ein „Deutſcher 


Abend“ krönt als Abſchluß die Tagung. 


Der Gemeinnützige Bauverein 
Staatliche Hütte, der die Tagung in Glei⸗ 
witz organiſiert hat und durchführt, begrüßt ſeine 
Gäſte aus ganz Deutſchland in froher Erwartung 
und wünſcht ihren Arbeiten zum Wohle des ge⸗ 
ſamten deutſchen Volkes von ganzem Herzen 


Erfolg. 


Sonntagsrückfahrkarten nach Ottmachau 
und Langenbrück 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek 
tion Oppeln teilt mit: 7 
Ab ſofort find in Beuthen, Coſel, Deutſch 
Raſſelwitz, Gleiwitz, Hindenburg, Kandrzin, Leob 
idib, Oberglogau, Oppeln und Ratibor Sonn 


tagsrückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe auch 
nach Langenbrück und nach Ottmachau 


tag im Stadttheater in Gleiwitz durchgeführt. erhältlich. 


Szezyrk (Beskiden) 


Reſtaurant u. Penſionat „Skalite“, in ideal. 
Se Gart., elektr. Licht, Tel., Radio, Bridge. 


Beite Erholung f. Kinder unt. Aufſicht einer 
Lehrerin. Autobusverbindung ab Bielttz. 


Pl. Wolnosci 4. — Telephon 3396. 


Kleider-Stickerei 


Kunst-Plissee-Brennerei 
»Stopferei, Kunst-Weberei 


H. Grysck nu Wanstrase 3 


Handelstegilter 


Blatt Nr. 39 und Blatt Nr. 111, 
uelle Küche, bill. Preiſe 


; raum und Hof 8 
burger, Aattomiß, bebautem Hofraum 


rger elektrische 


geb. Miſchok, in Beuthen DS. ein 
Grundſtück Brüningſtraße 6. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
ſchaft ſollen am 27. Mai 1933, 10 
Gerichtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 


ohlsaum von 10 Pf. auf ſteigert werden die im Grundbuche 


Alfons Kaliwoda, des Fleiſchermei 
bert Kaliwoda, des Gaſthausbeſitzer 


Porzellan 
Kristall 


- Küchenwaren 


billigst bei: 


Bock 


* Hell z — z 
Arnold Pese N ter 28 
B m 
Gleiwitz ca |m 
Für die Saison empfehle: 


Gartenmöbel, Liegestühle 
Eisschränke, Eismaschinen. 


er katholiſchen Verbünde Was der Film Neues bringt 


Ein Brief des Reichskanzlers an Kardinal Bertram 


Beuthen 
„Madame Blaubart“ im Capitol 


Das auch in die deutſche Literatur übernommene 
franzöſiſche Märchen von Charles Perrault (1697) 
vom Ritter Blaubart, der feine Frauen nacheinander 
tötete und bei der verſuchten Tötung der letzten Frau 
ſelbſt getötet wird, wurde in feinen Hauptmotiven von 
Karl H. Strobl in den Roman „Madame Blau⸗ 
bart“, deſſen Heldin eine Frau iſt, umgedichtet. Her⸗ 
bert Suttte und Georg C. Klaren haben dieſen 
Stoff zu einem Tonfilm verarbeitet. Die Heldin ift je» 
doch in den Händen von Verbrechern und liebt den 
Mann, der das Schickſal dreier anderer teilen foll, miri- 
lich. Es entbrennt ein Kampf einer Frau um das 
Leben ihres Geliebten. Noch eine andere liebende Frau 
tritt für den in Gefahr ſchwebenden Mann ein. Die 
gepeinigte Frau iſt entſchloſſen, ſich ihrer Expreſſer zu 
entledigen und ſtreckt im Kampf einen Verbrecher nieder. 
Statt des liebenden Mannes findet ſie einen Rächer. 
Sie richtet die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die Hauptdar- 
ſteller, die dieſes feſſelnde Spiel vorführen, ſind Lil 
Dagover, Harry Frank und Vera Schmitter ⸗ 
15 w. Als zweiter Film wird Du ponts „Salto 
M i er eine gern geſehene Zirkusgeſchichte, vor⸗ 
geführt. 


„Die Abenteuerin von Tunis“ 
im Deli⸗Theater 


Der Gehalt dieſes Films liegt in der Umwelt, in die 
eine ſpannungsvolle Handlung hineingewoben ift. Man 
lernt unter anderem in guten Freilichtaufnah⸗ 
men Marſeille kennen und das düſtere Caſtell If mit 
ſeinen berühmten Kerkern, weiterhin bringen uns die 
Geſchehniſſe nach Nizza und Cannes, wo ſich uns alle 
Schönheiten der Riviera erſchließen. Der Blumenkorſo 
in Nizza mit feinen verſchwenderiſch geſchmückten Waz 
gen macht einen geradezu berauſcheuden Eindruck. Ge- 
nua, Tunis, die Wüſte und die weiteren Plätze, die wir 
in Begleitung eines dreiblättrigen Kleeblattes, des june 
gen, leichtfertigen René Can Shalh, der ſchönen Co: 
lette (Ellen Richter) und des dicken Dupont 
Hufzar- Buffy) gefahrenumwitterk zwar, aber doch 
gerne beſuchen. Nicht nur von Polizei und böſer Kon- 
kurrenz verfolgt, ſondern, was viel ſchlimmer iſt, von 
einer kratzbürſtigen Frau, die ihren Mann ſucht. Agathe 
heißt fie und wird von Senta Söneland fo lebens. 
wahr gezeichnet, daß man ſeine helle Freude an dieſer 
großen Kunſt der Charakteriſierung hat. Jedenfalls ift 
dieſer Reife: und Abenteuerfilm ein guter, 
geglückter Wurf, für den man der Spielleitung Dr. Willi 
Wolffs in erſter Linie dankbar fein darf. 


„Wo die Wolga fließt“ im Palaſt⸗Theater 


Das „Palaſt⸗Theater“ zeigt das gewaltige Filmwerk 
„Wo die Wolga fließt“. Diefer Film aus dem zariſtiſchen 
Rußland bringt packende Szenen von ungeheurer drama⸗ 
tiſchen Wucht. Die Eiswüſte Sibiriens wird das Ghid- 
fal einer Frau, die ein Fürſt geliebt hat. Im 2. Ton- 
film: „Eine Stunde Glück“ ſteht vor allem das Spiel 
von Evelin Holt, der Darſtellerin der weiblichen Haupt: 
rolle, auf einer beträchtlichen Höhe. 


„Die Blume von Hawai“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Die an den meiſten deutſchen Theatern geſpielte 
Operette erſcheint jetzt auch in Beuthen im Film. Die 
Handlung eignet ſich für einen Film nicht gerade 
bedeutend, immerhin kann die Darſtellung auf der flim⸗ 
mernden Leinwand das, was ihr an lebendiger 
Theaterwirkung abgeht, durch die Pracht der 
Landſchafts aufnahmen und der Ausſtat⸗ 
tung erfegen und überbieten. Ivan Petr ovid und 
Martha Eggerth ſpielen die Hauptrollen. Vor dem 
großen Unkerhaltungsfilm fah. man als Sonderſendung 
den Reichskanzler bei feiner, großen Ausſprache 
am 17, Mai. — Wenn übrigens Kinoreflame gemacht 
wird, dann ſollte die betreffende Firma nicht jahrelang 
denſelben Film vorführen laſſen, zumal wenn ſie für Ge- 
genſtände, die der Saiſon und dem Geſchmackswechſel 
unterworfen ſind, werben will. Das wirkt nicht zur 


Freude der zahlenden Zuſchauer. 


= 


z 


Namen des Gaſthausbeſitzers Ignatz Macio-f fih Gelegenh. im Ztr. 
ſchek und deſſen Ehefrau in Miedar einge⸗ ſich an 8 
tragenen Grundſtücke, beſtehend aus Sof: 


Amtsgericht in Beuthen DG. 


3 Am 26. Mai 1933, 10 Uhr, fol an Ge: 
richtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 25, verſtei⸗ 
gert werden das im Grundbuche von Beu⸗ 
then⸗Großfeld, Blatt 291, auf den Namen 
der Frau Bücherreviſor Adelheid Kotz as, 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


berg⸗Dorf, Blatt Nr. 156 und 371 (Groß- 
Dombrowkaerſtraße 52), auf den Namen des 


Kalimoda und der Bergwerksgeſellſchaft Georg 
von Gieſche's Erben zu je % eingetragenen 


Geschenke I Erundſtücke. 
Amtsgericht in Beuthen OS. Kaufgeſuche für 
) Metallwaren || aeu RLL n wan Drucksachen 
Bestecke zue Fiechen Biere N Krügen Einen é jeder Art und 
1 Liter Badeofen, Ausführung 


3 in 3, 5 und 10 Litern 
Siphon empfiehlt frei Haus 


1 Apparate 
Einkoch -G Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Beuthener Stadtkeller T.4535 


Am 24. Mai 1933, 10 Uhr, follen an Oe- Ar er 
verſtei⸗ Vermietung 


richtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 25, 
gert werden die im Grundbuche von Miedar, 


auf den] Otih. Optanten bietet 
Í 1 Damenrad 


von Beuthen OS. eineſſtehen billig zun 
Verkauf bei 


H. Leßmann, Beuth. 
Donnersmarckſtraße 5 


m. Beig. (a. z. Gewerbe⸗ 
zwecken) zu mieten; 
ebenſo ift eine 3⸗Zim⸗] Meine 

mer⸗Wohng. mit BıdlLaden- 

ſowie eine 2 Zimmer⸗ Einrichtung 
Wohng. fof. zu verm. steht bill. zum Verkauf. 


Angeb. unter B. 3917 Spi : 5 
a. d. G. d. tg. Bth. ee e 


Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Pl. 4 % 
Lagerraum 


ganz ſep., 1 Min. v. 
Bahnh., auch als Leer⸗ 
zimmer für bald zu 
vermieten. Bth., Gym⸗ 
naſialſtr. 2, ptr. Is. 


getragene 


Gemein: 
Uhr, an 
25, ver⸗ 
von Roß 


Das Haus 


der Qualität 3 4 


ſters Ho: 
s Johann 


unter Garantie gut, 
zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter B. 3947 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Dermiſchtes 


Jedem, der an 


Verkäufe Rheumalismus, 
BMW.- Ischias oder 


Sportmaschine j Gicht 

leidet, teile ich gern 
Type R 57, 500 cem, ] koſtenfrei mit, was 
komplett ausgerüſtet, 


meine Frau ſchnell 
maſchin. überholt, neuf] und billig kurierte. 
emailliert und bereift, 


12 Pfg. Rückporto 
preisw. zu verkaufen. 


erbeten. 
Seibt, Motorräder, 


H. Müller, 
Oberſekretär a. D. 
Oppeln, Nikolaiſtr. 27, 
Telephon 3117. 


Damen- und 
Herren-Garderobe 


Zuſchr. unter B. 3938 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Dresden 197. 
Walpurgisſtr. g, IV 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 
5. Sonntag nach Dftern: 


Pfarrkirche St. Maria. Stg.: 6 Sm. f. d. Paroch.; 
715 M. z. Maienkönigin, Int. Rofe Unna Zimmer: 8 
Kindergottesd., f. verſt. Joſef Miſera; 9 dt. H. m. Pr., 
Int. d. Marian. Kongregat. anläßl. d. Fahnenweihe; 
10,30 p. H. m. Pr., z. göttl. Vorſ., Int. Oziuk; 11,45 
dt. Sm. m. Pr., f. verſt. Benjamin, Leopoldine Libera 
u. Söhne; 14,30 poln. Maiand., 19 dt. Majand. — An 


3. Hl. Geiſt. — Taufſtunden: Stg. u. Do. (Feiertog) 
15,30. — Nachtkrankenbeſ. b. Küſter, Tarnowißer Str. 
10, melden. Tel. 2630. ; : 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche. Stg.: 10 Taubſtummengottesd. 
Do. (Feſt Chrifti Himmelfahrt) fällt die hl. Meſſe aus. 

Pfarrkirche St. Trinitatis. Stg.: 5,80 M., p.; 6,80 

M. m. dt. Pred.; 8 Schulgottesd.; 9 p. H. . 
10 dt. H. m. Pred. (Th. Hagedorn, Op. 45, Gralsmeſſe, 
Miſſa ſolemnis f. jechsftimm. gem. Chor a cappella); 
11,30 ſtille M. m. dt. Pred.; 14 Kinderand.; 14,30 Sing. 
d. p. Tagzeiten; 15 p. Maiand.: 19 dt. Majand. — In 
der Woche: Tägl. um 6, 6,30, 7 u. 8 M. Tägl. 19,30 
Maiand., u. zw. Mo., Mi. u. So. dt., Di. u. Frei. p. 
Die erſten Tage der Woche ſind Bittage. Die Bittpro⸗ 
zeſſionen gehen wir folgt: Mo. 6 nach dem St.⸗Marga⸗ 
eee dt.; Di. 6 nach dem Trinitatisfriedhof, 
u. Mi. 6 nach den Doloroſa⸗ Friedhöfen, dt. — Mi. nach. 
mittag und abends Beichtgelegenh. — Do. (Feſt Chriſti 
Himmelfahrt): Die hl. Meſſen und Andachten ſind wie 
am Stg. 10. Uhr⸗Hochamt: J. Kromolicki, Zweite Feſtm. 
in D, f. gem. Chor, Streichorcheſter u, Orgel; 14 Kindh.⸗ 
Jeſu-Andacht. — Taufſtunden: Stg. 14,30, Di. und 
Frei. 9. 

Pfarrkirche St. Barbara. Stg.: 6 ſtille M. m. dt. 
Geſang, f. d. Paroch:; 7,30 H. m. Pred., aus Anl. des 
60. Geburtstages f. Fam. Schütz, m. S.; 9 H. m. Pred., 
f. verſt. Georg Pietſch; 10,15 Gottesd. f. d. Schutzpolizei. 
Die Bänke find in dieſem Gottesdienſt f. d. Beamten der 
Schutzpolizei frei zu laſſen; 11,15 H. m. Pred., z. göttl. 
Vorſehung; 15 Maiand. — An den Wochentagen: um 6, 
7 u. 8 M. — Mo., Di. u. Mi. ſind die Bittage. Die 
Bittprozeſſion findet an dieſen Tagen um 6 in der Kirche 
ſtatt. Do. (Feſt Chrifti Himmelfahrt) gebotener Feiere 
tag. Die Gottesdienſtordnung iſt wie an Sonntagen. 
6 ſtille M. m. p. Geſang u. p. Pred., f. d. Paroch., 7,30 
H. m. Pred., Jahresm. f. verſt. Auguſt Slotta, m. S.; 
9 H. m. Pred., z. göttl. Vorſ. als Dank f. erhalt. Gnad. 
f. Karl u. Gertrud Janitza; 11,15 H. m. Pred, z. göttl. 
Vorſ. aus Anl. der Silberhochzeit f. d. Ehepaar Nandzik. 
15 Maiand. — Di. u. Frei. 7,15 Schulgottesd. d. Schule 
13. Kommenden Frei. beginnt die Novene z. Hl. Geiſt, 
die jedesmal nach der 8⸗Ühr⸗M. abgehalten wird. An 
den Wochentagen um 19,30 Maiand. — Taufſtunden: 
Stg. 15,30 u. Frei. 8. — Nachtkrankenbeſ. b. Küſter, 
Wilhelmſtr. 40, melden. Krankenbeſuchstag ift Mi. 

Pfarrkirche St. Hyazinth. Stg.: Oberkirche: 5,15 jtille 
Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder: u. Schulgottesd., Jahr 
resm. f. verſt. Joſef u. Anna Pannekz; 8,30 dt. H., Int. 
der Erzbruderſch. v. den hl. Sühnungsm. m. Ausſ.; 
10,30 p. H.; 14,30 p., 19 d. Majand. — Anterkirche: Der 
9. Uhr⸗Gottesd, fällt bis auf weiteres aus. 11 dt. Sm., 
Jahresm. f. verſt. Johann Golla. — In der Woche: um 
6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — 19,15 Maiand., u. zw. Mo., Mi. 
u. Frei. dt., die anderen Tage p. — Mo., Di. u. Mi. ſind 
Bittage. Do. (Feſt Chriſti Himmelfahrt): Die hl. M. 
u. Andachten find wie an Sonntagen. 8,30 H.: Int. d. 
Kath. Männervereins St. Hyazinth, m. gemeinſchaftl. 
hl. Kommunion. 19,45 dt. Oelbergsand. — Taufſtunden: 
Stg. u. Do. 14, Di. 8. — Stg., 21. 5., 14 Brautunterricht. 


Stadtverordnetensitzung in Ratibor 


Wiedereröffnung des Stadtthenters? 


Eigener Berichy 


Ratibor, 19. Mai. z lung einſtimmig alt Antrag der iran e 

Stadtverordneten » Vorſteher . [óen Stadtverordneten den Magiſtrat zu erſuchen, 

Dr Schmidt eröffnete die Sitzung. der Wiedereröffnung des Stadttheaters für 
Es wurde zunächſt bekanntgegeben. daß die Spielzeit 1933/34 grundſätzlich zuzuſtim⸗ 


die nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten, Bes ar 8 i dee 050 1115 
triebs⸗Ingenieur Krautwurſt und Studien⸗ (Neues Gebäude, 1 a Beheizung uf.) 
rat Henking ihre Mandate als Stadtverord⸗ und einen cetera von 15.000 Mk. 
nete niedergelegt haben. Zur Teilnahme keinerlei weitere Barzuſchüſſe zu 
an dem Taufakt des für Ratibor beſtimmten leiſten hat. Vorausſetzung für die Wiedereröff⸗ 
Tlugze uges wurden Stadtrat, Kreisleiterf nung des Theaters ijt jedoch, daß Reich, Staat 
Swatzina und der Skadtb.⸗Vorſteher⸗Stell⸗ und Provinz der Stadt Ratibor einen aus⸗ 
er ins Parlament einrücke. Gleichfalls nahm] wurde einſtimmig angenommen. Ferner forderte vertreten Hawellek beitimmt Es folgten die fan e Zuſchuß bewilligen. Der Antrag 
ie Verſammlung von dem Einrücken der Abge⸗ die NS.⸗Fraktion, daß öffentliche Bekannt⸗ Wahlen von Mitgliedern in den Steueraus⸗ fand nach eingehender Begründung ſeitens des 
ordneten Spallek, Seybold und Janikſmachungen nur an Zeitungen vergeben wer⸗ 19 ut beim Finanzamt und die Ergänzung. Stadtv.⸗Vorſteher Dr Schmidt die An- 
Kenntnis, Bürgermeifter Reche führte bie neuen 935 die nicht jüdiſche Anzeigen anf- len in den Schuldeputationen der Volfs- nahme der Verſammlung. 
Abgeordneten ein. Der Vorſteher gab Kenntnis nehmen, ferner daß die von der Stadtverwal⸗ I 0 iaie 15 ben eee denen Bein Stellenplan für Beamte und Angeſtellte, 
von der beabſichtigten Herabſetzung der Zahl] tung bezahlten Zeitungen auch dem Beamten zur 810 En Bor teh er P e ber fich in dee ber e een are 
ber unbeinlbeten Stadträte. Der Ma. Verfügung gestellt werden. Auch dieſer Antrag re m RR En R | en 5 hob Stadtv.⸗Vorſteher Rechtsanwalt Dr. Schmidt 
giſtrat hatte beſchloſſen, daß er von dieſem Recht wurde einſtimmig angenommen. Ein Antrag der Deut ſchen e bun 999 prel 5 E 5 f f. hervor, daß dieſer genau nach den Richtlinien 
feinen Gebrauch machen werde. Die Verſamm⸗NS.⸗Fraktion lautete, die Gehälter der Pe- auenbundes gegen die Erd d 


| nung des Familienbades in der ſtädti- der Notverordnung und nach den Grundſätzen 
lung ſchloß ſich dieſem Standpunkt an. Die 90 e nees ben eh 1 ſchen Babeanftalt, in dem es heißt, daß die Ein. zwiſchen Regierung und 1 aufgeitellt wor- 
Bilanz der Stadtſparkaſſe ergab einen 


ugend und deren ſittliche Erziehungſten Stadtrats und die des See 
bench haben. Trifft dies nicht zu, I N Aue Gefahr ni ae Fran 5 eri A idee werden. Mit aller Gewiſſenhaf⸗ 
and die Mitteilung, daß 796.000 Mort Spar. Geha k an daha ach ein Artig 
einlagen in der Kaſſe beſtehen. In die Kom⸗ 


(Btr.) begründete eingehend den Proteſt, ber vom] tigkeit iſt dieſen Richtlinien nachgegangen worden 

Fgetomnen. Ein Weiterer naa ber ak. Peg r n bet an dhe une ME aiB e Beamte muß wat bag e 

„Frak⸗ [begründete zurückgeſte urde ein muß der Beweis erbra erden, da 

See bie Beanie des tion wendet ſich gegen unehrliche Liefer⸗ der Beamte hinter der Regierung von Adolf 
igt ausgeführt 1d ſind, den die kagi firmen, und zwar gegen folde, die durch Be-f. Die Erziehung der heranwachſenden Hitler ſteht. Es ſoll jeder Einzelfall geprüft 
ie Birle Penker Mäübler und tedung bon Beamten der Stadtverwaltung Jugend werden fih die Nationalſozialiſten werden, ob der en eee ge⸗ 
Bruftſch gewählt. In die beiden Abteilungen] ſtädtiſche Aufträge erhalten wollen. Die Verſamm⸗ beſonders angelegen fein laſſen. gori Worben e e ne T mre 
des Stenerausichufies bein Finanzamt wurde ge. lung war der Meinung, bab gegen Firmen, die F eal ay faenoi men. Paaa 
wählt, Gewerbeausſchuß: Neugebauer, ſolche Machenſchaften treiben, mit ſofortiger Sieranf wurde in der Beratung des in der o e n Oin KD all mir, Bar feber 
Adamek, Plaset und Schmidt und in die Grund⸗ Anzeige vorzugehen ift. Gleichfalls fol der be⸗ lebten Sitzung unerledigt gebliebenen Etats]; nn‘ sine 96 oll, Ae den 
beſizaß teilung: Oderbein, Kabitz und No- treffende Beamte ſtraf rechtlich zur Verant⸗ e Die geſamen Einnahmen bejeimberufen werden fo ee i 
fen! ftrafrehtlid zur Stadtverordneten Gelegenheit findet, fiğ von dem 

wieſky. Hierauf erfolgte die Wahl für das Ji wortung gezogen werden. Bürgermeiſter Reche erogen 1 0 2 551 Mt er 9 9 8 5 Stand der Verwaltung e Staib. 
EN Als Nu Sr an wurden pe- bat die Stadtverordneten, jede Verdachtsgründe Becken von 1135 536 Mart Für 1933 97 75 Regierungsrat Schweter (Btr.) beantragte die 
ur 0 b e En 1 9 185 ihm anzugeben, damit er die erforderlichen] bleibt. Hierzu kommt ein Fehlbetrag von 1299 182 Annahme des Haushaltsplanes, die 
Sunk Groſchler, Kurtze, Kynaſt, M ic d Schritte ſofort unternehmen kann. Der Antrag] Mark aus dem Jahre 1931, ſodaß fih ein Ge⸗ nicht ogne Widerſpruch erfolgte. Oberbürger⸗ 
Wilhelm Es erfol te di Wahl der Bezirks wurde einſtimmig angenommen. famtfehlbetrag von 2 434 788 Mark ergibt. meiſter Kaſchny betonte, namens des geſamten 
gte die Wahl der 3 8 Stadtv.⸗Vorſt. Rechtsanwalt Dr Schmidt] Magiſtrats, die größte Sparſamkeit an- 


Rachprüfung der Geſchüäftsführung 
des Kreuzburger Magiſtrats 


Mißtrauen gegen Bürgermeiſter N eme 
lee we Bericht) 


Kreuzburg, 19. Mai. burg und dem Reichskanzler Adolf Hitler das 

Zu einer bedeutſamen Stadtverordne⸗ [Ehrenbürgerrecht verliehen werden foNe. 
tenſitzung hatte ſich das neue Parlament zu-| Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
ſammengefunden, die Vorſteher Bir le leitete. Die NS.⸗Fraktion ſtellte den weiteren Antrag, der 
Der Vorſteher gab bekannt, daß dem Abg.] Hitlerjugend ein Heim zur Verfügung zu 
Wicher als ſtädtiſchem Beamten die Genehmi⸗ſſtellen. Bürgermeiſter Reche begrüßte den UAn- 
gung zur Ausübung des Mandats verſagt wor⸗ trag und verſprach, in dieſer Angelegenheit ſofort 
den ift und für ihn der Aſſiſtent Roſenber⸗ die nötigen Schritte einzuleiten. Der Antrag 


| borjteher unter gleichzeitiger Erhöhung der Hierauf brachte der Bürgermeiſter einen adtp. 
0 B: pere Dr Mabie 12. 5 ER Dringlichkeitsantrag ein, und 105 den trat für die ; ; 1 a Ba Die 50000 1 9 SE 
bib, reper r. Mathi Ai 4. Cora iel, Bau von 8 Kleinwohnungen für Exmit⸗ : gert. Beſchloſſen wurde die Crridtun von 
8. Gnoth, 7. ausa, 8. Speer, 9, Appelt, 10. Ge- tierte zu beſchließen. Die Finanzierung foll durch iebererhtinna des Winbiiheniers 86 vorſtädtiſchen Kleinfiedlun Auch 


bauer, 11. Otto und 12. Milde. Die einzelnen ſich 
aus g 59 der Städteordnung herleitenden Qom- 
onen wurden wie tot gewählt: Vorſtand der 
ene parkaſſe: Reche, Werner, Seybold, 
pallek, Böhm und Sodomann; Geſundheits⸗ 
eputation: Dr Süßenbach, Stieß, Regber, 
Rodewald und Dr Kawalla; Baudeputa⸗ 
ti on: Bohn, Dr. Süßenbach, Mertin, Seybold, 
Spallek, Meitner, Regber, Janik und Böhm; 
Fiegeleid eputation: 505 er, Stieß, Mers 
n, Gruner, Meitner, Regb er und Böhm. 
chlachthaus⸗ Deputation: Lipinſky, 
Stieß, Speer, Mücke, Mieſga, Otto, Meitner und 
ielki; Beiriebämerfe- Deputation: 
tieß, Krug, Okulla, Roſenberg, Böhm, Kaupext, 
inta und Regber; Forſt⸗ und Sal 
hausdeputation: Gnoth, Gruner, Fritſch, 
Birle, Meitner, Sodomann und Loſſow Ge ⸗ 
werbl. Berufsſchule: Mertin, Plachta, 
Regber und Schubert; Kaufm. Berufsſ au 
a: Werner, Seja und Sodomann; Wohl⸗ 
a 


Reichsmittel in Höhe von 5000 Mark und 
durch Entnahme aus dem Wohnungsbaufonds ge⸗ 
tätigt werden. Nach kurzer Ausſprache wurde 
dieſer Antrag angenommen. Nach einer Beratungs ⸗ 
parie der NS.⸗Fraktion brachte dieſe einen neuen 
Dringlichkeitsantrag ein, und zwar 


die Auszahlung von Gehältern an Stadt⸗ 

verordnete, die Zahlung von Pauſch⸗ 

gebühren für Autobenutzung in der Stadt 
ſofort zu ſperren. 


Die Verſammlung nahm nach kurzer Unsjyrağe 
diefen Antrag an. Unter großer Bewegun 
Saal erhob ſich der Fraktionsführer der Š. 
Fraktion zu feinen letzten Anträgen, die folgenden 
Inhalt hatten: Einſetzung einer Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, die die ſämtlichen Geſchäfte des Mas 
giſtrats nachzuprüfen hat, ſofortige Beurlaubung 
des Stadtbaurats Hentſchke und Verbot des 
Betretens der Dienſtgebäude, Mißtrauensaus⸗ 
ſprache gegenüber Bürgermeiſter Reche. Nach 
kurzer Begründung beſchloß die Verſammkung den 
Unterſuchungsausſchuß, der aus 5 Per- 
jonen beſtehen ſoll, einzuſezen. Die beiden 
anderen Anträge wurden der geheimen Sitzung 
überwieſen. 


ein und verlas verſchiedene Anträge. Geleitet] die Kultivierung des Weiden- N im 
von kulturellen, nationalen und ſozialen Beweg- Stadtteil Studzienna fand die Annahme feitens 
gründen, beantragte die Stadtverordnetenverſamm⸗ der Verſammlung 


| Rommitfionswahten in Shomberg 


(Eigener Bericht) 


Schomberg, 19. Mat. 
Die kel Sitzung der Gemeindever⸗ 
mjtretung vom Schomberg erledigte zunächſt bie 
Kommiſſionswahlen. Das Zentrum ift nur in 
der . und | 1 bert A ie mit 


Porgënge aus früherer Zeit, die feit langem ſchon 
ürgerſchaft von Schomberg bewegen, kritiſch 
erörtert werden müſſen. 

Bezüglich der Mietserhebung in den 
Gemeindehäuſern wurde beſchloſſen, a 
Miete nach wie vor nachträglich zu erheben. Die 
bereits beſtehenden Verträge ſollen allgemein 
dementſprechend abgeändert werden. Der por- 
ſchußweiſe gezahlte Betrag von 2350 Mark zum 
Bau eines Steigeturmes für die Feuerwehr 
wurde niedergeſchlagen. 

Von den weiteren Beſchlüſſen iſt noch her⸗ 
vorzuheben, daß zur Deckung der Ueber» 
ſchreitung aus dem Haushaltsplan 
des vergangenen Jahres 49 000 Mark bewilligt 
worden ſind. 


hrtsdeputation: Müller und Sodomann; 
uratorium der Volksbücherei: 
$ le Müller, Groſchler und Bürgermeilter 
Schuldeputation: Fritſche, Müller, 
Slomie, Braitſch und Kühn. 
Hierauf brachte die NS.⸗Fraktion den Antrag 
ein, TT.... dem Reichspräſidenten von Hinden⸗ 


Zuckerpreis 


Entgegen den vielen Gerüchten, wonach der 
Zucker 70 oder ſogar 80 Pfennig pro Pfund in 
Zukunft koſten ſoll, erklären die Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine von Beuthen, Gleiwitz 
und Hindenburg, daß dieſe Nachrichten un⸗ 
wahr ſind. Infolge der monatlichen Aufſchläge 
ſeitens der Zuckerfabrilen erhöht fih wie alljähr⸗ 
lich, der Zuckerpreis; infolgedeſſen muß eine Aus⸗ 
regulierung des Zuckerpreiſes erfolgen. Dieſe 
dürfte jedoch 2 Pfennig pro Pfund nicht über⸗ 
ſteigen. Zu erwähnen wäre, daß in Mittel. und 
Niederſchleſien und zum großen Teil in anderen 
Städten Oberſchleſiens Zucker ſeit längerer Zeit 
mit 38 Pfennig pro Pfund gehandelt wird. Wir 
hoffen, daß dieſe Zeilen zur allgemeinen Beruhi⸗ 
gung der Verbraucherkreiſe beitragen werden. 


Grenzfahrt 
der deutſchen Großſchlächter 


V Georg Klehr und Walter Röh⸗ Oppeln i z 
* f * e Nachdem Erzprieſter ö 
| behir n Veen r e Sent Riedel in Boguſchütz in den Ruheſtand getre- 8 schen des en 2 0 ke 11 
| tätsfolonne, techn. Nothilfe, Prov.⸗Feuerſozietät, ten iſt und zu ſeinem Nachfolger Pfarrer erden g r Kommi A pe ha 

m Luftſportverband und dem Flugmelde⸗Valloſcher berufen murde, wurde er durch] per E eh Fefkneler 9 den ung die nähe- 
ienft veranſtaltet in der Beit vom 22. bis 30, | Erzprieſter Quintet, Proskau, in ſein neues ee inzel e en feſtgelegt we 51 bi 

ei im Haufe Ring 10 eine Luftſchußaus⸗ Amt als Seelſorger für die Gemeinden Pogu- 1 egte 1 mengor nung, die nach 
Arn die an Monte m 1 Uhr kröffae ſchütz und Zlönitz eingeführt. den Richtlinien der Regierung Au a 
E 3 * Vorftandsnenwahl im Nordgau Bezirk Ober⸗ 11 0 a fand einftimmige Mies Nach 
* Zur Behebung der Wohnungsnot. Der Ma- ſchleſien der s Sein REE In der Roligeiunfer- 1 a 15 1855 Gene 155 A 
= gibt bekannt, daß Mittel für den Um ban kunft hielt der Nordgau des Bezirks Ober⸗ wit ämden aus den Gemeinbebaraden ent. 


ratung über 15 Einf PEIRAS einer Ver⸗ 


hee ve Leichtathleten eine Tagung ab, die] wickelte fih eine Ausſprache über die Rinder 
1 e ſind. ſich mit der Neuwahl des Vorſitzenden und 0 ſpeiſung in den Sommermonaten. Da nach 
weitigen Belebung der Vorſtandsämter beſchäf⸗ Mitteilung des Schöffen Serwinſki Mittel 


nd di 1 Ein ale . 200 tigte. Der Ehrenvorſitzende des Gaues, Ziemek, 


teilte mit, daß der bisherige Vorſitzende Koſtka 
bl e von Wohngebäu⸗ ſein Amt niedergelegt hat, um ſich mehr 


1155 10 e 117 15 i zu können. Ein⸗ 
immig wählte die Verſammlung zum neuen 
fe ob f c f f Vorſitzenden Schloſſerobermeiſter Pore Als 
* 40 Jahre Meiſter. Bäckermeiſter Julius Geſchäftsführer wurde Kur zeja, als Sport 
Natic feierte ‚an 40jähriges Meiſterjubiläum. wart Polizeiobermeiſter Odoj, als Handball. 
3 Examen. Fräulein Blana, Zen Karkoſch, als Schiedsrichterobmann 

die Tochter des derne ers Blana, Bauer⸗[Stellmach; in den Aena Becker, 
witz, hat an der Akademie zu Beuthen das Farkoſch und Pätzold und als Beiber: 
Lehrerinnen⸗Examen beſtanden. Jendri, Minkus, Kreuzburg und Zieme 


für die e e nicht nachzuweiſen 
ſind, einigte man ſich auf Vorſchlag von Ge⸗ 
meindevertreter Korthaus dahin, im Wege pri⸗ 
vater Sammlungen die Kinder der Aerm⸗ 
ften der Armen auch im Sommer zu ſpeiſen. 
Einmütig war die Gemeindevertretung dafür, daß 
alles unternommen werden muß, um 


das Lebenswerk für die heranwachſende 
Jugend 
klau einem Erfolge zu an e 


Gewählt. f a 68 0 ee mi 155 e Gleiwitz, 19. M 
* Unterbrechung in der Stromlieferung. Jmf LOUNA SAU Der die Sitzung lei- | ib, 19. Mai, 
Han ſt a dt Elektr 151 i 1 5 ai erk werden e tende Schöffe Serwimſki ſprach ſich gegen. Am 2. Tag der 11. Jahrestagung des Reichs⸗ 


die Abhaltung eines „Volksgerichtes“ aus. Ge⸗ 
meindevertreter Scholtiſſek brachte dagegen 
zum Ausdruck, daß die Arbeit des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes ſchon deshalb zu begrüßen jei, weil 


fabrik der Arbeiter Franz Matuſchek. Beim 
Verladen von Papierrollen lam er zu Fall, wobei 
ihm eine mehrere Zentner ſchwere 
Rolle am Kopf ſchwere! uetſchungen zu⸗ 
fügte, Im beſinnungsloſen Zuſtand wurde er 
nach dem Krankenhaus übergeführt, wo er, ohne 
die Beſinnung wiedererlangt zu a an den 
Folgen der ſchweren Verletzung ſtar b. 

* Zur 600⸗Jahr⸗Feier der Stadt Löwen. Die 
Stadt Löwen begeht vom 21. bis 28. Mai ihre 
Au ken ob , 65 e 1 trabe, Hin ER 15 5 En en ue oer 19 Ta stide Güte 

8 e eſien: i arlsplatz, Gartenſtraße, Adolf⸗ 1 55 rücke über e aus dieſem Anlaß zahlreiche Gäſte 
i te Kal bie Fefe nach dem Eiskeller bewegt. Von] Aus dieſem Grunde 1 ai 21. Mai und 
Bei nörblichem Winde wolkiges, zeitweiſe au f. 15 bis 18 Npr wird im Eiskellergarten die 28. Ma Sonntagsrückfahrfarten von 
heiterndes Wetter, nur noch verein⸗ Seel, ein Konzert veranſtalten. Oppeln, Chmiellowitz, Comprachtſchütz, Derſchau, 
elte Schauer, leichte Tageserwär⸗ * Tödlich verunglückt. In Tai verun⸗] Ön3lamis, Groſchowitz. Oppeln⸗Oſt und Reiſern 
a A Nglüdte an der Verladerampe ahiex ausgegeben werden. 


* Abrahamsfeſt. Maſſeur und usbeſitzer[ Umbauten vorgenommen. Aus dieſem Grunde 
Emil KHowoll! va am S 1055 muß am Sonnabend, in der Zeit von 16—18 Uhr, 
Abrahamsfeſt. die Stromzufuhr nach, den Stadtteilen 

— —— ͤ w m6—U— Deechſtron ef Sakrau und Odervorſtadt (nur 

Drehſtrom] Tomie nach den Ortſchaften Sezepa⸗ 

Din meint doh Nine? nomitz und Halbendorf unterbrochen werben. 
* Zum Stahlhelmtreffſen. Die Kreisgruppe 

Im Bereiche der abſinkenden maritim-ſub⸗beranſtaltet am Sonntag auf dem Exerzierplatz 
polaren Kaltluftmaſſen herrſcht über Mit. ein Treffen ſämtlicher Gruppen des Kreiſes, 
teleuropa gegenwärtig ziemlich ruhiges Met, Dieſe treten 8,30 ‚um auf dem Exerzierplatz an, 
ter, Nur im Oſten des Reiches. ilsbeſondere wo von 8,45 bis 1 1,30 Wehrſportübungen 
auch in Oberſchleſten, rufen Reſtſtörungen, die von der einzelnen Kompagnien ſtattfinden. Hierzu ers 
Polen ſüdweſtwärts vordringen, vereinzelt noch ſcheinen auch die Fahnen, e RO und 
gewitterartige Schauer hervor. Zeit, Kapellen. Nach den Wehrſportübungen findet ein 
heile ftellt ſich aber auch hier bereits leichte Werbemarſch durch die Stadt ſtatt, der ſich 


über die Malapaner, Königs-, Zimmer-, 
a A mit langſamer Tages⸗ Helmut Brückner Straße, Re ee 


berbandes Deutſcher Großſchlächter 
und des Fleiſchgroßhandels fand zunächſt unter der 
Leitung des Auſſichtsratsvorſitzenden Meier, 
Berlin, die Generalverſammlung des 
Deutſchen Fleiſchhandels Berlin ſtatt. Der Auf⸗ 
ſichtsrat kam angeſichts des ſich befriedigend ent- 
wickelnden Geſchäftsganges zu dem Entſchluß, der 
Generalperſammlung zu empfehlen, die Aktien⸗ 
geſellſchaft auch weiterhin beſtehen zu laſſen. 
Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung er⸗ 
teilt und für zwei ausſcheidende Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder Kalteis, Magdeburg, und Putz, Köln, 
hinzugewählt. Am Nachmittag fand eine Grenz⸗ 
fahrt ſtatt. 

E E A E E OAE a O 
ge e dees zee Cr dT 
Beuthen ift, nachdem Konſul Krojanker als 11 5 z 
ſchäftsführer zurückgetreten iſt, von der Geſellſchafter⸗ 
verſammlung Walter Heiz, Burg bei Magdeburg, ge- 

lt worden. 


SPORT-BEILAGE 


von Cramm ſchlägt Timmer 


Deutſchland führt 2:0 gegen Holland 


[Eigener Bericht) 


; Berlin, 19. Mai. 

Den Eröffnungskampf der Davis⸗Pokalrunde 
zwiſchen Deutſchland und Holland am Freitag be⸗ 
ſtritten Kuhlmann und Leembruggen. Der 
Deutſche gewann mit 6:3, 6:3, 6:1 überraſchend 
leicht und ſicherte damit unſerer Mannſchaft den 
überaus wertvollen erſten Punkt. Der Hollän⸗ 
der war ſeinem Gegner in keiner Weiſe gewachſen. 
Er“ zeigte wohl einen ſchönen Schlag und als ein- 
zigen Vorteil einen härteren Aufſchlag, aber ſonſt 
war der ſchon nicht meher zu den Jüngſten zäh⸗ 
lende Leembruggen viel zu unbeweglich, 
um unſeren Mann überhaupt ernſtlich gefährden 
zu können. 

Den Höhepunkt des erſten Tages, vielleicht des 
ganzen Spiels, bildete die Begegnung zwiſchen den 
Spitzenſpielern beider Länder Gottfried von 
Cramm und Hendrik Timmer. Der Kampf be⸗ 
gann in einem außerordentlich ſchnellen Tempo. 
bon Cramm ſchoß ſcharf in die Ecken und führte 
ſchon nach wenigen Minuten 4:0. Der Holländer 
berſchlug fait alles, konnte nur ein Spiel anf- 
holen, aber nach 5:2 gewann von Cramm mit 


4000 Schüler bei der 
SA. und 88. 


Lehrboxveranſtaltung in Hindenburg 


Seitens der Hindenburger SA.⸗ und SS.⸗ 
Borxſtaffel fand unter Mithilfe der Stadt eine 
Lehrboxveranſtaltung ſtatt, die von 4000 Schülern 
beſucht war. Die Organiſation unter Leitung des 
Berufsboxers Bie wald klappte vorzüglich. Auch 
der SA.⸗Sturm 2/22 trug ſehr viel zum Gelingen 
der Veranſtaltung bei. Die SS.⸗Kapelle unter der 
Stabführung von Kapellmeiſter Potyſch leitete 
die Veranſtaltung mit Marſchmuſik ein. Die An⸗ 
sprache über Zweck und Ziele des Boxens hielt der 
1. Vorſitzende des OS ABV. 

Mit wohlgelungenen Gymnaſtikübungen er- 
öffnete der Berufsboxer Kmiecak den Reigen. 
Auch Reinert erntete für ſeinen Gymnaſtikdarbie⸗ 
tungen reichen Beifall. Dann zogen Janne f, 
Morawietz und Ruda die Handſchuhe an und 
lieferten ſich je zwei ſchnelle und ſaubere Runden. 
Der Berufsboxer Winkler konnte ſich gegen 
den ſehr guten und ſchnellen OS. Meister Bie- 
wald nicht durchſetzen. Härter war der Kampf 
zwiſchen dem OS. Meiſter Biewald und R ei” 
nert Sehr große Freude herrſchte bei den Qin- 
dern, als noch einmal Kmiecal durch die Seile 
kletterte. Nikrawietz leiſtete Kmiecak heftigen 
Widerſtand, und auch hier kam ein ſehr ſchöner 
Hampf zuſtande. 

Die Veranſtaltung war ein ſchönes, ſportliches 
Ereignis für die Schüler, denen man von den Ge- 
ſichtern ableſen konnte, daß ſie ſehr zufrieden 
waren mit dem, was ſie zu ſehen bekamen. 


Deutſchland—gtalien 
im Poren 


Das Länderkampf⸗Programm der deutſchen 
Amateurboxer wird am Sonntag mit einer be⸗ 
deutungsvollen Begegnung fortgeſetzt. Zum dritten 
Male geht es gegen Italien. Austragungsort iſt 
Ferrarg. In den beiden vorher ſtaktgefundenen 
Begegnungen haben jedesmal die deutſchen 
Vertreker den Sieg errungen, und zwar ſo⸗ 
wohl 1929 in München als auch 1931 in Dort⸗ 
mund jedesmal recht eindeutig mit 12:4 Punkten. 
Kein Wunder daher, daß die Italiener ſich aufs 
ſorgfältigſte vorbereitet haben, um eine 
dritte Niederlage zu verhindern. Der Reichsver⸗ 
band ſtützt ſich auf ſeine im April ermittelten 
Deutſchen Meiſter, die ſich her in allen Ehren 
ſchlagen werden. Im einzelnen lauten die 


Beuthen: 


16,00: Gau Beuthen — Gau Gleiwitz / Hindenburg, Sande FT 
,  balkAuswahlfpiel der Sportler (Dig. Sportplag 
am Stadion) b- 
16,30: Weſtoberſchleſien — Oſtoberſchleſien, Handball. 
repräſentativkampf der Turner (Schulſportplatz; 
15,30: ATB. Beuthen — TV, Siemianowiß, Handbal: 
freundſchaftsſpiel (Schulſportplatz) 
Hindenburg: 
19,30: Germania 04 Hindenburg — KGR. Neuftadt, 
Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Rine 
gen (Konzerthaus Skoluda) 4 
16,00: Preußen Zaborze — Breslau 06, Fußball Freunds 
ſchaftsſpiel (Steinhofpark) 
16,30: Friſch⸗Frei Hindenburg — BfB. Hindenburg, 
Fußball⸗Freundſchaftsſpiel (Sportplatz an der 
Pfarrſtraße) à 


Zuſchauern für einige Brapourſtückchen mit Bei- 
fall belohnt. Mehrere Male pafjierte er den vor⸗ 
ſtürmenden Deutſchen genau am Netz. Timmer 
brachte den Satz glatt mit 6:1 an jiġ, Der vierte 
Satz bringt aber trotz der Formverbeſſerung des 
Holländers die Entſcheidung. Ein Doppel- 
fehler von Timmer verſchafft von Cramm die 
Führung. Die beiden Gegner ſind jetzt durchaus 
gleichwertig. von Cramm diktiert das Tempo und 
greift ſelbſt unaufhörlich an, er kämpft dabei tat- 
tijh klug, bald kurz, bald lang, bald weit, bald 
hart, je nachdem wie die Lage es erfordert. Dabei 
kommt er 5:1 in Front, kann aber nicht verhin⸗ 
dern, daß der Holländer noch bis 5:4 herankommt. 
Mit 40:15 liegt der Deutſche im Vorteil. Der 
dritte Satzhall gelingt, und der Deutſche ſiegt 
unter begeiſtertem Beifall 6:4. Geſamtergebnis: 
von Cramm ſchlägt Timmer 6:2, 6:3, 1:6, 6:4. |: 
Deutſchland führt im Davpispokalkampf gegen 
Holland alſo 2:0. 


Gleiwitz: 
15,00: Hundertrunden⸗Mannſchaftsfahren der Radfahrer 
CJahn⸗Stadion, Oppeln) 
16,00: Reichsbahn Gleiwitz — Poſt Gleiwitz, Fußball⸗ 
Freundſchaftsſpiel (Schleſterplatz) y 
Sosnitza: 
16,00: Germania Sosnita — Vorwärts⸗Raſenſport Gleis 
witz, Fußballfreundſchaftsſpiel (Germania: Hiag) 
Oppeln: 
15,00: Anſchwimmen des Schwimmvereins 1910 
(Stadion⸗Bad) 
: Poſt Oppeln — Alemannia Breslau, Handball- 
freundſchaftsſpiel (Stadion) 
16,00: Sportfreunde Oppeln — Bata Ottmuth, Fußball 
freundſchaftsſpiel (Sportfreundeplatz) 
Ratibor: 
16,00: Ratibor 06 — BB. Gleiwitz, Fußballfreund⸗ 
; ſchaftsſpiel (O6⸗ Platz) 
} Oſtrog: 
16,00: SV. Oſtrog — SV. Miechowitz, Fußballfreund⸗ 
ſchaftsſpiel (Oſtrog⸗ Platz) 


In memoriam otto Merz 


Zum A DAC.⸗Avusrennen 


Der ADAC. bringt am Sonntag fein 3. Avus⸗ 
rennen für Wagen zum Austrag. Das Schick⸗ 
jal hat es gewollt, daß der Auftakt zu dieſem Ren⸗ 
nen, der erſte Trainingstag, ein Menjhen- 
leben koſtete. Die Fahrer trauern um den 
fo plößlich aus dem Leben geriſſenen Kameraden 
Otto Merz. Im Zeichen des Gedenkens für den 


Japan — Irland 3:0 


Im Kampf der zweiten Davisrunde führt 
Japan in Dublin gegen Irland nach dem zwei⸗ 
ten Tage bereits 3:0 und ſteht damit als Gegner 
für den Gewinner des Spiels zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Holland feſt. 

In Baſel führt Südafrika im Davispokal⸗ 
treffen gegen die Schweiz ſchon am erſten 
Tage 2:0. 


USA, führt in der Amerikazone 


Im letzten Spiel der Nordamerikazone um den 
Davispofal trafen fih in Montreal die 
Mannſchaften von USA. und Kanada. Bereits 
nach dem erſten Tage führen die Träger des 
Sternenbanners mit 2:0. Alliſon ſchlug Wright 
[(Kanada) ſicher 6:2, 7:5, 6:2 und Vines war 
über Nunnes Kanada) 6:3, 6:1, 6:3 erfolgreich. 


perpflege angehört haben, in den Deutſchen Ruder⸗ 
verband, findet nicht ſtatt. 


Einzelmitglieder der genannten Ver⸗ 
eine dürfen vor dem 1. September 1933 in Vereine 
des Deutſchen Ruder⸗Verbandes nicht aufgenom- 


unſicher und verlor ſchon nach kurzer a 
ien 


ten die Engländer hart, aber keinem einzigen 
Spieler von uns ijt auch nur das geringſte paſ⸗ 
ſiert, keine Schramme und kein Kratzer. Die Eng⸗ 
länder haben nur den Ball geſpielt, 
nichts als den Ball. Dabei warfen fte uns 
manchmal ganz kröftig. Das hat mir vor allem 


Paarungen: zr en f men werden. Weitere A blei - 

i imponiert, gan 0 3 itere Anordnungen bleiben vor Nn 

Fliegengewicht S p Arberg lernen e i Sure 12 50 behalten. gez. Pauli.“ Verunglückten wird auch der ſonntägliche Renntag 
Fliegengewicht: ; — ' $ 96 A n 
Hanfamgewicht. Jeck (Düfleldorf) — Di Paolo ftehen. Wenn die Rennfahter im fairen, port- M 


Hamburgs Fußballmeiſter disqualifiziert lichen Wettkampf ihre Kräfte miteinander meſſen 


Kein bares Geld! 


Federgewicht: O. Käſtner (Erfurt) — pacan 


Leichtgewicht: edes (Dortmund) — Riccardi i 2 : ler 2; i 1172 
Weltergewicht Some (Oiehurg) I Nechi Der Altonaer JC. v. 1898 wurde vom Der Berbandsführer Dr Klei i und ihre ganze Perſon für den Siegesruhm ein j 
Mittelgewicht. Bernlöhe (Stuttgart) — Gtrozat Vorſtand des Norddeutſchen Sporwerbandes bis] Nereinsfü andsführer Dr Klein macht alle ſetzen, wird dies in dem Geiſte des unerſchrok⸗ 
n a a a E 
POI EDIE RNET 1 90855 € nahme trifft alle Abteilungen des diesjäh⸗ gen bis zum Vorſitzenden, perſönlich dafür ver⸗ geſchehen, der all ſeinen Sportkameraden ein 


rigen Groß⸗Hamburger Meiſters — mit Aus- 
nahme der Jugendlichen — gleichmäßig. Grund 
für die Beſtrafung war der von Mitgliedern 
Altonas unternommene Verſuch, den bekannten 
Mittelläufer Schmidt vom FC. St. Pauli zum 
Uebertritt zu bewegen. Schmidt ift dann tatſäch⸗ 
lich Altona beigetreten. Er bleibt jetzt automatiſch 
für zwei Fahre geſperrt, iſt aber bei Rückkehr zu 
feinem alten Verein bereits wieder in zwei Mro- 
naten ſpielberechtigt. 


Starke Elf Berlins für Baſel 


Der Berliner Verbandskapitän hat für den am 
Himmelfahrtstag in Baſel ſtattfindenden 9. Fuß⸗ 
ball⸗Städtekampf zwiſchen Baſel und Berlin ge⸗ 
mäß ſeinen aue e die nach menſchlichem 
Ermeſſen tatſächlich ſtärkſte Mannſchaft aufgeſtellt. 
Mit folgender Elf ſollte denn auch ein mehr als 
ehrenvolles Ergebnis zu erzielen ſein. Tor: Riehl 
(Spandauer SV); Verteidiger: Emmerich, Brunke 
(beide Tennis-Borujfia); Läufer: Geiger, Nor⸗ 
mann (beide Viktoria 89), Appel (Berl. SV. 92); 
Angriff: Ruch, Sobek (beide Hertha-BSE.), Bürk, 
Pappmann (beide VfB. Pankow), Kirſei (Hertha- 
BSE.). Erſatz: Mützlich (Spandauer BE.). 


Neugeſtaltung 
des Ruderverbandes 


antwortlich, daß kein Spieler bares Geld 
in die Hand bekommt.“ 


Dieſe amtliche Erklärung in den Mitteilungen 
des Weſtdeutſchen Spielverbandes iſt 
in ihrer lakoniſchen Kürze der wertvollſte Beitrag 
zur Regelung der Amateurfrage, den es bisher 
gegeben hat. Es iſt gewiſſermaßen das Ei des 
Kolumbus für die Löſung des ſeit Jahren um⸗ 
ſtrittenen Problems, denn Dr Klein trifft mit 
dieſer Verfügung den Nagel auf den Kopf. Die 
Auskehrung der Barvergütungen war das 
Hauptübel, das im Sport zu der verdam⸗ 
menswerten Speſenmißwirtſchaft geführt hat. 


Wie ſich die Dinge in der Praxis abſpielten, 
ijt ja durch unzählige Vorfälle zu beweifen. Da 
liquidierten die „Kanonen“ Reiſe 2. Klaſſe und 
fuhren Holzklaſſe, da wurden bei „Sammtel- 
reiſen“ von einem Ort zum anderen den einzel⸗ 
nen Veranſtaltern ſtets die Fahrtkoſten vom Mus- 
gangspunkt und wieder zurück in Rechnung ge⸗ 
ſtellt, da hatte man dank der routinierten 
Speſentechnik alle möglichen kleinen Tricks 
in Bereitſchaft, um den Betrag der Speſenrech⸗ 
nung nach oben abzurunden. Es hat allen 
Ernſtes Meiſter der Speſenvereinnahmung ge⸗ 
eben, die es fertig brachten, aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen nicht unerhebliche Erſparniſſe zu 
machen. 


Das alles wird natürlich mit einem F 
anders, wenn die Aktiven kein bares Geld mehr 
in die Hände bekommen, wenn Fahrtkarte und 
Reiſekoſten durch die Vereine oder deren 
Beauftragte beglichen werden. Somit ift, die 
Verfügung von Dr Flein wirklich eine poſitive 
Tat, um endlich ehrliche und korrekte Verhältniſſe 
zu ſchaffen. Allerdings iſt mit dieſem Erlaß ein 
Punkt noch nicht geregelt, der ſchon viel Kopf⸗ 
zerbrechen gemacht hat, nämlich die Frage der 
Vergütung von Lohnaus fall. Von na⸗ 
tüwnolſozialiſtiſchem Geſichtspunkt aus betrachtet, 
erhält aber auch dieſe Frage ein anderes Geſicht, 
als wenn man fih an die alten konservativen 
Amateurgrundſätze hält, die zu einer Zeit ent⸗ 
ſtanden, als der Sport noch eine Angelegenheit 
1 a 1 Mit 175 Un 
zum Volksſporxt it nun auch der Minder 1 * \ 
bemittelte in den Vordergrund getreten, dem man gun u aD ae 55 1. D eT ling 
die Teilnahme an ſolchen Kämpfen, die natin- M 1 für Fei 12 00 e tie 
nalpolitiſch von Bedeutung ſind, auch nächſten Monaten Ausſtellungen 11 8 128 
dann ermöglichen muß, wenn die perſönlichen riſcher Sportpreiſe W in AS 
Verhältniſſe durch die Abweſenheit von dem Ar⸗ die Ehrenurkunde, die lakette, das P Br a 
beitsplatz einen Lohnausfall mit ſich bringen der Abzeſchen und die Bildreportage behandelt e 
für den Betreffenden aus wirtſchaftlichen Grün⸗ den jolen. In dieſem Zuſammenhang dürfte 15 
den nicht tragbar iſt. Wenn dieſer Punkt eben⸗ Vorgehen des Feſtausſchuſſes für das 18. Dery 
falls erſt einheitlich geregelt ift, dann ift man in ſche Bundes kegeln intereſſieren. der Er 
der Frage des Neuaufbaues des deut⸗Ehrenpreiſe für feine in Frankfurt a. M. ſtat 

ſchen Sports einen großen Schritt weiter] findenden Veranſtaltungen 500 Radierun? 
gekommen. Igen Frankfurter Künſtler angekauft hat. ; 


leuchtendes Beiſpiel dafür war, wie der 
wahrhafte Sportsmann beſchaffen ſein muß. Ri; 
Um 1.30 Uhr mittags wird das über 196,561 
Kilometer führende Rennen der Wagen bis 
1500 cem geſtartet. Von den 19 gemeldeten Bes 
werbern hat der Vorjahrsſieger Earl Howe, der 
wieder mit ſeinem Delage kommt, die erſte Chance. A 
Er gewann 1932 mit größter Ueberlegenheit bei 
einem Stundenmittel von 176,9 km. Gute Aus- 
ſichten haben noch der Schweizer Rueſch (Alfa 
Romeo] ſowie die Bugattifahrer Burggaller, 
Simons, Decaroli, Veyron, ferner auch Joly 
(Maſerati), während für den Sonderpreis für den 
ſchnellſten Wagen bis 800 cem Macher Da W, 
Goodacre und Barnes (Auſton) ſowie Horton und 
Eyſton (MG) in Frage kommen. Die anſchlie. 
ßende Hauptprüfung über 294,426 km, in der 
Manfred von Brauchitſch [Mercedes⸗Benz) 
im Vorjahre ein Stundenmittel von 194, Em 
herausfuhr, ſtellt große Kämpfe in Ausſicht. Die 
kampferprobten Italiener Nuvolari und Bor⸗ 
zachini (Alfa Romeo), die Franzoſen, Chiron 
[Alfa Romeo) und Varzi (Bugatti), der Münche⸗ 
ner Steinweg (Bugatti), der Engländer Kay 
Don (Bugatti), der Weltrekordfahrer Fürſt 
Ezaikowſki (Bugatti) werden dem Strome 
finienwagen Brauditih den Sieg nicht leicht 
machen, ihn evtl. jogar verhindern. 
Außer namhaften Geldpreiſen ſtehen verſchie⸗ 
dene wertvolle Ehrenpreiſe zur Verfügung, ſo die 
Preiſe des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg und des Reichskanzlers Adolf Hitler 


Neuer ſchleſiſcher Segelflugrekord 


Fluglehrer Steinig von der Segelflug 
ſchule Grunau im Rieſengebirge ſtellte mi j 
feiner Stangvo⸗Maſchine auf der 83 Kilometen 
langen Strecke Grunau—Frankenſtein einen 15 75 i 
ſchleſiſchen Langſtreckenflug⸗Rekord 
im Segelfliegen auf und verbeſſerte damit die bis⸗ 
herige Höchſtleiſtung Wolf Hirths. 2 


„Sportpreiſe follen künſtleriſch werden 
Zur Förderung der Beziehungen zwiſchen 


Trainer Breunig verunglückt 
München 1860 muß ohne ſeinen Betreuer 
ſpielen 

Der bekannte Fußballtrainer und frühere In⸗ 
ternationale Breunig iſt am Freitag verun⸗ 
glückt. Beim Ueberſchreiten einer Straße in 
München wurde er von einem Auto exfaßt, zur 
Seite geſchlendert und beim Aufſchlagen ſchwer am 
Hinterkopf verletzt. Er hat eine ſchwere Ge- 
hirnerſchütterung davongetragen. 

Das Fehlen Breunigs als Betreuer von Mün⸗ 
chen 1860 beim Meiſterſchaftsſpiel gegen Ben- 
then 09 bedeutet wohl doch ein gewiſſes Handikap 
für die Münchener. Trotzdem, gewonnen iſt der 
Kampf deswegen noch lange nicht. 


Die „Rangers“ in Hamburg 
Geänderte deutſche Mannſchaft 


In ihrem erſten „Lehrſpiel“ haben die Glas⸗ 
gow Rangers — wenigſtens in einer längeren 
Zeitſpanne — ſo ausgezeichnet gefallen, daß man 
ihrem zweiten Auftreten am Sonntag in Ham⸗ 
burg mit keineswegs vermindertem Intereſſe 
entgegenſieht. Die zunächſt bekanntgegebene deut⸗ 
ſche Mannſchaft iſt inzwiſchen in einigen Punkten 
geändert worden. Schlußdreieck und Läufer⸗ 
aR 1 5 ein ziemlich Pere nn 
erhalten. Doch darf man annehmen, daß ane X 
diefe Formation die Schotten zur vollen Seraabe| _. Zur Neugeſtaltung der deutſchen Turn- und 
ihres Könnens zwingen wird. Tor: Dieckhoff Sportorganiſation veröffentlicht Regierungspräſi⸗ 
(Werder Bremen); Verteidiger: Stührk [Eims⸗ dent Heinrich Pauli, der Vorſitzende des Deut. 
büttel), Lorenzer (Stuttgart); Läufer: Normann | Ihen Ruderverbandes, in bezug auf die Ruderei 
(Biktvria 80 Berlin), Leinberger (CIR. Köln, folgende Erklärung: N 
Keller [SC. Freiburg); Angriff: Fiſcher (Pforz⸗ „Der Deutſche Ruderverband wird bei 
heim), Rohwedder (Eimsbüttel), Rohr (Bayern] der Neugeſtaltung des deutſchen Sports die ihm 
München), Noack (Hamburger SV.), Fink (Wader nach jeiner ſtets bewährten nationalen 
Hamburg). Einſtellung und ſportlichen Leiſtungen au- 

kommende Stellung einnehmen. 


Scharmann und Tibulſki ſpielen für Werder] Dem für den deutſchen Sport in Vorbereitung 
Bremen befindlichen Organiſationsplan des Herrn Reichs⸗ 
Di ele in der neue Führer des Weſtdeuk⸗ fa and und 15 8 TE O 
ichen Spiel⸗Verbandes, hat verfügt, daß die ehe⸗ u ehr a Der Hes 8 Reichsſportkom⸗ 
maligen Schalke⸗Spieler Schar mann und Se ee 
Tab Ist: it ſof 1 Wirk für ihren miſſar hat mir gegenüber unter Betonung gegen⸗ 
J ung für t í feitigen Vertrauens wiederholt zum Ausdruck ge⸗ 
neuen Verein S. Werder — Bremen ſpiel⸗ bracht, daß das Eigenleben der bewährten 
berechtigt find. Sportverbände möglichſt unangetaftet blei⸗ 
= ben ſolle. 
Keine Schramme, kein Kratzer Ich erwarte, W AR 8 dem 
Italieni Anerkennung des fair play Deutſchen Ruder⸗Verband, der in allen ſeinen 
s ela der italieniſchen Mannſchaft, Teilen von dem Geiſte der nationalen Erhebung 
9 äußerte ſich nach dem 1:1⸗Länderſpiel durchdrungen iſt, unverbrüchlich Treue zu 
gegen England in ehenſo bemerkenswerter wie halten. $ 3 
anerkennender Weiſe über die Spielweiſe Die Aufnahme von Ruderpereinen, die bisher 
der Engländer. Moſetta erklärte: „Gewiß ſpiele! der Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Kör⸗ 


Die letzten Grundlagen 


des Ständestaats 


Ne Angeſtelltenfront zuſammengeſchloſſen 


„Deutscher Angestelltenkongreß‘' — Auch die Unternehmer in der Arbeitsfront 


Berlin, 19. Mai, Im mit Hakenkreuzfahnen 
geſchmückten Sitzungsſaal des 
rates fand am Freitag der Erſte Deutſche 
Angeſtelltenkongreß ſſatt. Es handelte 
ſich dabei um das erſtmalige Hervortreten der 
geben Angeſtelltenſäule i 
deutſchen Arbeitsfront. Vor mehr als 150 Deles 
ierten und Vertretern der Reihs- und Staats⸗ 
ehörden eröffnete der Geſchäftsführer der An⸗ 
e Georg Schloder, München, den 
ongreß mit einer Mitteilung über die geſtern 
uſtandegekommene große deutſche Angeſtellten⸗ 
fie us rund 120 perſchiedenen Berufsver⸗ 
änden, in die die deutſche Angeſtelltenſchaft bis- 
her zerſplittert war, ſind nunmehr neun 
roe Angeſtelltenorganiſationen auf berufs⸗ 
Hinpiiner Grundlage gegründet worden, 
ie Vertreterverſammlung habe den einmütigen 
Willen bekundet, unter der Führung des Staats⸗ 
ratspräſidenten Dr Len die geſamte Reorgani⸗ 
ſationsarbeit für die Angeſtelltenſäule bis zum 
1. Juli fertigzuſtellen. Die neue Angeſtellten⸗ 
front umfaſſe 


rund drei Millionen deutſcher Angeſtellter 


Die re werde geeignet Tein, inner- 

b der Deutſchen Arbeitsfront gemeinſam mit 
er Vertretung der deutſchen Arbeiterſchaft und 
des deutſchen Unternehmertums gleichberechtigt 
mitzuwirken beim bevorſtehenden ſtändiſchen Neu⸗ 
bau unſeres deutſchen Volkslebens. 

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. 
Qey, machte grundſätzliche Ausführungen über 
Die Deutſche Arbeitsfront in der deutſchen 
Folksfront“. Er wies darauf hin, daß es wie ein 
Traum wirke, wenn heute in einer Stunde Dinge 
vollbracht werden, die größer und gewaltiger 
feiem als das, was man früher in Jahrzehnten 
geſchaffen habe, Heute noch werde er fih mit Jei- 
nen Mitarbeitern zum Führer Adolf Hitler 
begeben, um ihm zu melden, daß der große be 
rufsſtändiſche Aufbau in den Grundlagen volens 
det ſei. In die Deutſche Arbeitsfront würden auch 
die Unternehmer einbezogen werden. . 


Die Einzelheiten, das Paragraphen. 
wert, könne nicht von der Spitze durchgeführt 
werden, ſondern nur von den Menſchen, die in 
den Untergliederungen danach leben jolen. Dabei 
müſſe man individuell verfahren und den 
Fachgruppen, evtl. ſogar einzelnen Betrieben, 
gewiſſen Spielraum laſſen. ; 


Tarifpolitik folle allerdings von 
ben Betrieben fern gehalten werden, 
weil man nicht den Arbeiter und An⸗ 
geſtellten der Ueber macht des Un- 
ternehmers ausliefern wolle. 


Beifall. Der ſtändiſche Aufbau werde 
vielleicht heute abend noch verkündet: er werde die 
organiſche Eingliederung des Arbeiters, des An⸗ 
gelten und des Arbeitgebers in das neue 

taatsweſen bringen und gehöre deshalb zu dem 
Wichtigſten, was die nationalſozialiſtiſche Revolu⸗ 
tion geſchaffen habe. (Beifall). Die „Selbe 
Gefahr“ ſolle durch die Einbeziehung der 
Arbeitgeber in die Arbeitsfront nicht etwa zu⸗ 
rückgebracht werden; es jolle auch keine Weri 
vereine geben. ([Lebhafter Beifall). 


Arbeiter und Angeſtellte ſollten viel⸗ 
mehr als ebenbürtige Partner des Ars 
beitgebers dargeſtellt werden. 


Aber jeder dieſer Partner müſſe begreifen, daß 
Gruppen oder Klaſſen niemals Selbſtzweck ſein 


dürften, jenbern, daß das Wohl des Volkes über] 
Wer das nicht begreift, ganz gleich, 


allem ſtehe. Wer 
auf welcher Seite er ſteht, den werden wir 
brutal zur Erkenntnis dieſer Wahr⸗ 
heit zwingen.“ ; 
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nicht verſchließen können. 
* 


[Telegraphiſche Meldung) 
Der Führer der Angeſtellten verbände, 


eichswirtſchafts⸗] Reichstagsabgeordneter Forſter, Danzig, machte 
e 


dann Ausführungen über „Die Angeſtelltenſchaft 
in der Deutſchen Arbeitsfront“. Vier Gründe 
hätten zur Neubildung einer großen Angeſtell⸗ 


innerhalb der] tenſäule geführt: 


1. Der Einigung im Volke mußte auch 
die Beſeitigung der Vielzahl von 
Angeſtelltenverbänden und die 
Herbeiführung der Geſchloſſenheit der 
Angeſtelltenſchaft folgen. 

2. Wenn der Staat von einem Nationals 
ſozialiſten geführt wird, müſſen auch die 
Untergliederungen im Staate national. 
ſozialiſtiſch geführt werden, um eine Ueberein⸗ 


ſtimmung zwiſchen den Einzelorganiſationen rufen. 


und der Staatsleitung herbeizuführen. 


3. Die Organiſationen dürfen nicht mehr 
wie bisher Selbſtzweck ſein, ſondern 
allein Mittel zu dem Endzweck des Wieder. 
aufſtieges der deutſchen Nation. 
(Beifall). Wer dieſes Ziel als notwendig ans 
erkennt, muß auch imſtande ſein, das bisher 
Trennende zu überwinden. 


4. Der bisherige Aufbau der Angeſtellten. 
ſchaft war falſch und unzweckmäßig. 
Die Angeſtelltenſchaft war weltanſchaulich und 
parteipolitiſch zerriſſen wie das Volk. Das 
war ſchädlich für ſie wie für das Volk. 
Dagegen fehlte die klare Abgrenzung nach Be⸗ 
Nationalſozialiſtiſch aber mußte 
die Führung der Angeſtelltenſchaft werden, weil 


die Verbindung von national und ſozial für bas 
ganze Volk notwendig iſt. 

Der Marxiſt ift nicht Sozialiſt, ſondern 
Egoiſt, weil er den Klaſſenkampf predigt, der 
Egoismus iſt. Die bürgerliche Rechte iſt 
nicht in dem vom Nationalſozialismus für erfor- 
derlich gehaltenen Sinne national, weil ſie nicht 
die Sorge um den einzelnen Volks⸗ 
genoſſen in der notwendigen Weiſe in den 
Vordergrund ſchieht, weil fie den Sozialis⸗ 
mus überhaupt ablehnt. Beide Fronten konnten 
daher das deutſche Volk nicht retten, ſondern 
mußten es zwangsläufig gegeneinander treiben. 
Der Nationalſozialis mus hat nach den 
Ideen Adolf Hitlers die erforderliche Syn⸗ 
theſe zwiſchen Nationalismus und Sozialismus 
geſchaffen. 

Es gilt den Internationalismus und die Gleich⸗ 
gültigkeit gegenüber dem nationalen Sein zu über⸗ 
winden. Jeder Deutſche muß ſchon von Jugend 
an zu dem Glauben erzogen werden, daß es für 
ihn zunächſt nichts weiter zu geben hat als das 
eigene Volk. (Stürmiſcher Beifall). Wenn nach 
planmäßiger Erziehung zum Deutſchtum das 
deutſche Volk weltanſchaulich einig ſein wird, dann 
iſt es wieder unüberwindlich. (Erneuter 
ſtarker Beifall). 


Gläubigerlonferenz am 29. Mai 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Mai. In engliſchen Zeitungen[leiſtung an das Ausland beraten werden ſoll, 


war die Behauptung aufgetaucht, daß die Berliner 
Gläubigerkonferenz, die im Verlaufe des 
Beſuches des Reichsbankpräſidenten Dr Scha 
in Waſhington vereinbart worden iſt und in der 
über eine neue Löſung der deutſchen Zins⸗ 


verſchoben werden würde, weil die Auffaſſun⸗ 
gen ſoweit auseinandergingen, daß die Konferenz 


cht noch kein Ergebnis erwarten ließe. Das trifft 


nicht zu. 


Nachdem Dr. Schacht auf der Rückreiſe noch eine Unterredung mit 
dem Präſidenten der Bank von England, Montage Norman, gehabt 
hat, wird die Konferenz noch in dieſem Monat ſtattfinden. Allerdings iſt 
der Beginn aus äußeren Gründen um drei Tage, vom 26. auf den 


29. Mai, verlegt worden. 


Die Vorbereitungen wird Dr Schacht gleich 
nach ſeinem Eintreffen in Berlin am Sonntag 
aufnehmen. Die Einladungen find ſchon 
ergangen, und es iſt ſicher, daß ſich Vertreter 
aller Gläubiger einfinden werden. Aus 
Amerika kommen die Herren Wiggins und 
Dulles aus England Tiarks und Brand, 
die franzöſiſchen Vertreter ſind noch nicht 
namhaft gemacht worden. 

Die Verhandlungen ſind dadurch notwendig 
geworden, daß n 5 18 
Deutſchland nicht mehr in der 
Lage iſt, die Zinſen für Auslands 

ſchulden unter den jetzigen Bedin- 

gungen zu transferieren, 

Die Schulden belaufen ſich auf 20 Milliarden 
Reichsmark, für die 1,3 Milliarden Zinſen aufge⸗ 
bracht werden müſſen, das bedeutet, daß Deutſch⸗ 
land monatlich allein für dieſen Zweck 
Ausfuhrüberſchuß von 80 bis 90 Millionen 
haben müßte. Tatſächlich hat ſich der Ausfuhr 
überſchuß aber ſo verſchlechtert, daß in den 
erſten vier Monaten d. J. 


noch nicht die Hälfte 


eingegangen ift. Da die Schuld daran nicht bei 
Deutſchland liegt, das ſeine Ausfuhr mit 
allen Kräften zu erweitern ſucht, ſondern in den 
Einfuhrerſchwerungen 
werden die Gläubiger ſich der Notwendigkeit 
iner durchgreifenden Aenderung 


Reichsbankpräſident Dr Schacht hat an Bord 
der „Europa“ einem Berichterſtatter des Hambur⸗ 
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des Auslandes, I 


er Fremdenhlattes“ eine Unterredung über die 
rgebniſſe feiner Amerikareiſe gewährt. Ex be- 
tonte darin den unterrichtenden Charakter ſeiner 
Beſprechungen über die Wirtſchaftskonfe⸗ 
renz. Es habe ſich nicht um vertragliche Ver⸗ 
handlungen, ſondern um aufklärende Unterhaltun⸗ 
gen gehandelt. Er könne nur jagen, daß das Sn. 
ee die Londoner Konferenz zu einem wirk⸗ 
lichen Erfolge zu führen, auf beiden Seiten gleich 
groß jet. r Zuſammenhang zwiſchen militäri⸗ 


London, 19. Mai. „Daily Mail“ veröffentlicht 
einen Brief des Vorkämpfers für die Reviſion der 
territorialen Ungerechtigkeiten der Friedensver⸗ 
träge, Lords Rothermere. In dieſem Brief 
weilt Lord Rothermere auf die der Tſchecho⸗ 
ſlowakei einverleibten Millionen von Un⸗ 
garn und Deutſchen hin, die nicht einmal in 
einer Volksabſtimmung nach ihren Wün⸗ 
ſchen gefragt worden ſeien. Die bewaffneten Streit⸗ 
kräfte der Tſchechoſlowakei würden jetzt in erheb⸗ 
ichem Maße dazu gebraucht, um dieſe Millionen 
Deutſche und Ungarn innerhalb des Staates zu 
tyranniſieren. Genf fehe dieſer un⸗ 
geheuren Ungerechtigkeit untätig zu. 

Der Brief ſchließt: 

„Iſt es nicht höchſte Zeit, daß eine Konferenz 
von drei oder vier Mächten fih mit den Rü ftit na 
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Westeregeln 25 J. |1821 | a0, Brel Stadt. 
Westf Al. ‚Draht 86,5 9 Anl v 28 L 65½ 
Wunderlich & C. 44 | 80% do. Sch. A. 29 167% 
Zeiß-Ikon 61 80 Lasch. G. Gf. |73 


60 
„ 88% 8% Schl. L. G. Pf. 74 
Zellstoff-Waldh. 5334 54½ 4½0% do. Lig. Pfd. 740% 
Zuokrf. Kl. Wanzl 78 75 5% Schl.Lndsch, 
do, Rastenburg |76 75 Rogg. Pid. | 6,27 
8% Pr.LArt.G.P. (87 
7 4½% do. Liqu. Pf. 87,6 


Zeitz Masch 320 


Otavi 174, 18½ 8%, Pr. Zntr,Stdt, 
Schantung |55 64 Soh, G. P. 2/181 
8% Pr. Ldpf. Bf. 

— —— — — — 0. j 
Unnotierte Werte | 8% Prous. C.B.G. 
Dt, Petroleum 69%, 5½ % do. Liqu PE, |83 
Kabelw. Rheydt 112 8% Schl, Bod. 
Linke Hofmann 20 20 G. Pfd. 3—5 |81 
Oehringen Bgb. 113 8% Schles. G. C. i 
Ufa (54a Obi, 270 


ſcher und wirtſchaftlicher Abrüſtung ſei Har her- 
ausarbeitet worden. 


Auf der Konferenz der deutſchen Auslandsgläu⸗ 
biger mit der Reichsbank werde Gelegenheit ge- 
geben fein, die Zuſpitzung der deutſchen Depi- 
ſenlage und ihre Folgen für den Transfer der 
deutſchen Schuldenzahlungen in fremden Wäh⸗ 
rungen zu beſprechen. Die Frage des Bericht⸗ 
erſtatters nach einem gemeinſamen Vorgehen 
Deutſchlands und Frankreichs gegen inflationifti« 
ſche Tendenzen und zur Verteidigung der 
Goldwährung beantwortete Dr Schacht da⸗ 
hin, daß, wenn die überaus bedeutſame Rede des 
Reichskanzlers in Paris auf ehrliches 
Verſtändnis ſtoße, auch zu einer ökonomi- 
ſchen und finanziellen Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den beiden Nachbarländern der 
Weg freigemacht ſei. Es beſtünden mehr Mög⸗ 
lichkeiten einer wirtſchaftlichen deutſchfranzöſiſchen 
Kooperation zu beiderſeitigem Vorteil, als der 
Durchſchnittsfranzoſe gemeinhin annehme. 


Minderheitenkontrolle 
über die Tſchechoſlowakei! 


[Telegraphiſche Meldung) 


gen der Tſchechoſlüowakei befaßt und die 
unerträglichen Ungerechtigkeiten 
wieder gut macht, unter denen die Minder ⸗ 
heiten in dieſem Lande leiden?“ 


Der frühere Preußiſche Miniſter Seve⸗ 
ring hat auf der Fahrt nach Berlin einen N e r- 
venzuſammenbruch erlitten. Er wurde in 
ein Sanatorium gebracht. 

* 


In der Korruptionsſache gegen den früheren 
Oberbürgermeiſter Brauer, Altona, deſſen 
Aufenthaltsort nicht bekannt iſt, den früheren 
Theaterdirektor Ellen ⸗Zweig, Hamburg, und 
den früheren Senator Kirch, Altona, iſt An⸗ 
klage erhoben worden. 


Diskontsätze 
New York. . 3% Prag.. 50% 
Zurich. . 2% Londo . 2% 
Brüssel . 3½% Paris. % 
Warschau 6, 
Industrie-Obligationen 40 do. Zoll, 1011 | rege N 
g * 55 * 
heute] vor. |Tyrkenlose 7 36% 
60% L. G. Farb. Bds. 112% 115%, 2¼ % Anat. Iu. 11 311, 181% 
8% Hoesch Stahl 84½ 4% Kasch. O. Eb. 18 
8% Klöckner Obl. Lissab.StadtAnl. 36% 84% 


6% Krupp Obl. |8834 182% 5 
70% Mitteld. St. W. 74½ 74% | Reichsschuldbuch-Forderungen | 
% Ver, Stahlw 68 64,7 - 
6%% April— Oktober 


7 
[Ausländische Anleihe] tällig 1205 998% G 
ee do. 1935 


971, 980% 

50% Mex.1899abg. do, 1936 95256 
4½% Oesterr. Sl. do. 1937 90¼ 61% 
Schatzanw.14 17 16% | do. 1938 35968855 
4% Ung. Goldr. do. 1939 88—8Ai/a 
4% do. Kronenr. 0,25 | 0,80 | do, 1940, 823/3 — 833/6 


4½% do. 14 do. 1941 82 —83½ 


50% Rum. vr, Rte. 6 do. 1942 801 —81½ 

4% do. ver. Rte. | 4,85 | 4,85 do. 1943 7958 = 801/3 

4% Türk. Admin, 4½ EVA do, 1944 793/8 — 801, 

do. Bagdad | 6,45 | 6% do. 1945 7944 = 80t); 

do. von 1905 | 6,15. 6½ do. 1946/48 79,801], 
Banknotenkurse Berlin, 19. Mai 
G B G B 


Sovereigns 20,88 |20,46 | Jugoslawische 5.27 5,81 
20 Franos-St. 16,16 | 16,22 f Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauische 41,97 | 42,13 
Amer.1000-5Doli. 3,63 | 3,65 | Norwegische 72,06 | 72,84 
do. 2 u. 1 Doll. 3,68 | 3,65 | Oesterr. große ~ - 


Argentinische 0,805 | 0,825] do. 100 Sohili. 
Brasilianische — — u, darunter — — 
Canadische 312 | 3,14 Schwedische 72,85 | 73,15 


Englische,große 14,185 | 14,245] Schweizer gr. 31,09 | 81,41 


o.1Pfd.u.dar. 14,185 | 14,245] do. 100 Fraucs 
Türkische 1,97 | 1,99 u. darunter 81,09 | 81,41 
Belgische 58,88 | 58,62 | Spanische 35,83 | 35,97 
Bulgarische — — I Tschechoslow. 
Dänische 63,02 | 63,28 5000 Kronen 
Danziger 82,09 | 82,41 u. 1000 Kron. — — 
Estnische — | — f Tschechoslow. 
Finnische 6,32 | 6,26 


500 Kr. u. dar. 11,98 | 12,02 
Französische 16,51 | 16,57 Ungarische — = 
Holländische 168,86 | 169,54 
Italien. große 21,78 21.86 Ostnoten 
do. 100 Lire Kl. poln. Noten — 
und darunter 22,00 |22,08 Í Gr. do. do. 47.10 [arso 


17.7... RIEA E E ITN 


zer. 


Einzelhandels mit Tabakwaren 
Der Reichsverband des deut- Ernährungskosten am stärksten gesunken. 
schen Einzelhandels mit Tabak- Wie sich die wichtigsten Ausgabegruppen 
waren ist die einzige vom Kampfbund des unter den Lebenshaltungskosten ver- 
gewerblichen Mittelstandes anerkannte [ändert haben, das zeigt an Hand des bekann: 
Organisation des deutschen Tabakwaren- j ten Lebenshaltungskostenindex des Statis 
Einzelhandels. Hieraus ergibt sich, daß die schen Reichsamtes (1913/14 = 100) das folgend 
Reichsführung des Kampfbundes des gewerb- Schaubild, und zwar für die Zeit von Januar 
lichen Mittelstandes keinen anderen Verband |1931 bis April 1933. 4 
des Tabakwaren-Einzelhandels in Zukunft als 
verhandlungsfähig betrachten wird. 

gez. Sohns, 
Stabsleiter des Kampfbundes des gewerblichen 
Mittelstandes, Reichsführung, 


Reichsverband des deutschen  DopStündderLehenshaltungskosten 


Die Reichshetriehe im Kriseniahr 1932/33 


Wieder 5 Prozent Dividende bei der Viag — 17 (i. V. 9) Mill. RM. Abschrei- 
bungen — Starke Sondergewinne aus Abstoßung Mitteldeutscher Stickstoff - 
werke-Aktien und Tilgung von Schuldverschreibungen 


Die Vereinigten Industrieunter- 
nehmungen AG. (Viag), deren Aktien- 
kapital von 180 Mill. RM. sich vollständig in 
den Händen des Reiches befindet, und die 
in der Hauptsache die Elektro-, Ma- 
echinen- und Stickstoffinteressen 
des Reiches betreut, legt nunmehr das Rech- 
nungswerk für das Ende März abgelaufene Ge- 
schäftsjahr 1932/33 vor. Die Viag schüttet wie- 
der 5 Prozent Dividende aus, ein. Vor- 
schlag, der der Verwaltung umso leichter ge- 
fallen sein mag, als in diesem Jahre Sonder- 
gewinne von 12,77 Mill. RM. zur Verfügung 
standen, die einmal aus dem Buchgewinn bei 
dem Verkauf der Aktien der Mitteldeutschen 
Stiekstoffwerke, zum andern aus Gewinnen, die 
bei der planmäßigen Tilgung von Anleihen ge- 
macht wurden, herrührten. Die Tilgungs- 
gewinne aus den Rückkäufen von Anleihen, 
deren Amortisation noch nicht fällig ist, im 
Betrage von 2,81 Mill. RM. sind hingegen noch 
nieht zur Verrechnung gelangt, 

Die Gewinn- und Verlustrechnung 
ist diesmal den neuen handelsrechtlichen Vor- 
schriften entsprechend aufgestellt worden. 

Die Abschreibungen auf Beteili- 
gungen im Betrage von 16,89 Mill. RM. stel- 
len nicht den ganzen Betrag dar, um den 
dieses Konto vermindert worden ist, Betont 
doch die Verwaltung mit besonderem Nach- 
druck, daß sie noch weitere 6 Mill. RM. zu 
Abbuchungen benutzt habe, die schon in der 
vorjährigen Bilanz als Reserve erwähnt wur- 
den. Mit diesem Eingriff hat die Gesellschaft 
den durch die ungünstige Wirtschaftslage all- 
gemein eingetretenen Wertverminderungen in 
weitestem Umfang Rechnung getragen. Die 
Zuweisung an Rückstellungen von 1.43 
Mill. RM. stellen einen Delkredere-Posten dar. 
Die Zinsausgaben betrugen 5,42 Mill. 
N., ihnen standen Zinseinnahmen von 
9,38 Mill. RM. gegenüber, so daß sich ein Saldo 
von 3.03 Mill. RM. ergibt.. Im Konto sonstige 
Kapitalerträge stecken die Dividende auf den 
Besitz an Reichsbahn-Vorzugsaktien 
sowie die Zinseinnahmen auf Reichs- 


an leihen. 


Auch die Bilanz zeigt ein verändertes 
Gesicht, wie es die Aktien-Rechtsnovelle er- 
tordert. 


Bei den Beteiligungen ist ein Abgang 


hat 5 gegen 4 Prozent Dividende verteilt. Bei 
der Deutschen Versicherungsbank- 
AG. ist ein befriedigender Abschluß (1931: 
0 Prozent Dividende) zu erwarten, Die Deut- 
sche Revision- und Treuhand AG. 
zahlte wieder 10 Prozent, die Treuhan d- 
gesellschaft für kommunale Un- 
ternehmungen AG. dürfte wieder 5 Pro- 
zent verteilen. Der Rückgang in der 
Stromerzeugung der angeschlossenen 
Werke hielt in 1932 an. Die Stromerzeugung 
sank auf 2,60 2,84) Mrd. KWh. Im ersten 
Quartal 1933 ist sie dagegen auf 659,05 G. V. 
522,34) Mill. kWh. gestiegen. Die Elektro- 
werke AG. verteilte aus einem Gewinn von 
4,77 Mill. RM. wieder 5 Prozent Dividende auf 
90 Mill. RM. Kapital. Dieses ist im März d. J. 
um 20 Mill. RM. erhöht worden, Die Braun- 
schweigischen Kohlenwerke verteil- 
ten wieder 10 Prozent, die Berliner Kraft- 
und Licht AG. gleichfalls wieder 10 Pro- 
zent; die Veberland-Werk Oberschle- 
sien AG, wieder 6 Prozent ‘Dividende. Auf 
die Stammaktien der Ilse Bergbau AG. 
entfielen 6 gegen 7 Prozent, auf die Ost- 
preußen Werk AG. wieder 3 Prozent, auf 
die Württembergische Landes- 
Blektrizitäts AG. wieder 4 Prozent Divi- 
dende. Das RWE. verteilte 5 Prozent, die 
Schlesische Elektrizitäts- und 
Gas AG. wieder 8 Prozent. 

Die Vereinigten Aluminium werke 
werden mutmaßlich 4 Prozent ausschütten. Das 
Aktienkapital soll von 24 auf 30 Mill. RM. er- 
höht werden; die jungen Aktien werden — 
ebenso wie bei den Elektrowerken — Zu 125 
Prozent übernommen und gegen frühere Dar- 
lehen verrechnet. Die Bayrisc he Kraft- 
werke AG. blieb ohne Reingewinn, die Ge- 
sellschaft hat ihre Stiekstoff-Vorräte wesentlich 
vermindert und 2 Mill. RM. Darlehen zurück- 
gezahlt. Die Mitteldeutsche Stick- 
stoffwerke AG. sind an die Bayrische 
Stiekstoffwerke AG. übergegangen. Die 
Verluste bei der Deutschen In dustrie- 
werke AG. (325 Mill. RM. per 90. September 
1932) werden durch eine weitere Herabsetzung 
des Aktienkapitals ausgeglichen. Die Ilseder 
Hütte hat schlecht gearbeitet; bei der 
Rheinischen Metallwarenfabrik 
hat sich die Beschäftigung im neuen Jahr ge- 
bessert. Ueberhaupt sei bei der Mehrzahl der 


Antragszugang der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten in Deutschland 
Im April 1933 wurden bei den im Verbande 
äffentlicher Lebensversicherungsanstalten in 
Deutschland zusammengeschlossenen öffentlichen 
Lebensversicherungsanstalten, zu denen auch 
die Oberschlesische Provinzial- 
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht- 
versicherungsanstalt, . Sitz Rati- 
bor, gehört, 10 410 neue Versicherungen mit 
18,78 Millionen RM. Versicherungssumme be- 
antragt. 


Verhältnismäßig am wenigsten sind die 
Kosten für Heizung und Beleuchtung 
gesunken, die sich noch immer um mehr als 
30 Prozent über dem Vorkriegsstand bewegen. 
Bei den Wohnungskosten ist ein Ab- 
bau bis auf einen Stand von etwas über 20 Pro- 
zent der Vorkriegszeit zustande gekommen. 
Allerdings ist im Verlaufe des Vorjahres und 
auch noch im neuen Jahre an vielen Stellen 
eine Senkung der Mietkosten in Alt- und Neu- 
bauwohnungen erfolgt. Der Index des Statisti- 
schen Reichsamtes zeigt diese Senkung aller- 
dings noch nicht an, anscheinend deshalb 
nicht, weil es nicht möglich gewesen ist, diese 
Senkungen hinreichend genau statistisch zu er- 
kassen. Einen starken Abbau haben auch die 
Bekleidungskosten erfahren, die bis in 
die letzte Zeit hinein gesunken sind, und nun- | 
mehr nur noch 10 Prozent höher sind als in der 
Vorkriegszeit. Der allerstärkste Rückgang aber 
ist bei den Ernährungskosten einge- 
treten, die noch im Anfang des Jahres 1931 
eine Uebererhöhung gegenüber der Vor- 
kriegszeit von über 30 Prozent zu verzeichnen 
hatten. Diese Uebererhöhung hat sich in den 
letzten Monaten bis auf nur noch 5 Prozent 
verringert. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 19. Mai. Für den Freitagmarkt fin- 
det ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine No- 
tierung nicht statt. Auftrieb: 87 Rinder, da- 
von Ochsen 3, Bullen 9, Kühe 55, Färsen 9, 
Jungrinder 11, Kälber 103, Schweine 426. — 
Ueberstand: 4 Rinder. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 

Breslau, 19. Mai. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war ungefähr unverändert. Hafer 
und Gersten waren ebenfalls unverändert. Bei 
Gersten sind Winter- und Futtergersten ge. 
fragter als bessere Qualitäten. Der Futtermittel- 
markt ist eher etwas ruhiger, und vereinzelt 
sind kleine Untergebote anzubringen. 


Berliner Produktenbörse Londoner Metalle (Schlußkurse) 


von 12,04 Mill. RM. infolge Veräußerung der RE ELLI 
P 5 i N 7ER i i 1000 k; 5 19. Mai 1933. 8 9.5. x 2. 
Mitteldeutschen Stickstoff-Aktien zu berücksich- angeschlossenen Unternehmungen eine leichte Welse TRRE 2) 08-200 I Weizenmehliliig 28 ½ —2734 Bun 1 5 En ansl, entf. Sicht. 2a 
tigen. Außerdem sind 17 Mill. RM. Ab- Besserung des. Absatzes im neuen Jahre ein-] (vark) März — | Tendenz: ruhig ee Aare 
schreibungen zur Verfügung. Das Konto getreten. Mal = Roggenmehl 21,15—22,15 | `: Settl. Preis 345 ausl. Setti Preis 123 
7 A Ə ; pE Tendenz: ruhig Elektrolyt 39 ¼½—40¼ = 
Wertpapiere setzt sich aus 11,62 Mill. RM. Tendenz: ruhig ST 8.509,00 | Best selected 37½38½ ] Zink: träge 
6prozentige Deutsche Reichsanleihe von 1927, Verschärfun der 8 104 55 Wola : 77 5 809.00 Elektrowirebars Adi gewöhnlprömp | 105 
15.11 Mil. RM. 7prozentige Reichsbahn-Vor- j ae) * T Roggenklele 900-10 | Zinn: BIO. be ach ae ieiell.Preis | 185 101/16 
zugsaktien und 7000 RM. Steuergutscheinen zu“ s u B p Mai — Tendenz: ruhig » p. Kasse 189 189% | gew. entf. Sicht. 
sammen. Die Steigerung der Forderungen an Devisenüberwachungs- estimmungen NEN n Te 105 250 Seidl Fe fer offizieller Preis 18g 15% 
abhängige Gesellschaften ist darauf 3 N s } i N à 0015 00] Banka 2051 inoffiziell. Preis | 155/⁄s— 158; 
Aae ihon daß den Elektrowerken und Zur Devisenverordnung wird eine Vierte | Gerste Braugerste -Z i i 1200 1208 Strass, 207% gew., Settl. Preis 1557 
den Vereinigten Aluminiumwerken die letzt- Durchführungsverordnung erlassen, durch die ee 168-176 Leinkuchen aa Blei: kaumsletig Son: (Barren) 1813 
jährige Dividende im Hinblick auf die in Aus- die Auslandsserien deutscher 15 15 z 1 W Ei er 12% | Süber-Lief.Bamen) | 187% 
sicht genommenen Kapitalserhöhungen als Ptandbriefe zur Verhinderung eines un- 7 5 März 8 8 28 — | inoffiziell. Preis | 12½ 12% U Zinn-Ostenpreis | 205% 
Darlehen belassen wurden, Die frühere | kontrollierten Rückflusses nach dem Inlande in Mai — 2 gelbe = AR: * f 
Sonderrücklage (42 Mill, RM.) ist au Abschrei-|die Devisenbewirtschaftung einbezogen W m Fabrikk. o Stärke `~ Berlin, 19. Mai. Kupfer 51,25 B. 51 G., Blef 
bungen auf Beteiligungen verwandt, Der neue| werden. Ferner werden die ins Ausland Rei- ktenbö 17,75 B., 17 G., Zink 22,2 B., 21,75 G. 
P Rückstell thält die sch 1808 Breslauer Produktenbörse : ; 
osten Rückstellungen enthält die schon 5 

erwähnte Delkredere Rückstellung von 1,48 senden selbst und das mitgeführte Gepäck als 19. Mai 1988. FER, 
Mil, RM., ferner einen Kursgewinn an einem auch alle ins Ausland aufgegebenen Sendun- Getrelde rg 1 Futtermittel ~ 100kg] Berliner Devisennotierungen 
Prwnd-Kredit von 0,36 Mill. RM. und den Buch- Cen im Eisenbahn-, Schiff-, Luft- und Postver- | (schles,) 74kg 194 | Weizenkleie 3,60—9,10 - 
gewinn aus dem Rückkauf eigener noch nicht Kehr einer strengen Kontrolle unter- z a TA Roggenkleio 8,50—9,00 Kür ab 19. ö. 18. 5. 
zu tilgender Schuldverschreibungen von 281 [Worken, die sich auf Sendungen aller Art er- 68kg 187 ENI 105 15 Auszahlung auf Geld Brief | Brief 7 l FESP 
Mill. Von den langfristigen An-Istreckt. Die Kontrollen finden entweder bei] Roggen, schles. 40 K. 156 ; - ; —— 
leihen wurden etwa 14 Mill. RM. zu gün- der Auflieferung der Sendungen oder während | Hater E 130 Mehl 100 kg | Büenos Aires 1 P. Pes. 0,853 | 0,857 0,853 | 0,887 
stigen Kursen zur Tilgung zurückgekauft, da- ihrer Beförderung statt. Devisen vergehen Braugerste, feinste — | Weizenmehl (70% 2512—26 Canada I Can. Doll. 3,177 3,183 3,157 9977 
von der größte Teil außerplanmäßig. werden außer mit hohen Geldstrafen mit Ge- RR Roggenmehl 20% —21½ Tei En er Zeh: 92005 2012 205 90 2 

Ueber die einzelnen Unternehmen ist fol-] fängnis und unter Umständen mit Zuchthaus | nländisch.Gerste65 kg 166 Auszugmehl 3114—32 Tonden 1 Pfa. St.] 14225 14265 | 14.215 | 14,255 

7 Wintergerste 61/2 Kg — Tendenz: Roggenmehl freundlich New York 1 Doll, 3,886 || 3,674 3, 9055 


i ahren geahndet. 
bis zu 10 J g Now ds Janeiro 1 Mile | , | 0241 | 0280 


24 
Rio d-Rottd. 100G1. | 190,23 | 169,57, | 169,28 169,57 
ta Po Drachm. | 2,448 5905 2.458 2,462 


‘Tendenz : ruhig 


gandes zu berichten: Die Reichs-Kredit : 
Berliner Schlachtviehmarkt 


\ . 3 \ . 5854 558 f 68.66 
Berliner Börse auch weiterhin sehr klein blieb und außen- 19. Mai 1933 B 110 7 52488 2492 52458 5 
Cree" ET TREE EL stehende Kreise sich nur wenig am Geschäft „Ochsen Fresger Dansigil Gulden | 82,27 82,43 82.27 8248 
; Rentenmarkt lebhaft beteiligten, gingen diese Erholungen zum Teil ne er mäß. genährt. Jungvieh 17-22 | nanem 00 Lire | 21,00 | 25205 270 2530 
i 1 h 85 z 5 chlachtw. 3. jünger TR Kälber en 100 Din. | 5.195 | 5,205 5,95 5. 
später wieder verloren, 80 daß die Kursgestal- 2. ältere Doppellender best. Mast — Jugoslawien Io Lites] 4228 | 24 | 4228 a234 


Berlin, 19. Mai. Die heutige Börse setzte sonst, vollfl. 1; jüngere 29-30 | besto Mast- u. Saugkälb. 38—44 | Kopenhagen 100 Kr. 63,39 | 63.51 63,89 | 63,51 


i i 5 : tune unregelmäßig wurde. Harpener bei- 1 ; 
in sehr ruhiger und gegen gestern stimmungs-]" >. hi s 2. ältere — ‘ttl. Mast- u. ` 30—39 | pa s 12.96 12,98 1 1296 
0 10 515 56 e Haltung ein. Wie | spielsweise büßten erneut 1% Prozent ein, Dem- | tleischige 26—27 et 8 Lissabon 100 1 7225 Bis 415 722 
erwartet, richtete sich das Interesse des publi- | gegenüber wurden Renten allgemein bis zu gering n ar Schafe Paris 100 Fro: | 1988 | 1659 | 18 1971 
kums mehr auf den festverzinslichen Markt, da 7 Prozent höher taxiert. Reichsbahnyorzuss- iu DR A an kenn jüngere Mast.] Prag 11 5795 18% 7832 1348 43038 
die Zinsfragen infolge ss bevorstehenden aktien gewannen % Prozent, Reichsschuldbuch- | üusehlachtw Ares 25 hammel SEHR Riga e 100Latis | Anz | eras | ano7 | 8128 
Rückkehr Dr Schachts nunmehr wieder forderungen etwa 4 Prozent. Sehr lebhaftes] sonst. vollfl.od.ausgem. 25—27 | mittlere Mastlämmer, Solia 100 Leva I 3.047 | 3.058 MT: 
i : e e e AEE Geschäft hatten aber nur die Deutschen fleischige 3—M| ältere Masthanmel 27—28 | Spanien 100 Feseten | 0 | 7817 720 %% 
aufgerollt werden dürften. Aktien lagen dem: [Anleihen Die Neubesitzanleihe erschien | ens ee NR pat peannt Schafe 19—21 | Stockholm 51 5 1 dee INT „ 
a 881 5 7 2. ~ i į —26 i Shin. O y ' 7 
gegenüber vernachlässigt und eher schwächer. eischiges Schafvieh 21-26 Warschau vo 40 | arao 1 1220 47,40 


mit Plus-Plus-Zeichen und kam 1,15 Prozent 
über gestern zur Notiz, büßte allerdings einen 
Teil ihres Gewinnes später wieder ein. Von 
Auslandsrenten lag die Oesterreiehische 


Kühe 

jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 14—23 
Schlachtwertes 24-26 Schweine 

sonst, vollfl,od. ausgem. 20—23 | Fettschw.tb.300Pfd.Lhigew. 34 

fleischige 18—20 | yolifl.v. 240—300 33—34 

gering genährte 12—17 2 


Das Angebot war aber im allgemeinen ziem- 
lich klein, Stärker gedrückt waren auch nur 
die Kaliwerte, die 3 bis 5% Prozent ver- 


\ Valuten-Freiverkehr 


Berlin, dell 19. Mai. Polnische Noten: W | 
47.20 — 47,10, Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 47,20 — 47 * 


200-240 „ 32-33 


0 Akk i n Ausfall der 5 A 2 vitz 47,2 
Toren, Aaen ns an Sung n Goldrenten 40 Pfennig und Lissaboner Stadt- fi Färsen 160200 „ 30-31} Gr. Zloty 47,10 — 44,00, Ki. Zloty) — 
ter held 2 b on 2 Mill e anleihe % Prozent niedriger, Am Geldmarkt vollfl,ausg.h.Schlachtw. 29—30 fleisch. 120160 29—30 \ 

s enen:ein Angebot von a Mie TuS die Situation unverändert. Am Kass a. volltleischige 2% n vun 10 m N 
5 Prozent niedriger Aufnahme fand Schles: | War ı = : et fleischige 21—24 1 Sauen 31—32] Steuer utschein-Notierungen 
Gas mit minus 3% Prozent und Deutsche Erdöl, m ar Kt überwogen kleine Kursrückgänge von] Auftrieb z Schlachth. dir. 183/z.Schlachth. dir 273 steuergulschl 7 ——— 
die auf die enttäuschende Dividendenerklärung 1 bis 3 Prozent. In der zweiten Börsenstunde Rinder 2577 ae Rn i 915 1954 90388 Berlin, den 19. Mai 

| Salat a i t | b- arunter ilber 46| Schweine 107 RE FE j 
von nur 4 Prozent, während die Börse 5 Pro- blieb es am e n In Ochsen 506 2. Scblachth. dir. 2 z. Schlachtn dir. . e 785 
zent erwartet hatte, 4% Prozent einbüßten haft, aber auch auf den tienmärkten traten | Bullen 328| Auslandskälber —seitletzt.Viehm. 961 2 ` a 
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Letzteres wirkte sich am Montanmaär kt, 


A - „ $ Markt f: Bei Rind d Käl iltelmäßi 
für den eigentlich die höheren Rohstahlgewinne ackktmorlauf;. Be Rindern nna, KAPTA ETR 


der Erholungen ein, so daß die Anfangskurse Warschauer Börse 


bei Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. 


$ ; 115 i i reicht wurden 
und eine gemeldete bessere Beteiligung Deutsch- Meist wieder erreiç ‘ 2 Bank Polski 72,00—73,25 
lands an der Weltindustrieproduktion hätte an- Posener E roduktenbörse a Lilpop 975 
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Posen, 19. Mai. Roggen O. 17,75—18, Tr. Dollar privat 771, New York 7,74, New 
2295 To. 18, Weizen O. 34,50—35,50, mahlfähige York Kabel 7,76, Belgien 124,30, Danzig 17445 
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gerswerke 56, Schuckert 110, Siemens und 65 58,75 55,75, Roggenkleie 9,75—10,50, Wei- Mark 209,75, ‚Pos. Investitionsanleihe 4% 102, 
Halske 156, Reichsbahn-Vorzug 97,75, Hapag | zenkleie 9,00-—10, grobe Weizenkleie 10.25 11,25, Pos. Konversionsanleihe 5% 43,25.—43,50. Be 
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den VordWgrund. Da aber die Umsatztätigkeit| verein 42,7. : 800-900. Stimmung ruhig. lieh, in Devisen übe egend stärker AN 
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Frankfurter Spätbörse 


regen müssen, etwas ungünstig aus. Auch die 
Behauptet 


voraussichtliche Dividendenlosig keit 
bei Harpener drückte, obwohl schon seit 
längerer Zeit erwartet, auf die Tendenz dieses 
Marktes. 


Im Verlaufe setzten sich dann aber auf den 
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